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Bettelei um ein Sowjetbünönis, weil die britiſche Weltherrſchaft ins Wanken kommt

Unter der Ueberſchrift „England iſt der
Störenfried der Welt“ prangert die größte
Zeitung der Amerikaner iriſcher Abſtam
mung „The Gaelio American“ Englands
Politik an. Die Zeitung ſchreibt: „Kaum
ein Tag vergeht, da nicht England mit einer
oder mehreren Nationen Europas, Aſiens
oder Afrikas Streit hat. Eine Macht, welche
wie England die Beherrſchung der Welt be
auſprucht, hat kaum jemals Frieden. An
Judiens Nordweſtgrenze morden Englands
Luftbomber in regelmäßigen Abſtänden
Tauſende primitiver Eingeborener, deren
Heimſtätten man zerſtört. Für ſie bedeutet
„engliſche Ziviliſation“ Tod und Zerſtörung.

Jn Europa ſpielt England ſeit Gene-
rationen eine Diktatorenrolle, die
heute allerdings niemand mehr reſpektiert.
In ſeinem Eroberungsfeldzug wurde über
ein Viertel der Erdoberfläche zu ſeinen
Gunſten annektiert. Hitler mißachtete Eng
lands Diktat in Mitteleuropa. Muſſolini
führte erfolgreich ſeinen afrikaniſchen Feld
zug trotz engliſcher Proteſte und wertloſer
Sanktionen durch Weil England auf dieſe
Mächte eiferſüchtig iſt, lehnt es ab, den
unter ſeiner Herrſchaft lebenden Völkern die
Gebiete zurückzugeben, auf die England
höchſtens als Straßenräuber Anſpruch hat.
Sokange England ſeinen Würgegriff auf
Jrland, Jndien und Aegypten bei-behält, wird ſeine angemaßte Rolle als
Fackelträger der Demokratie und des Frie
dens keine Völker überzeugen, die im
Namen öer Ziviliſation beraubt wurden.

Japans Aktion gegen britiſche Kon
zeſſionen zeigt, daß die engliſche Oberherr
ſchaft weder in Aſien noch in Europa mehr
gefürchtet wird. Es iſt bezeichnend wenn
Japan heute ungeſtraft den britiſchen Löwen
im eigenen Lager am Pelz zerrt. England
als Herr der Meere und Eroberer vieler
Völker hat aufgehört, die Völker öſtlicher
Ziviliſation zu ſchrecken. Japan warf Eng
land den Fehdehanöſchuh hin, ob England
ihn aufhebt, hängt von Amerikas mili-
täriſcher und finanzieller Unterſtützung ab.
Anſcheinend iſt die PRooſevelt- Regierung be
müht, England in allen ſeinen internatio
nalen Konflikten beizuſtehen, aber die Be
völkerung Amerikas widerſetzt ſich der Ent
ſendung junger Amerikaner nach Ueberſee,
um lediglich das Leben des zerfallenden
Britenreiches zu verlängern.

England iſt ſchwer bedrängt. Seine
Weltherrſchaft iſt in Frage geſtellt. Es
bettelt um ein Sowjetbünönis. Für
ſeine zweifelhafte Zukunft braucht das bri-
tiſche Reich keine Militärhilfe Amerikas zu
erwarten; denn die Erhaltung dieſes Reiches
iſt nicht das Leben eines einzigen Amerika
ners wert. Solange der britiſche Jmveria
lismus fortbeſteht, gibt es keinen Welt-
frieden oder eine univerſale Gerechtigkeit.
Kriege und Kriegsgerüchte werden an
dauern, Menſchenblut in vielen Ländern
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fließen. Die Zerſtörung dieſes Jmperialis
mus iſt ein Segen für die leidende Menſch
heit“.

Araber grausam gefoltert
Die Arabiſche Vereinigung in London

veröffentlicht eine Erklärung über die
ſchwere Mißhandlung von Arabern durch
die engliſchen Amtsſtellen in Paläſtina, in
der es u. a. heißt: Gefangene wurden barfuß

über Glasſplitter getrieben, bis ſie bewußt-
los wurden. Anderen Gefangenen ſei ein
Draht um die große Zehe geſchlungen
worden, der immer enger gezogen wurde,
bis die Zehe abgeſtorben war. Zum Aus
ziehen von Fingernägeln hätten die Eng
länder beſondere Jnſtrumente benutzt. Elek
triſche Armbänder ſeien gefangenen Arabern
um die Hände gelegt worden, wobei die
Stromſtärke ſo reguliert wurde, daß die
Betroffenen rieſige Schmerzen litten, der
de Tod aber nicht herbeigeführt
wurde.

Führer und Volke sind eins
Dr. Gvebbels ſprach über die Lügen des engliſchen Propagandadienſtes
Bei einem Betriebsappell für Teile der

Belegſchaft der BVG. in Berlin hielt Dr.
Goebbels eine Rede, in der er über die Ein
heit von Volk und Führung ſprach.

Mit wenigen Sätzen voll ſchneidendem
Hohn tat der Miniſter die letzten Lügen der
Auslandspreſſe ab, die behauptet, über
Deutſchland ſei eine Nervenkriſe herein
gebrochen, das deutſche Volk ſei mit der
gegenwärtigen deutſchen Außenpvolitik nicht
einverſtanden, es wolle keine Eroberungen
machen, es wolle überhaupt nichts als Ruhe
und Ordnung. Die Zehntauſende in Danzig,
die vor wenigen Tagen vor der ganzen
Welt ihren Willen zur Rückkehr ins Reich
bekundeten, ſeien nach der Auslandspreſſe
heimlich aus Oſtpreußen eingeſchmuggelt
wordkn; es habe ſich gar nicht um richtige
Danziger gehandelt, die viel lieber in
ihrem Freiſtaat verbleiben oder gar ſich
nach Polen ſchlagen wollten. „Nein“, ſo
ſagte Dr. Goebbels, „es hat gar keinen
Zweck, dieſen Teil der durch und durch ver
logenen Auslandspreſſe irgendwie durch
Gegenargumente zu widerlegen.“

Dr. Goebbels ſprach dann über die
deutſche Raumnot und die Einſicht des
ganzen Volkes für die Notwendigkeit einer
Abänderung. „Wenn wir. immer wieder den
Ruf nach Kolonien erheben“, ſo rief Dr.
Goebbels, „ſo geſchieht es nicht um irgend
welcher Millionäre willen, ſondern es ge
ſchieht für euch, damit ihr zu leben habt und
damit eure Kinder einmal die Baſis zu
einer nationalen Exiſtenz vorfinden, die
eines großen und mächtigen Kulturvolkes
würdig iſt.“ Weiterhin ſagte der Miniſter:
„Das mag ſich das Ausland merken: ein
Volk, das ſo zuſammengepreßt auf einem
engen Raum lebt, das keine natürlichen
Hilfsquellen beſitzt, keine Rohſtoffe, keine
Deviſen, keine Goldvorräte, muß einen
anderen Weg gehen, als ein Volk, das alle
Güter dieſer Welt ſein eigen nennt. Wenn
wir nicht ſo vernünftig wären, dann wäre
der überhitzte deutſche Keſſel längſt explo
diert. Und noch eins mag die Welt zur
Kenntnis nehmen: Wenn man in London,
Paris, New York oder Warſchau auch nur
einen Schimmer von Hoffnung hegt, daß das
deutſche Volk oder daß der deutſche Arbeiter

Auf Einladung des Reichsministers der Luftfahrt trifft heute der Staatssekretär der italienischem Luftwaffe, Geschwadergeneral Valle. für mehrere Tage in Berlin ein
500 italienische Frontkämpfer zu einem mehrtägigen Besuch nach Deutschland kommen.
Staatssekretär Generaloberst Milch; Geschwadergeneral Valle; Generalfeldmarschall Göring; den kriegsblinden Ehren
denten der italienischen Frontsoldaten, Rossi; den Präsidenten der italienischen Kriegsinval iden, General Baccarini.

ſich einmal vom Führer trennen könnte,
ſo iſt das eine illuſoriſche Hoffnung!“

Zum Schluß führte Dr. Gvoebbels, an die
Straßenbahner Berlins gewandt, aus:
„Wenn heute der engliſche Propagandadienſt
behauptet, das deutſche Volk tue nicht mehr
mit, dann können wir getroſt zur Antwort
geben: Wir brauchen uns nicht einmal um
zuſchauen. Wir wiſſen, daß das nicht wahr
iſt! Von euch hier wird ja wohl auch das
Ausland zugeben müſſen, daß Jhr Arbeiter
unſeres Volkes ſeid. Und es kann wohl nie
mand behaupten, daß Jhr als Straßenbah
ner verkleidete Millionäre geweſen ſeid oder
meinen Ausführungen vollkommen teil
nahmslos zugehört hättet.“

Lüqen zu9e geben
Die franzöſiſche Nachrichtenagentur

„Agence Economique et Financière“ weiſt
darauf hin, daß die in der Pariſer Preſſe
kürzlich erſchtenenen Jnformationen, wonach
in Böhmen und Mähren bedeutende deutſche
Truppenbewegungen vorgenommen würden,
in den amtlichen franzöſiſchen Kreiſen als
jeder Begründung entbehrend betrachtet
werden. An Ort und Stelle befindliche
Korreſpondenten erwähnten keine Truppen
verſchiebungen in dieſem Gebiet, die die zum
Ausdruck gekommenen Beſorgniſſe recht
fertigten.

Eine Zwischenregelung
Eine am Freitag in Budapeſt ausgege

bene Regierungsverorönung, enthält die
proviſoriſche Regelung der Verwal
tung im Karpartenland, die bis zur geſetz
lichen Regelung der Autonomie dieſes an
Ungarn rückgegliederten Gebietes zur An
wendung kommt. Danach ernennt Reichs
verweſer Horthy für das Karpatengebiet
einen reichsverweſerlichen Kommiſſar und
einen Oberberater mit dem Sitz in Ungvar.
Eine aus 6 Mitgliedern beſtehende Kom-
miſſion, deren Präſident der Oberberater iſt,
unterſtützt den Kommiſſar.

Wir zeigen zu diesen Kundgebungen deutsch-italienischer
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The Lebensraum
Dr. O. Merſeburg, 24. Juni.

Es gibt eine Anzahl von Wortprägungen,
die ſich entweder als in fremde Sprachen un
überſetzbar erweiſen, oder ein ſo brennend
aktuelles Jntereſſe haben, daß ſie, ſo wie ſie
ſind, in die fremöſprachige Literatur über
gehen. So findet man in der engliſchen, wie
auch in der franzöſiſchen Preſſe immer wieder
deutſche Bezeichnungen, die unverändert in
das ausländiſche Vokabular übernommen
werden. Die Zeiten, in denen Londoner
Zeitungen von Worten, wie „the Anschhuß“
wimmelten, ſind freilich vorbei. Dafür kann
man jetzt überall von „the Lebensraum“
leſen, ein Begriff, der offenbar heute bei
Franzoſen und Engländern ähnliches Un
behagen auslöſt, wie „the Anschluß“, ſo
lange er noch nicht perfekt war.

Nun zeigt die Erfahrung, daß Begriffe
dieſer Art oft nicht recht verſtanden ver
oft die Eigenſchaft nicht recht verſtanden oder
bewußt mißdeutet werden. Es iſt deshalb
zweckmäßig, ſie davor zu bewahren. Schon
bei kurzem Nachdenken kommt man zu dem
Ergebnis, daß die Einführung des Lebens-
raumbegriffes in die große Politik ein ge
radezu revolutionäres Phänomen darfſtellt.
Mit ihm verſinkt zweifellos eine politiſche
Vorſtellungswelt, die mehr als ein Jahrhun-
dert das europäiſche Denken beherrſcht hat,
nämlich die, daß es zwingend notwendig
ſei, daß ſich der politiſche Herrſchaftsbereich
eines Staates mit dem Lebensraum des be
treffenden Volkes unter allen Umſtänden
decken müſſe. Dieſe Vorſtellung führte dann
im kapitaliſtiſchen Zeitalter zwangsläufig zu
einer Politik rückſichtsloſer machtpolitiſcher
Einordnung fremder Völker, ja ganzer Erd
teile unter die Mächtigen der Erde.

Hemmungslos wurde darauflos erobert.
Die Politik wurde zu einer einzigen
Länderräuberei. Das Eroberte war dann
für die betreffende Zentralmacht gerade ſo
viel wert, wie es im kapitaliſtiſchen Sinn
abwarf. So entwickelte ſich dieſe Politik
des kolonialen Jmperialismus praktiſch zu
neuen Formen der Sklaverei, der es völlig
gleichgültig war, ob ihre Opfer Völker von
hoher oder weniger hoher Kultur waren.
Jeder tragende ſittliche Gedanke fehlte
dieſer Politik. Uferloſe Bereicherungs
ſucht, oft auch die bloße Luſt am Aben
teuer der Eroberung waren zumeiſt das
Leitmotiv. Man unterwarf ſich Länder,
nicht etwa, weil man ohne ſie nicht aus
gekommen wäre, oder weil man an ihnen
eine kulturelle Miſſion erfüllen wollte,
ſondern weil man nach Geld und Reich
tümern gierte. Auch kamen die Früchte
ſolcher Eroberungen ſelten oder nie den er
obernden Völkern ſelbſt zugute. Vielmehr
pflegten ſie in die Taſchen einiger weniger
kapitaliſtiſcher Unternehmer zu wandern,
die dadurch einen guten Tag leben konnten.
Anders iſt es nicht zu erklären, daß die
breiten Arbeitermaſſen beiſpielsweiſe in
England, Schottland und Jrland unter
geradezu kataſtrophalen Lebensbedingungen
noch heute zu vegetieren gezwungen ſind.

Für dieſe Form eines räuberiſchen
Jmperialismus haben wir im engliſchen
Weltreiche das beſte Beiſpiel. Dieſes
Jmperium iſt nicht aus einer überragenden
ſittlichen und ordnenden Jdee entſtanden,

age Morgen werdenFinigkeit von links nach rechts:
präsidenten der italienischen Frontsoldaten, Delcroix; den Präsi-
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ſondern wurde von Händlern errichtet, die
wirtſchaftliche Gewinnchancen witterten und
dann, wenn dieſe Gewinnchancen infolge der
Gegenwehr der rückſichtslos Ausgebeuteten
bedroht ſchienen, die heimatliche Staats
macht zu Hilfe riefen. Dieſe Staatsmacht
machte ſich dann zunächſt daran, die Wege
zu den auszubeutenden Ländern militäriſch
zu ſichern, auch wieder ohne jede Rück
ſichtnahme auf völkiſche oder ſtaatliche Be
dürfniſſe der Betroffenen. Und ſo entſtand
jene politiſche Grosſammlung von Welt
brocken, unorganiſch, willkürlich, ohne wirk
lichen ſinnvollen wirtſchaftlichen und
geographiſchen Zuſammenhang, den wir
heute als das britiſche Jmperium bezeichnen.

Der deutſche Begriff vom Lebensraum
iſt genau das Gegenteil davon. Er ent
ſpringt nicht der Willkür, nicht dem Ueber
mut, nicht abenteuerlichem Eroberertum,
nicht der Rachſucht, ſondern einem höheren
Orönungsdenken, einer ſittlichen Planung
und dem Geſetz der Notwendigkeit in dem
Sinne, als ſeine Erfüllung Not wenden
ſoll. Er iſt kein händleriſches, ſondern ein
geiſtiges Phänomen und ſteht jenem echten
Gedanken vom „heiligen Reich“ zur Seite,
das fich bekanntlich keineswegs im Politi-
ſchen erſchöpft, ſondern ſich als Träger
einer höheren Gerechtigkeit und einer
neuen Lebensordnung fühlt. Die Forderung
nach Lebensraum iſt alſo eine neue Kate-
gorie und ihre Stoßkraft richtet ſich nur
gegen diejenigen, die ſich einſichtslos oder
boshaft der endlichen Schaffung einer natür
lichen und gerechten Ordnung auf dieſer
Erde widerſetzen und damit den Unfrieden
zum Dauerzuſtand machen.

Würde nämlich der Lebensraumgedanke
Wirklichkeit, dann verſchwänden damit
wenigſtens 90 Prozent aller Konflikte, die
das Feld der europäiſchen Außenpolitik zum
Unglück des geplagten Erdteils, man kann
ſagen, ſeit Jahrhunderten beherrſchen. Es
ſind das jene Streitigkeiten, an denen ſich
die Mehrzahl aller Kriege entzündeten. Bei
ihrem Ausbruch pflegten ſich die Menſchen
an den Kopf zu faſſen, weil ſie mit Recht
nicht begreifen konnten, daß niemand da ſein
ſollte, der menſchlicher Unvernunft, ihrem
Uebermut, ihrer Raff- und Rachſucht, ihrem
mißverſtandenen Geltungsbedürfnis endlich
und enögültig Zügel anlegt. Derlei Kriege
pflegten dann, mochte ſiegen, wer auch immer,
die Kriegsurſachen nicht nur nicht zu be
ſeitigen, ſondern vermehrten ſie ſchließlich
noch, weil an ihrem Ende wieder kein echter
Friedensſchluß zuſtande kam. Jedenfalls hat
das, was ſich europäiſche Staatskunſt nennt,
einen ſo beiſpielloſen Tiefſtand erreicht, daß
die Sehnſucht aller wirklich gut Geſinnten
nach einer vernünftigen und haltbaren Neu
ordnung nur zu berechtigt iſt.

Das iſt die geiſtigſittliche Seite des
Lebensraumbegriffes. Seine natürliche Er
gänzung findet er da der Menſch zwar
nicht vom Brot allein lebt, aber doch Brot
haben muß in einer von ſouveräner Klug
heit, Menſchlichkeit und Gerechtigkeit er
füllten Neuordnung auch der wirtſchaftlichen
Dinge. Die deutſche diplomatiſche Korre
ſpondenz hat dieſe nicht weniger wichtige
Seite in folgenden Satz gegoſſen:

„Lebensraum bedeutet nicht den poli
tiſchen Bereich, den eine Nation für ſich in
Anſpruch nimmt, ſondern jene Sphäre, die
ihr zugänglich ſein muß, damit die freie
Entwicklung und Erhaltung der Exiſtenz
der Bevölkerung geſichert bleibt.“
Was bedeutet nun unter dem deutſchen

Aſpekt die Durchſetzung dieſer Theſe, die ja
angeſichts der Größe unſeres Volkes ihr be
ſonderes Gewicht hat? Es ſei in dieſem Zu
ſammenhange nicht von den unabdingbaren
politiſchen Wiedergutmachungen geſprochen,
die aus dem Schandvertrag von Verſailles
noch offen ſtehen, ſondern von jenen Ord-
nungen, die darüber hinaus geſchaffen
werden müſſen, damit in Mittel-, Oſt und
Südoſteuropa ein Verhältnis der Völker und
Staaten gefunden wird, das allen gleich
mäßig dienlich iſt und damit einen wirklichen
Frieden auf lange Sicht gewährleiſten
kann. Das Weltmeer unterliegt nicht
unſerer Kontrolle und unſere Zugänge zu
ihm ſind beſchränkt. Unſer Lebensraum iſt
alſo nicht vorwiegend transatlantiſch ge
richtet, ſondern kontinental. Er erſtreckt ſich
demgemäß in erſter Linie auf Mittel-, Oſt
und Südoſteuropa. Die konſtruktive ſtaats
männiſche Aufgabe liegt nun darin, die in
dieſem Bereich wohnenden Völker in eine
ſinnvolle Ordnung zueinander und fürein
ander zu bringen, und zwar auf eine Weiſe,
die jedem Volke ein Höchſtmaß ſeiner be-
rechtigten Lebensanſprüche erfüllt.

Dem deutſchen Volke ſteht dabei ſchon
dank ſeiner Größe die verantwortliche
Führerrolle zu. Es braucht, um exiſtenz
fähig zu ſein, ein beſtimmtes Maß zuſätz
licher Lebensmittel, gewiſſe Rohſtoffe für
ſeine induſtrielle Produktion und beſtimmte
Märkte, die ihm ſtets offenſtehen müſſen.
Die Natur hat es nun glücklicherweiſe ſo
eingerichtet, daß wir im Oſten und Südoſten
von einem Gürtel von Staaten umgeben
ſind, die ſich wirtſchaftlich mit uns auf das
glücklichſte ergänzen können. Sie haben faſt
alles, was wir brauchen und benötigen
alles, was ſie von uns bekommen können.
Schaltet man nun aus dieſem Raum alle
verqueren politiſchen Tendenzen aus, die faſt
alle von abſeitigen Mächten allein zu dem
Zweck hineingetragen worden ſind, das Deut
ſche Reich zu bekämpfen, wenn nicht zu ver
nichten, dann könnte in ſehr kurzer Zeit in
Mittel-, Oſt- und Südoſteuropa eine allge
meine Blüte einſetzen, die dem goldenen
Zeitalter des auguſteiſchen Friedens ſicher
ſehr nae käme.

Das Beiſpiel Polen: Es gibt kaum ein
polniſches Produkt, das wir nicht zu faſt

100 Prozent aufnehmen könnten. Und es
gibt faſt nichts, was die Polen brauchen und
was nicht bei uns zu haben wäre. Warum
werden daraus nicht die Folgerungen ge
zogen? Warum richtet ſich die polniſche
Außenpolitik nicht auf dieſe Selbſtverſtänd
lichkeit aus? Warum ſperrt Warſchau das
alljährliche Landarbeiterkontingent, von dem
es genau weiß, daß wir es benötigen?
Warum exportiert es Holz, Schweine, Eier
und andere für uns ſo wichtige Produkte
lieber zu Verluſtpreiſen und auf unſinnigen
Umwegen in andere Länder? Warum taufcht
es ſie nicht gegen deutſche Fertigwaren ein,
die billiger und zumindeſt genau ſo gut ſind,
wie die nichtdeutſchen Urſprungs? Wozu
dieſe Unvernunft, die beiden Teilen nur
ſchaden kann, dem Schwächeren felbſtver
ſtändlich am meiſten

Die Antwort iſt nicht ſchwer. Es fehlt
hier eben jede nachbarliche Solidarität
Der Gedanke des gemeinſamen Lebens-
raumes, der ſchon durch den Verlauf der
Weichſel gegeben iſt, alſo der auch eines ge
meinſamen Schickſals, wird auf Anſtiftung
anderer mißachtet. Man will nichts
hinzulernen und man ſchlägt jede geſchicht
liche Erfahrung in den Wind. Leichtfertig
verſchließt man die Augen vor der Tatſache,
daß Verſtöße gegen den Lebensraumgedanken
Todſünden wider den Geiſt der europäiſchen
Neuordnung ſind und demgemäß, wie jede
Todſünde, unausweichlich ihre Ahndung
finden; wie ja auch der zwanzigjährige
Verrat der Tſchechen am Geſetz ihres und
unſeres Raumes ſeine Folgen haben mußte
und dann auch gehabt hat.

Es wäre nun freilich ein arges Miß-
verſtändnis, anzunehmen, der Lebensraum-
gedanke müſſe ſtets zu Protektoraten führen.
Davon kann ſelbſtverſtändlich keine Rede
ſein. Nur dem unbelehrbaren Brandſtifter
müſſen die Beſchränkungen auferlegt werden,
die eine Gewähr dafür bieten, daß das ge
meinſame Haus nicht in Flammen aufgeht.
Wer indeſſen das ſchlechthin Gültige des
Lebensraumgedankens begreift und ſich zu
eigen macht, wird um ſeine ſtaatliche Selb-
ſtändigkeit niemals zu bangen brauchen. Der
wird freier ſein denn je, und in einen viel
leicht für viele heute noch unglaubhaft er
ſcheinendem Ausmaße an den Segnungen
teilhaben, die dieſer Gedanke für einen Teil
Mittel und Oſteuropas ſchon heute be
deutet und für den Reſt in Zukunft noch be
deuten wird. Dieſer Gedanke iſt ja im
Grunde nichts anderes als die Ueber-
tragung des altpreußiſchen Grundſatzes:
„Jedem das Seine!“ auf einen Bereich von
Völkern und Staaten, die nun einmal vom
Schickſal dazu auserſehen worden ſind, eng
beieinander zu wohnen und miteinander
auskommen zu müſſen. Anders werden das
Chaos und die Anarchie, die heute noch
weite Teile unſeres Erdteils beherrſchen,
kein Ende finden. Anders würde das Ret
tungswerk an der alten Kulturwelt un
getan bleiben.

Mur ſfasponſsche Warnung
Ueber die Lage in Swatau erklärte ein

Sprecher des japaniſchen Außenminiſte
riums, nach einem Bericht der „Berliner
Morgenpoſt“, daß der Rat, der von den
japaniſchen Behörden den fremden Schiffen
zur Räumung Swataus gegeben wurde, im
Ausland falſch ausgelegt worden ſei. Es
ſei ſtets üblich, daß die japaniſchen Marine
behörden bei neuen Operationen die aus
ländiſchen Schiffe erſuchen, ſich aus der
Kampfzone zurückzuziehen. Dieſe Aufforde
rung habe nur den Zweck, Zwiſchenfälle zu
vermeiden.

Einſenken er S
Die amerikaniſche Regierung legt, wie

Außenminiſter Hull bei der kürzlichen
Preſſekonefrenz in Waſhington ausführte,
Wert darauf, die Erklärungen des Admirals
Yarnell an die japaniſchen Marineſtellen in
Swatau über Entſendung weiterer USA.
Kriegsſchiffe nach Swatau durchaus nicht
als herausfordernd erſcheinen zu laſſen. Jn
einer Verlautbarung des Marineminiſte
riums wird betont, Yarnell habe den Japa
nern mitgeteilt, Hauptpflicht der amerika
niſchen Kriegsſchiffe ſei der Schutz der USA.
Bürger. s werde jede Anſtrengung ge
macht, ein ſtörendes Eingreifen in die japa
niſchen Operationen zu vermeiden.

Engläncſer n Tients n
nacht aus en

Der britiſche Generalkonſul in Tientſin
hat, wie Chamberlain im engliſchen
Unterhaus mitteilte, Proteſt bei den japa
niſchen Militärbehörden in Tientſin einge
legt, daß die „peinliche Unterſuchung“ eini
ger Engländer, die die Grenze der inter
nationalen Niederlaſſung überſchreiten woll
ten, dergeſtalt vor ſich gegangen ſei, daß die
Betreffenden ſich vor den Wachtpoſten völlig
nackt ausziehen mußten. Ueber die Lage in
Swatau konnte Chamberlain nichts .ſagen,
da noch keine neuen Berichte vorlagen. Auf
die Frage, ob man an die ſofortige Ergrei-
fung von Vergeltungsmaßnahmen
denke, ſagte er: „Nein, ich glaube, daß es
noch nicht ſo weit iſt.“

Krſegserkefsrung an China?
Mitglieder des japaniſchen Oberhauſes

überreichten dem kaiſerlichen Siegelbewah
rer eine Bittſchrift, in welcher der Kaiſer
gebeten wird, „die Rechte Japans als krieg
führende Macht in Kraft zu ſetzen“. Die
auswärtigen Zuführungen für Tſchiangkai-
ſchek müßten auf dieſe Art. geſperrt werden;
außerdem könne eine grundſätzliche Löſung
der Frage der fremden Konzeſſionen und
internationalen Niederlaſſungen auf andere
Weiſe kaum durchgeſetzt werden. Die
Petition wird als ein Antrag zur Kriegs
erklärung Japans an China angeſehen.

San der Tärcef beerenAls Schacher Preis wurde ein franzöſtſchtürkiſcher Beiſtandspakt abgeſchloſſen

Frankreich hat am Freitag den Sandſchak
Alexandrette, der bekanntlich ein Teil des
franzöſtſchen Mandatgebietes Syrien iſt, an
die Türkeit mit der Mitteilung zurück
gegeben, daß die frauzöſtſchen Truppen bis
zum 22. Juli zurückgezogen werden ſollen.
Der Rückgabevertrag wurde in Aukara

Sinn
unterzeichnet. Außerdem wurde in Paris
eine franzöſiſch-türkiſche Erklärung unter
zeichnet, die den Preis für die Verſchacherung
des Sandſchak darſtellt. Jn dieſer Erklärung

ein endgültiges Abkommen ſoll noch ab
geſchloſſen werden ſind die gegenſeitigen
Verpflichtungen feſtgelegt. Sie ſehen vor,
daß ſich die franzöſiſche und türkiſche Re
gierung zegenſeitig unterſtützen, wenn es im
Falle eines Angriffsaktes zu einem Kriege
im Mittelmeergebiet kommen ſollte.

Jm Zuſammenhang mit den franuzöſtſch
türkiſchen Verträgen gab die franzöſiſche Re
gierung eine beſondere Erklärung über ihre
„Miſſivn“ in Syrien ab. „Die Regierung
der Republik erklärt, daß es keineswegs dte
Abſicht Frankreichs iſt, zu Gunſten eines
Dritten auf die Miſſton zu verzichten, die es
in Shrien und im Libanon ausübt.

Die Verſchacherung des Sandſchak an de
Türkei iſt in Rom mit beſonderem Inter
eſſe verfolgt worden, weil Frankreich damit
die Beiſtandsverpflichtungen der Türkei er
kauft hat, der man einen offenkundig anti
it al i en iſſchen Charakter beimißt. Außer
dem ſtelle die Abtretung auch ein großes
Unrecht gegenüber Syrien dar. Keine Re
viſton der Genfer Beſchlüſſe ſei, wie der
Spezialiſt des „Popolo di Roma“ für Fragen
des nahen Orients betont, wilkkürlicher ge
weſen als dieſe, zumal wenn man bedenke,
daß dasſelbe Frankreich, wenn Deutſchkand
die Rückgabe von Dangig verlange, empört
ſei und vergeſſe, daß Berlin für dte Rück
gabe einer rein deutſchen Stadt eintrete,
während der Türkei ohne weiteres ein nicht
türkiſches Gebiet zurückgegeben würde es
wohnen dort mehr Araber als Türken). Sür
die arabiſche Welt zeichne ſich heute ein
Problem von großer Tragweite am Hori
zont ab, das Problem der Wiederaufnahme
des türkiſchen BVormarſiſches gegen
jene Gebiete, die einſt zum ottomantſchen
Reich gehörten.

Größe n AfrereoJn Johannesburg (Südafrika), kamen
beim Abſturz eines Grubenſörderkorbs
24 Arbeiter ums Leben. Der Korb ſtürgke
etwa 150 Meter tief in den Schacht und riß
das Förderſeil mit in die Tiefe. Jnm der
Nacht zum Donnerstag ereigneten ſich an
der Goldküſte (Weſtafrika) ſchwere Erdſtäße,
die ſich die ganze Nacht über wiederholen.
66 Eingeborene wurden getötet.

Strong geht n Moskau ha
Am Rande der Paktbeſprechungen Molotow und die „ſachlichen Beziehengen“

Von unſerem Moskauer E. Sch.- Korreſpondenten.
Schon ſeit einigen Tagen weilt der

Spezialiſt des Foreign Office für dornen-
volle Verhandlungen, Mr. William Strang,
in Moskau, dem diesmal die Aufgabe über
tragen wurde, die britiſchen Einkreiſungs
bemühungen durch die Zuziehung der Sowſet
union zur ſogenannten „Friedensfront“ zu
krönen. Am 14. Juni war Mr. Strang, von
einem jungen Diplomaten des Foreign
Office begleitet, in Moskau eingetroffen,
ein noch jüngerer, braungebrannt und
freundlich ausſehender Mann, mit Brille
und Schnurrbärtchen. Heute, nach vier wenig
erſprießlichen Ausſprachen mit Molotow,
ſcheint ſich Mr. Strang, der in früheren
Jahren ſelbſt die Stellung des Botſchafts
rates in der Britiſchen Botſchaft in Moskau
bekleidet hat (ob er ſich heute wohl noch an
die bewegten Zeiten des Metro-Vickers
Prozeſſes, den er damals in Moskau mit
erlebte, erinnert?), auf einen längeren
Aufenthalt in Moskau gefaßt zu machen.

Die zur Zeit hier herrſchende Bruthitze
das Thermometer ſteigt täglich auf über

30 Grad im Schatten ſcheint ſo recht zu
dem ſchleppenden Tempo zu paſſen, mit dem
die Sowjetſeite die Verhandlungen zu führen
beſtrebt iſt. Jm Unterſchied zu dem Eifer,
den die Weſtmächte im bisherigen Verlauf
ihrer nun faſt ſchon drei Monate alten
Paktbemühungen in Moskau an den Tag
gelegt haben, gibt ſich Mr. Strang zumindeſt
den Anſchein, als ob auch er Zeit habe. Er
fährt des Morgens zum Baden an den
Strand des Moskwafluſſes hinaus, er früh
ſtückt bald beim franzöſiſchen, bald beim
türkiſchen Botſchafter, bald gibt er dem
belgiſchen Geſanöten die Ehre, bald beſucht
er die Vorſtellungen der Moskauer Oper.

Der zugeknöpfte engliſche Botſchafter Sir
William Seeds, ein paſſionierter Blumen
züchter, der aus der Stille ſeines engliſchen
Landögutes erſt vor wenigen Monaten auf
den Moskauer Botſchafterpoſten verſchlagen
wurde, nachdem er mehrere Jahre vom
Foreign Office zur Dispoſition geſtellt war,
und M. Naggia, der Botſchafter Frankreichs,
ein Syrer der Abſtammung nach, von auf
fallend kleiner Geſtalt und klugen Augen
hinter der ſcharfen Brille auch ſie und
die übrigen Vertreter der Einkreiſungs-
mächte bemühen ſich, einen wenn auch
etwas ſäuerlichen Optimismus zur Schau
zu tragen. Gewiſſermaßen, als ob man ſich
nur noch eine kleine Weile gedulden müſſe,
bis die allmählich reif gewordene ſowjetiſche
Frucht den künftigen Bundesgenoſſen in den
Schoß fallen werde.

Bei der Charakteriſterung der gegen
wärtigen Phaſe der Paktgeſpräche wird man
im übrigen gut daran tun, ſich erneut die
grundſätzlichen Intereſſen der Verhandlungs
partner zu vergegenwärtigen. Das britiſche
Intereſſe läuft letzten Endes darauf hinaus,
die Moskauer Regierung zur Partnerin
ihrer gegen Deutſchland gerichteten Ein
kreiſungspolitik zu gewinnen, unter Be
dingungen, die im Falle eines Konfliktes die
Sowjets ſofort und automatiſch verpflichten
würden, ſich an der Seite Englands zu
ſchlagen. Das ſowjetiſche Intereſſe dagegen
iſt lange nicht ſo weitgehend. Es be
ſteht zunächſt darin, in dem wenig wahr-
ſcheinlichen, aber in Moskau immer arg-
wöhniſch vermuteten Fall eines Angriffes
auf die Sowjetunion, nicht allein zu ſtehen.
Es iſt ferner mit der weltpolitiſchen Abſicht
verbunden, die „kapitaliſtiſchen“ Demokratien
dur Verhandlungen (freilich unter Um-
ſtänden auch durch einen Paktabſchluß) zu
binden, d. h. zwiſchen den Demokratien und
den autoritäten Staaten eine Einigung für
immer zu vereiteln, die wie man hier
fürchtet jeweils auf Koſten des ſowjeti
ſchen Einfluſſes gehen müßte.

Dem höchſt aktiven und angeſichts der
Weltlage dringlichen britiſchen J ntereſſe

ſteht alſo ein paffives und mehr u
direktes ſowjetiſches Intereſſe gegen
über, das keineswegs eine raſche und ſo
fortige Entſchließung erfordert. Jnſofern
können die Moskauer Politiker wohl ihre
Lieblingswünſche, wie z. B. die balttſchen
„Garantien“ zu intranſigenten Forderungen
erheben. Die Stellung der Sowjetregterung
verbeſſert ſich außerdem noch durch die Tat
ſache, daß ſich Moskau bis jetzt die Hand
lungsfreiheit gewahrt hat, trotz der gegen
wärtigen Paktverhandlungen, mit den autv
ritären Staaten „ſachliche Beziehungen“ wie
Molotow ſelbſt ſich letzthin ausdrückte) zu
unterhalten: eine Möglichkeit, die man in
Moskau nicht nur zum Zwecke der Ein
ſchüchterung der Weſtmächte, ſondern auch
als zuſätzlichen Sicherheitsfaktor zu ſchätzen
weiß.

Wiecker heue Werschage
Der Sowjetbotſchafter in London, Maiſky,

ſprach am Freitagnachmittag im Fovreign
Office vor und hatte eine längere Ausſprache
mit Lord Halifax. Die Ausſprache fand auf
Bitten des britiſchen Außenminiſters ſtatt.
Zuvor hatte Lord Halifax ndige
Unterredung mit dem franz

m Aromc wirklich

S T z eſchafter Corbin. te dazu, daß
im Anſchluß an die Unterredungen und an
einen Telegrammwechſel mit den franzö
ſiſchbritiſck Unterhändlern in Moskau
neue Vo äge an den Kreml abgegegangen
ſeien. Die engliſche und franzöſiſche Preſſe
hatte am Freitagmittag nich

daß die J

49 Fhee eheDie japaniſche Kwantung- Armee meldet
erneute Grenzverletzungen außenmongoli-
ſcher Flugzeuge an der Weſtgrenze Man-
öſchukuos. Jn erbitterten Kämpfen nördlich
des Buinvorſees hätten die japaniſchen Luft
ſtreitkräfte am Donnerstag 49 von 150 Flug
zeugen abgeſchoſſen. Die Japaner hätten
fünf Maſchinen verloren. Das Außenamt
Mandſchukuos überreichte der außenmongo
liſchen Regierung, die unter Sowjeteinfluß
ſteht, einen ſcharfen Proteſt. Mandſchukuo
würde im Falle weiterer Grenzverletzungen
ſeitens der Außenmongolei zu ſchärfſten
Gegenmaßnahmen greifen.

König Leopold von Belgien wird fich
demnächſt zu einem mehrtägigen Aufenthalt
nach Frankreich begeben
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Heuke und morgen:

Tag des deutſchen Volkstums
Eine Bikke der Volksdeukſchen

im Ausland.
Alle Volksgenoſſen, die das große Glück haben,

im Reiche Adolf Hiklers leben zu dürfen, ſollten
immer daran denken, daß ihre Volksgenofſen
außerhalb der Grenzen dieſes Reiches nur dann
ihre kraditionellen Leiſtungen im Rahmen der ſie
beherbergenden Skaaken weiker vollbringen
können, wenn es eine lebendige Verbindung
zwiſchen den Reichsdeukſchen und Voksdeukſchen
gibk. An die Wichtigkeit diefer lebendigen Ver
bindung ſollten alle denken am Tag des deutſchen
Volkskums, zu dem der VDA. für den 24. und
25. Juni aufgerufen hat.

Wir Volks deutſchen von draußen wiſſen, wie
ſolche Gelder verwandt werden, wie ſie der VDA.
am 24. und 25. Juni ſammelk. Wir Volksdeukſchen
bitten euch Reichsdeutſche: gebt, kauft die Glas
abzeichen, die euch am Sonnabend und Sonnkag
angeboten werden.

Familienchronik
der „Merſeburger Zeitung.

Fräulein Voigt, Leunger Straße 2, feiert
am Sonntag den 85. Geburtstag. Wir
wünſchen der treuen Leſerin unſerer Zeitung
einen weiteren geſunden Lebensabend.

e

Perſonalnachrichten.

Von der Regierung Merſeburg.
Ernannt: Kreisaſſiſtent Otto Dorn

beim Landratsamt in Wittenberg zum Kreis
fekretär; RegierungsinſpektorAnwärter Der
zynſki zum ga.pl. Regierungsinſpektor.

vom ZJollamt Merſeburg.
Bezirkszollkommiſſar Engler iſt von Merſe

burg nach Wien verſetzt worden. Er iſt drei
Jahre am Merſeburger Zollamt tätig geweſen.

Wechſel im Finanzamt
Dr. Bergmann als Regierungsdirektor

nach Königsberg verſetzt
Der Vorſteher des Finanzamtes Merſeburg,

Oberregierungsrat Dr. Bergmann iſt mit
Wirkung vom 1. Juli 1939 unter Ernennung
zum Regierungsdirektor zum Ober-
inanzpräſtdium Oſtpreußen in Königsberg ver

ſetzt worden.
Als Nachfolger wird Oberregierungsrat

Dr. Holtermann vom Finanzamt Dort
mund- Süd die Leitung des Finanzamtes Mer-
ſeburg übernehmen.

An alle Ha zgsvorſtände!
Füllt Liſten für das Adreßbuch aus

Jm Laufe der nächſten Woche werden nun
mehr die letzten Hausliſten in der Stadt Merſe
burg, die als Grundlage für ein zuverläſſiges
Adreßbuch dienen ſollen, eingeſammelt werden.
Es ergeht daher die dringende Bitte, die
wenigen Fragen des Formulars möglichſt ſofort
guszufüllen und zur Abholung bereit zu halten.
Die Hauswirte werden gebeten, die Liſten, ſo
weit es noch nicht geſchehen an die Haus
haltungen weiterzureichen, damit die genaue
Aufſtellung gewährleiſtet wird.

Jeder Haushaltungsvorſtand, der eine Liſte
noch nicht erhalten hat, wird dringend erſucht,
eine Liſte in unſerer Geſchäftsſtelle anzufordern.

e93.Führer im Soldatenrock
Gemeinſchaftsabend im HJ.Heim Leuna,
Der Führer des Bannes Merſeburg. Pg.

Elbert, hat für Dienstag, den 27. Juni, alle
Träger des goldenen HJ.Ehrenzeichens. die bei
den Merſeburger Truppenteilen der Luftwaffe
ihre Dienſtzeit ableiſten, zu einem Gemein-
ſchaftsgbend nach dem HJ.-Heim Leung
geladen. Jm Kameradenkreiſe werden dort die
glten Hitler Jungen und jungen Soldaten ein
mal über ihre HJ.-Zeit plaudern können,
können Erinnerungen an die Kampfzeit wach
rufen und noch einmal im Geiſte all die. Ge
fahren und auch tollen Streiche jener vergan
genen Zeiten erſtehen laſſen. Am auch den
Kameraden einmal etwas vom Lagerbetrieb zu
zeigen, wird der banneigene Film aus dem vor
jährigen Sommerlager im Gau Kärn-
ten am Oſſitacher See gezeigt.

Dieſer Abend ſoll ein Anfang ſein, die HJ.
Führer, die augenblicklich bei der Luftwaffe inPerſeburg dienen, immer auf dem laufenden
über die HJ.-Arbeit zu halten. damit nach dem
Ausſcheiden dieſe Kameraden ſchon wieder mit
der Arbeit der Hitler-Jugend vertraut ſind.

Froher Sag im Luftſchutz
Erkrag für die Luftſchutzſchule.

Einmal im Jahre geſtattet ſich der Reichsluft
fchutzbund einen Tag froher Kameradſchaft im
großen Kreis aller Volksgenoſſen. Das iſt der
Tag der Gründungsfeier des RLB., der
nun zum 6. Male wiederkehrt. Die Merſeburger
Reviergruppe begeht die Erinnerungsfeier wieder
durch ein großes Gartenfeſt im „Sächſiſchen
Hof“. Dazu ſind alle Merſeburger Volksgenoſſen
herzlich willkommen. Es wird viel geboten, ſo
daß man ſich einen frohen Tag bei den Luftſchutz
leuten verſprechen kann. Wenn auch viele Veran
ſtaltungen am gleichen Tage geplant ſind, ſo wird
es ſich doch mancher nicht nehmen laſſen, die Ka-
meraden der ſelbſtloſen Arbeit für unſer Volk zu
befuchen. Der Reinertrag dient einem edlen Zweck.
Unſere neue Lufitſchutzſchule, deren Einweihung
auch nahe bevorſteht, bedarf noch mancher Aus
ſtattungsgegenſtände; alſo kann man durch den
Beſuch des Gartenfeſtes den Luftſchutz unſerer
Heimatſtadt auch noch tatkräftig unterſtützen.

Merſeburger Heimatfeſtwoche
Vom 25. Juni bis 3. Juli.

Programm für den Sonntag:
10.30 Uhr: Feierliche Eröffnung der Ausſtellung

im Schloßgartenſalon.
15.00 Ahr: Tag der Leibesübungen (MTV.-

Platz).
20.00 Uhr Chorkonzert im Schloßhof.

e Beginn ger Heimatffestwoche
Ausſtellungs Eröffnung Tag der Leibesübungen Führungen durch Dom

und Heimatmuſenm Tag des deutſchen Liedes
Mit Liebe vorbereitet, beginnt nun am Sonn

tag die Merſeburger Heimatfeſtwoche 1939, die
uns als Kinder einer Stadt alle in ihren Bann
ziehen wird. Den Auftakt bildet um 10.30 Uhr
die Eröffnung der im Schloßgartenſalon auf
gebauten

Ausſtellung heimiſcher Künſtler

und Arbeiten der MerſeburgerSchulen. Ferner ſind die älteſten Werke
und Dokumente zur Stadtgeſchichte
zur Beſichtigung freigegeben. Der Eröffnungs
anſprache des Oberbürgermeiſters geht
voraus Mozarts „Kleine Nachtmuſik“ (Allegro,
Romanze, Menuett), geſpielt vom verſtärkten
Orcheſter der höheren Schulen unter Leitung von
Studienrat Dr. Schlüter. Ein Rundgang durch
die Ausſtellung ſchließt ſich an. Die Kunſtaus
ſtellung bleibt während der ganzen Feſtwoche über
geöffnek, und zwär käglich von 10—-13 Uhr und
von 16--20 Ahr, ſo daß jedem Volksgenoſſen die
Beſichtigung möglich iſt. Einkrikksgeld wird nicht
erhoben.

Als Erinnerungsſtätten Merſeburgiſcher Ge
ſchichte finden ab 14 Uhr Führungen im
Dom und von 9—13 und 15--19 Uhr im
Heimatmuſeum am Sonntag ſtatt.

Über die Einzelheiten des großen
Tages des Sporkes,

der neben ſpannenden Einzelkämpfen um die
Stadtmeiſterſchaften auch große Maſſenvorfüh-
rungen auf dem MTV.-Platz vorſieht, berichten
wir ausführlich im Sportteil unſerer heutigen
Ausgabe. Die Leitung liegt in den Händen des
Stadtturnwarts Böker. Es werden ſpannende
Stunden am Nachmittag geboten. Man rechnet
mit einem Maſſenbeſuch der Merſeburger.

Großen Jubel wird vor allem der Maſſen-
ſt art (500--1000) von Luftballonen bei
der Jugend hervorrufen. An jedem Ballon wird
eine Poſtkarte befeſtigt werden, um werbend für
das Merſeburger Heimatfeſt zu wirken. Die Poſt
karten tragen die Anſchrift der Kinder und wir
hoffen, daß der größte Teil von ihnen zurück

Es ſehnt der Menſch an heißen Tagen
Sich nach den kühlen Fluten,
Darum man es vergönnen mag
Dem Roſſe auch, dem guten,
Das, ſchweißbedeckt und ſehr beſtaubt,
Hier Reinlichkeit zu finden glaubt.

kehren wird. Weſſen Ballon die weiteſte Reiſe
zurücklegt, der wird einen Preis davontragen.

Am „Tag des deutſchen Liedes“, der
gleichfalls auf den morgigen Sonntag gelegt
worden iſt, ift für 20.30 Uhr ein

Schloßhof Konzert
angeſetzt. Unter Leitung von Hermann Gel-
lert wirken mit: Bürgergeſangverein, Dom-
kirchenchor, FranzSchubertVereinigung, Geſang-
und Muſikverein Jrene, Geſangsabteilung des
Männerturnvereins, Kantorei von St. Maximi,
Liedertafel, Muſikgemeinſchaft der Mittelſchule und
das Orcheſter der Kameradſchaft ehem. Militär
muſiker. Gemiſchte Chöre, Männerchöre und
Frauenchöre bringen vaterländiſche Wei-
ſen und ſchöne alte Volkslieder zum
Vortrag. Das Orcheſter umrahmt die Darbie-
tungen und ſchließlich vereinen ſich zum Ausklang
Chor und Orcheſter im „Heimatgebet“ von Hugo
Kaun. Es wird alſo ein wertvoller Abend werden.
Schloß und Dom werden angeſtrahlt, ſo daß auch
das Auge etwas Schönes ſieht.

Da wieder mit einem großen Andrang ge
rechnet wird, muß gebeten werden, ſich während
der Vorträge ruhig zu verhalten, damit alle Zu
hörer einen reinen Genuß des Abends haben.
Auch hier, wie beim Sport werden Eintrittsgelder
nicht erhoben. Es wird aber erwartet, daß die
Einwohnerſchaft Abzeichen und Pro-
gramm erwerben, ſie koſten zuſammen nur
20 Pf., ſind geſchmackvoll ausgeſtaltet und
machen ſo ihrem Beſitzer Freude. Zugleich wird
dadurch ein kleiner Beitrag zu den großen Un-
koſten geleiſtet, die die Stadt durch die reiche
Ausgeſtaltung der Heimatfeſtwoche auf ſich
nimmt.

Während der Montag von Veranſtaltungen
freibleibt, wird am Dienstagabend das Feſt-
ſpiel „Der Geigenherzog“ aufgeführt, zu dem be
reits der Kartenverkauf eingeſetzt hat. Man be
ſorge ſich beizeiten Platzkarten, denn der Raum
im „Union-Theater“ iſt beſchränkt.

Du lächelſt, Freund, blickſt auf den Teich,
Willſt lebhaft proteſtieven?
Laß dich durch Farbe und zugleich
Den Schlamm nicht irretieven.
Moorbäder ſind doch ſo geſund
Für Menſch und Roß und Schwan und Hund.

Bild: Klingbeil.

O hast Arbeit un Eſnſeornmen
Geſinnung erweiſt ſich allein durch die Tat

Evinnern wir uns einmal kurz der Zeit vor
der Machtübernahme: Die Schlote der Fabriken
qualmten nicht mehr. Vor den Stempelſtellen
ſtanden hohlwangige Menſchen, denen die Hoff
nungsloſigkeit in das Geſicht geſchrieben war. Das
Elend war alltäglich geweſen. Dumpfe Reſignation
ließ keine Freude aufkommen. Heute iſt es
anders geworden, überall emſiges Schaffen, ja,
wir haben nicht einmal ſo viel Kräfte, wie wir
brauchen. Jeder hat ſein Einkommen und ſein
Auskommen. Niemand fürchtet das Geſpenſt der
grauen Not mehr.

Jn dieſem Wandel aber liegt für uns eine
Verpflichtung. Wir können ihn nicht hin
nehmen, als etwas Selbſtverſtändliches, ſondern
wir müſſen dafür dankbar ſein. Wir bezeichnen
unſer Volk mit Stolz als nationalſozialiſtiſch, aber
mit dem Worte iſt es nicht getan, wir müſſen mit
der Tat beweiſen, daß wir wirklich national
ſozialiſtiſch empfinden. Sozialiſten der Tat zu ſein,
bedeutet, überall dort helfend mitzuwirken, wo es
not tut. Das aber ſoll und darf nicht geſchehen
etwa aus dem Gedanken eines Müſſens heraus,
ſondern eines Wollens. Das Herz muß dabei
mitſprechen. Es iſt ſchon ſo, daß der Wert eines
Menſchenlebens an der Tat gemeſſen wird. Dieſe
Tat braucht nicht immer eine heroiſche zu ſein,
ſie kann gang im Stillen erfolgen und iſt darum
nicht weniger wertvoll.

Davan wollen wir denken, wenn in den folgen
den Wochen die Block und Zellenwalter der NSV.
zu uns kommen und mit uns einmal über unſere
Mitgliedſchaft zur Nationalſozialiſtiſchen Volks
wohlfahrt ſprechen. Sie werden uns ſagen:

Jeder Schaffende gehört in die NSV.
D. h., es genügt nicht, wenn ein Glied einer
Familie in der Liſte der NSV. eingetragen iſt,
ſondern jeder, der über ein eigenes Einkommen
verfügt. Denn jeder, dem des Führers Tat Arbeit
und Einkommen gegeben hat, iſt nun verpflichtet,
ſeinen Dank durch ſeine Hilfe an dem großen Werk
der Schaffung eines bis in ſeine letzten Glieder
geſunden Volkes mitzuwirken. Das große Arbeits
gebiet der NSV. braucht an dieſer Stelle nicht
mehr erörtert zu werden, es iſt jedem Volks
genoſſen bekannt. Es iſt unendlich viel Segens-
vreiches durch ſie geſchaffen worden. Jn jüngſter
Zeit iſt durch das Wachſen Deutſchlands zum
Großdeutſchen Reich der Kreis der Hilfs und
Betveuungsbedürftigen größer geworden. Da muß
die Hilfe in erſter Linie aus den Gebieten kommen,
die beſonders ſtark durch den gewaltigen Aufbau
in Bann gezogen worden ſind, wie unſer Kreis.
Es muß eine Ehrenſache für uns ſein, dahin zu

kommen, daß auch der letzte Schaffende
Mitglied der NSV. wird. m Ziele
dient die neue große Werbeaktion, die in dieſen
Tagen einſetzt.

Wie hoch iſt dein Beitrag?
Aber das allein genügt noch nicht. Es muß

auch an alle Mitglieder der NSV. die über ein

Die Roſenanlage im Südpark (eine
Bezeichnung, die ſich noch immer nicht eingebür-
gert hat) ſteht jetzt im ſchönſten Blütenſchmuck.
Ob Polyanthe, Remontante oder Hybriden, ob
Hochſtamm oder Buſchform, alle wetteifern ſie
miteinander und betäubend ſteigt der Duft aus
den Reihen empor. Leider ſind noch viele Lücken
im Beſtand der Roſen feſtzuſtellen. Die Parkver
waltung wird noch viel zu tun haben, um die
Anlage dahin zu bringen, wie ſie urſprünglich ge
plant war. Wir hoffen, daß es möglich ſein wird,
nach Erledigung anderer Arbeiten hier durch
greifend Wandel zu ſchaffen.

Es iſt das Streben nach Vereinfachung der
Merſeburger Anlagen erkennbar, damit eine

Roſen blühen am Gotthardteich

höheres Einkommen verfügen, die Frage gerichtet
werden, ob ihr Beitrag im Verhältnis ſteht zu
dem, was ein minderbemittelter Volksgenoſſe für
die NSV. opfert. Es kann nicht ſein und würde
dem Gedanken einer ſozialen Auffaſſung wider
ſprechen, wenn ein beſſerer Verdiener den gleichen
Beitrag zahlt, wie ein Familienvater, der rechnen
muß, um mit dem Einkommen die notwendigſten
Lebensbedürfniſſe ſeiner Lieben befriedigen zu
können. Daß auf dieſem Gebiete noch mancherlei
Sünder zu bekehven ſind, liegt auf der Hand, wenn
man bedenkt, daß der Beitragsdurchſchnittsſfatz in
unſerem Gau weit unter dem Durchſchmitt des
Reiches liegt. Und gevade von dieſer Seite aus
kann die Leiſtungs fähigkeit des großen
Liebeswerkes der NSV. ganz weſentlich ge
hoben werden.

Auch das wollen wir uns ſagen, wenn der
Blockwalter oder der Zellenwalter zu uns kommt.
Wir wollen uns vor Augen halten, daß er als ein
Vertreter des Führers vor uns ſteht, daß
er viel Zeit und viel Mühe aufwendet und uns
duvch ſeinen Einſatz allein ſchon beſchäntt. denn
außerdem iſt er ja auch Mitglied der NSV. umd
zahlt wie wir ſeinen Beitvag. Was aber opfert
er noch mehr als wir! Machen wir ihm die Arbeit
leicht und helfen wir ihm, daß ſein Bereich gut ab
ſchneidet, denn das iſt für ihn der beſte Lohn für
ſeinen Einſatz

„Der Vierte kommt nicht
Lichtſpielhaus „Sonne“,

Kriminalromane und Kriminalfilme müſſen,
wenn ſie zugkräftig ſein ſollen, viele und wer
kungsvolle Spannungsmomente enthalten. Dieſe
verfehlen ihren Eindruck. wenn ſie geſucht oder
gemacht lebensunwahr anmuten. Deshalb wer
den die Kriminalwerke immer die beſten zu
nennen ſein, die von dem Autoren verfaßt ſind,
der die beſten Romane liefert dem Leben.
iſt hier Tatſache; denn der Hintergrund des
Filmes iſt eine Begebenheit aus Stockholm. die
dort vor einigen Jahren großes Aufſehen er
regte. Aus dem kameradſchaftlichen Kreis einer
ehemaligen Schülerſchaft wird ein Mann hin
weggeriſſen durch geheimnisvollen Mord. Daß
es Ehrenpflicht der treuen Kameraden iſt, den
Fall aufzuklären, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit.
Nun aber bringt die Unterſuchung ſo viel Ver
wickelungen verdächtiger Art unter die Beteie
ligten ſelbſt, daß es wirklich ein undurchſichtiger
Knoten ſchlimmſter Verdachtsmomente wird, den
nur energiſcher Einſatz löſen kann, und dieſer
Handlungsverlauf läßt den Beſchauer nicht aus
ſeinem Bann, bis die Konfliktsentwirrung ihn
doch Lügen ſtraft, daß er mit ſeinen Verdachts-
vermutungen ganz falſche Wege gegangen war.

Ferdinand Marian ſt im Brenn
punkt der Handlung als am höchſten gekletterter
der Schulfreunde, als eifriger Verfolger der
Mörderſpuren und doch als Mörder ſelbſt. Für
ſolchen Ablauf der Geſchehniſſe bedarf es großer
ſchaufpieleriſcher Gaben. Sie werden bewieſen.
Werner Hinz, Franz Schafheitlinund Dr. Ernſt Stimmel gehören dem
Quartett der Schulfreunde an, deſſen viertes
Glied durch geheimnisvollen Mord beſeitigt
wurde. Alle drei ſchaffen mit an dem Film-
werk in geſtaltender Weiſe Dorothea Wieck
gibt die Rolle einer Arztin und Angehörigen
der Schülerfreundſchaft, die ebenſo begeiſtert wie
die ganz andere Art von Eliſabeth Wendt
als Frau des Arztes Dr. Stimmel. Als findigen
Spürer ſehen wir Alexander Engel in
das Geſchehen eingreifen. Auch Lina Loſſens
Mutterrolle gefällt gut. Uberhaupt kann man
von den vielen anderen am Kriminalfilm be
teiligten Darſtellern mit Fug und Recht be
haupten, daß ſie überall an den für ſie geeig
netſten Plätzen eingeſetzt ſind, ſo daß ein Ganzes
entſteht, dem keine Lücken anhaften. M. Schirgel.

x

Das Mütter-Ehrenkreuz.
Original nur bei feierlichen Anläſſen tragen!

Das Ehrenkreuz der deutſchen Mutter kann
im Original nur in der Art der Verleihung,
alſo am Bande um den Hals, bei feierlichen
Anläſſen getragen werden. Für den Alltag wird,
wie bei anderen Ordensauszeichnungen, die
Kleinausführung getragen. Dieſe kann in zwei
bis drei Zentimeter Größe an der Bandſchleife,
ähnlich den Kriegsauszeichnungen, oder als
Broſche oder am Silberkettchen getragen werden.
Die Lieferſtellen von Orden und Auszeichnungen
fertigen zur Zeit derartige Kleinausfüh
rungen an.

beſſere Pflege der Geſamtanlagen mit den vor
handenen Kräften ermöc wird. Dieſem
Streben iſt zum Beiſpiel an der Dammk zung
nach der Hölle zu die Viſitenkarte erſeburg“
zum Opfer gefallen. Wir finden dort jetzt nur
noch jungen Raſen mit Zwergkiefern bele deren
Pflege bedeutend weniger i ordert.
Auch die im Vorjahr ang n amhinteren Teich entlang der aße, wur
den aus dieſem Grunde beſeitic Es wäre ja
ſchön geweſen, wenn die geplanten Roſenketten
dort Wirklichkeit geworden wären. Aber wir
müſſen uns damit abfinden, daß wir unſere gärt-
neriſchen Anlagen nur in beſcheidenem Maße
halten können. Bild: Klingbeil
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Merzeburgs Hef atfest 7974
Anter dem Wetterleuchten des Großen Krieges

Unſer Merſeburger Kinderfeſt iſt von jeher
ein Heimatfeſt geweſen, zu deſſen Feier die

nde und Anverwandten „aus der ganzen
ege“ regelmäßig in die Stadt kamen. Aber

vor einem Vierteljahrhundert ſollte es zum
erſten Male eine große Wiederſehens-
feier werden, auch mit den alten Merſe
burgern, die das hatte Schickſal weit weg aus
den Mauern der trauten Heimatſtadt geführt
hatte. Begeiſterten Widerhäll hatte der Plan
in der ganzen Bürgerſchaft gefunden. Man
wetteiferte, die Stadt zu ſchmücken, zumal
außerdem für dieſen Schmuck noch Preiſe
winkten. Ein Blumenſchmuck- Wett-
bowerb regte nämlich manche Verſchönerung
von Haus und Garten an, die ſonſt vielleicht
noch lange hätte auf ſich warten laſſen. Zwar

der eigentliche Wettbewerb erſt mehrere
ſpäter ſtatt, aber doch rüſtete ſchon

mancher Hausvater, den Blumenſchmuck bereits
Heimatfeſt in ſchönſtem Flor zu haben.S der Magiſtrat hatte um den hohen Gas

delaber, der ſich damals noch auf dem Markt
platz erhob, einen eiſernen Korb anbringen

„von dem weiße und rote „Granichums“,wie die Merſeburger ſagen, heruntetblickten,
r den erſten Preis von ganzen 20 Mark

er, W mich erinnere, damit nicht
errungen aber die Verſchönerung war wohl auchaußer Wettbewerb Gebrauchen hätte die Stade
den Preis wohl können, dein das Geld war
kwapp, und über die Steuern wurde, wie über
all, bei ins weidlich geſchimpft. So be
willigte denn die Stadtverordnetenvperſammlung
zur Ausgeſtaltung des Heimatfeſtes ganze300 Mark Man verſtand eben zu ſparen in

Aber die He iſt ja bei einem Hei
e wicht gerade das Geld. So nahm denn
der Feſtausſchuß den Betrag zufrieden an und
Meere weiter an das gute Herz der

Er hatte ſich nicht verrechnet Freudig
war man der Aufförderung, die Häuſer mit
Fahnen und Girlanden zu ſchmücken nach
gekommen und hatte ſelbſt, das Feſt mit zu
verſchönen, Freunde und Bekannte aus weiter

ß a egrerat e Der hoheg huß felbſt, an deſſen Spitze der rührigeStadtrat Thiele ſtand, verſchickte die offi
ziellen Einladungen an „die Prominenten“, die
meiſt, ſoweit ſte am Kommen verhindert waren,

herzliche Briefe ihre Verbundenheit mit
der alten Heimatſtadt bekundeten. So hatte der
große Biologe. der bereits 80jährige Profeſſor
Ernſt Haeckel (wegen ſeiner kämpferiſchen

cklüngslehren viel bewundert und viel
angefeindet), ſein Fernbleiben in einem warmen
Schreiben entſchuldigt und dabei der 17 Jugend
jahre (1835 bis 1858) gedacht, die er in Merſe
brgs Mauern verlebte, wo ihm das Dom
ſſeneem die Grundlagen ſeiner ſpäteren um

enden Arbeiten vermittelte.
War auch von der „Prominenz“ manche Ab

gekommen, fo hatte bei den weniger pro
minenten alten Merſeburgern der Ruf zum
Heimatfeſt deſto größeren Widerhall gefunden,
und als der große Tag herankam. da ſchritten
durch die Ehrenpforte am Bahnhof bei der An
kunft jedes Zuges

Scharen von „alken Merſeburgern“,
die teilweiſe von weither gekommen waren die
albe Vaterſtadt einmal wiederzuſehen An ihrem
Feſtabzeichen, einem votweißen Schleifchen auf

waren ſie in der Menge ſofort zu
Mancher war jahrzehntelang in der

Ferne Sedan r ren Verände
rung im adtbil ſtſtellen. Freudig hattenſtch darum ſtadtkundige Herren des Heimat
kundevereins zur Verfügung geſtellt, um die
Gäſte durch das alte und neue Merſeburg zu

Auch das damals wegen des erſt ſtatt

gef r n l „alte Räthaus“
eſichtigt werden und ebenſoviel Jntereſſe fand das erſt ein Jahr vorher im eigenen

Gebäude auf dem alten Kloſter untergebrachte
Heimatmuſeum. Gleichzeitig fand auf dem
Nulandtplatz ein Konzert der Stadtkapelle ſtatt,
die unter Leitung von Direktor Horſchler

Ein gemeinſames Mittageſſen vereinte viele
der Gäſte im „Tivoli“, wo ſie von Stadtrat
Thiele herzlich begrüßt wurden, und anſchließend
ging es im feſtlichen Zug zum Nulandtplaß
hinaus. Jetzt war ja wohl alles erſchienen, was
zum kommen wollte. und ſo gab es viel
rohe Wiederſehen und herzliche Begrüßungen
ſt alben Bekannten, die man ſeit bangen
Jahren aus den Augen verlor

Mitten in Feſtfreude hinein flatterten
i

Extrablätter
Das Thronſolgerpaar des öſterreichiſchen Kaiſer
hauſes war in Serafewo einem Attentat zum
Opfer gefagllen, und unſere Zeitung machte die
Schreckensbotſchaft ſofort durch Sonderblätter
bebannt. Jm Nu hatte das jähe drohende
Wetterzeichen die frohe Stimmung in tiefen
Ernſt erritg Mancher weitblickende Mann
ſprach 5 ahnungsvoll den Gedanken aus
„Das iſt der Kriegl“ Beſonders ängſtliche
Gemitter wollen ſogar einige zwar ſchwache,
aber immerhin ſpürbare Erdbeben, die kurz
vorher unſere engere Heimat erzittern ließen,
freklich ohne Schaden anzurichten. ahnungsvoll
mit den bevorſtehenden Ereigniſſen in Zu
a ng bringen. Doch bald brach wiedereine her Auffaſſung durch. Man wies

den danken zurück. als ob eine Tat von
Fangtikern die faſt fünfzigfährige Friedens
epoche ſtören könnte, zumal (wer wußte ſchon,
wo Serajewo lag?), auf dem Balkan ja immer
mal was los war. Die letzten Kriege in der

ecke Europas“ hatte man ja noch in
friſcher Erinnerung, und von dein „albaniſchen
Abenteuer des deutſchen Pringen zu Wied, der
gerade erfolglos bemüht war, ſein junges
Königtum zu erhalten, waren alle Zeitungen
voll. Die Optimiſten ſiegten mit ihrer ver
trauensvollen Auffaſſung.

Offenbar war auch die Leitung des Heimat
feſtes beſtrebt, keine Panikſtimmung aufkommen
zu laſſen, und ſo war am Abend

beim feſtlichen Kommers
im „Kaſtno“ wieder alles in froher Laune. Mit
herzlichen Worten begrüßte Bürgermeiſter Dr.
Hagcke „die verlorenen Söhne und Töchter
der Stadt, und hat dabei ſicherlich nicht geahnt,
daß dies ſeine ſetzte große Rede war und ſein
Name auf den laſtgen Verluſtliſten des Krieges
ſtehen werde. Konzert der Stadtkapelle, Geſangs
vorträge eines Doppelquartetts und turneriſche
Vorführungen unterhielten die Feſtteilnehmer
auf das beſte Die Feſtrede hielt Dr. Rade-
men dereifrige Erßorſcher unſerer Heimat

geſchichte, und wohl keiner hätte es beſſer ver
ſtanden als er, ein lebendiges Bild des alten
und des neuen Merſeburgs in enger Verbin
dung zu malen. Wir, die wir unterdeſſen ein
Vierteljahrhundert großen Geſchehens miterlebt
haben, können erſt jett richtig erkennen, wie
ſeine Worte der Zeit vorauseilten, wie viele
klare Erkenntnis kommender Entwicklung ſeine
faſt ſeheriſchen Ausführungen bargen.

Das, was Dr. Rädemacher von dem Neuen
in Merſeburg erzählt hatte, das ſollten die Gäſte
aber auch in Wirklichkeit ſehen. Daher waren
am Vormittag des folgenden Kinderfeſttages
wieder gemeinſame Wanderungen veranſtaltet
die ſich alle im neuen Stadtpark trafen, deſſen
Platz den meiſten der alten Merſeburger nur als
ſteiniges Ackerland bekannt war. Bei einem an
ſchließenden Frühſchoppen im „Bellevue“, einer
Gaſtſtätte vor dem Klauſentor, die jetzt auch ver
ſchwunden iſt, waren denn auch alle des Lobes
voll über die vorbildlichen Anlagen. Gern hätte
man auch ſchon das Denkmal Friedrich Wil
helms III. bewundert, das von dem Bild
hauer Tauagaillon geſchaffen beſtimmt war,
Merſeburg zu ſchmücken. Noch war man ſich aber
über den Platz nicht einig, und wenige
Tage ſpäter erſt beriet eine Kommiſſion in
Gegenwart des Bildhauers über die zukünftige
Aufſtellung im Schloßhof. Damals hat niemand
daran gedacht, daß Koch faſt zwei Jahrzehnte
vergehen würden, ehe das Denkmal nach Merſe
burg kam.

Am Nachmittag folgte denn
das traditionelle Kinderfeſt

mit dem feſtlichen Auszug zum Nulandtplatz,
der den Gäſten manche fkohe Erinnerung an
die Tage weckte, an denen ſie ſelbſt noch in
Kinderſchuhen hinter der Muſik marſchiert ſind.
Auch dieſe Erinſterung ſollte nochmals Wahrheit
werden, denn gleich an die Spitze des Zuges,
unmittelbar hinter den Vertretern der ſtädti

ſchen Vehörden, hatte man zur Freude aller die
Gäſte in den Zug einrangiert. Zum erſten Male
wirkten diesmal auch die Spielleute unſerer
Garniſon mit, was ällerſeits als Zeichen der
Verbundenheit zwiſchen Soldaten und Bürgern
freudige Anerkennung fand.

Mit Spielen und Schmauſen und all dem
r a Dyan, das un einmal zit dem
Kinderfeſt verbunden iſt, vergi Nach
mittag. Trotz drohender Wolken Petrus
keinen Regen geſchickt, obwohl man ihn erwartet
hatte, denn auch die alten Gäſte beſtätigten
übereinſtimmend, die übliche Kinderfeſt-Huſche
wäre auch früher nie aus geblieben. Die abend
liche Abſchiedsfeier auf dem Marktplatz ſtand
ſchon etwas unter der Vorſehung unheilvollen
politiſchen Geſchehens. Man fühlte die Wetter
wolken, die ſich drohend um Deutſchland zu
ſammenzogen.

Und abends ging es
ins Stadttheater.

Jawohl, auch ſo etwas hat Merſeburg ſchon
gehabt wenn es auch nur in der ſogenannden
„Kunſtſcheune am „Tivoli“ gaſtierte Von
unſerer Nachbarſtadt Halle kennt jeder das
Scherzwort, daß in t Hallenſer, Halloren und
Hallunken wohſten. Ob der damalige Theater
direktor Muſäus ähnliche boshafte Gedanken
hatte, als er als „Feſt- Aufführung ausgerechnet
„Robert und Berkram, die luſtigen Vagabunden
gewählt hatte, darüber waren ſich die Zuſchauer
wicht ganz einig. Jedenfalls, übel genommen
hat es keiſer, und ſo fand das Feſt damit einen
fröhlichen Ausklang.

Es war ein echtes Wiederſehensfeſt geweſen,
und für viele wird es auch das letztemal ge
weſen ſein, daß ſie ihre alte Heimatſtadt ſahen,
denn ſChon wenige Wochen ſpäter brach das
große Völkerringen aus, deſſen blutiges Wetter
leuchten man erlebt hatte, beim Hetmatfeſt in
Merſeburg.

erher fähr Mittelqenutsehlanc
30 Jahre Fremdenverkehrsarbeit in Mitteldeutſchland Zur Tagung des

Landesfremdenverkehrsverbandes in Halle, am 27. Juni
Das Jahr 1939 iſt ein Jubiläumsjfahr für

den Landesfremdenverkehrsverband. Jm Mai
1909 wurde ſein Vorgänger, der Verband mittel
deutſcher Perkehrsvereine, in Magdeburg ge
gründet. Vorſttzender war Fabrikbeſitzer Carl
Miller in Magdeburg Die Hauptärbeit des
neuen Verbandes lag auf dem Gebiete des
Fahrplan und Tarifweſens. Als mitteldeutſcher
Verkehrsverband begann er dann auch die Wer
bung und die Erſchließung weniger bekannter

Erholungsgebiete in Mitteldeutſchland in Angriff zu nehmen.
Jm Oktober 1933 wurde Oberbürgermeiſter

Dr. Markmann, Magdeburg, der Vorſitz des
neuen Landesfremdenverkehrsverbandes Mittel
deutſchland übertragen, der die Gaue Magde
burg Anhalt und Halle Merſeburg mit Aus
nahme des Harzgebietes umſaßt. Durch das
grundlegende Geſetz vom 26. März 1936 trat an
ſeine Stelle der Landesfremdenverkehrsverband
Mitteldeutſchland, deſſen Hauptbeſtandteil die
anerkannten Fremdenverbehrsgemeinden als
Pflichtmitglieder bilden. Zum Leiter wurde
wiederum Oberbürgermeiſter Dr. Markmann
durch den Präſidenten des Reichsfremdenver
kehrsverbandes, den jetzigen Staatsſekretär
Hermann Eſſer, ernannt. Dürch eine Reihe von
Werbeſchriften, durch die Beteiligung an Aus
ſtellungen und andere Maßnahmen konnte
Mitteldeutſchland als Reiſe und Erholuſgs
gebiet bekannter gemacht werden.

Aus dem Geſchäftsbericht für 1938 iſt beſon
ders bemerkenswert die erfreuliche Zu nahme
der übernachtungen, die den einzigen
ſtatiſtiſch erfaßbaren Gradmeſſer für den Frem
denverkehr darſtellen. Sie ſtiegen von 1936 auf
1937 um 12,4 Prozent, von 1937 auf 1938 um
23,7 Prozent und betrugen 1938 1 293 767. Be
ſonders rege war die Arbeit zur Verbeſſerung
der Vorausſetzungen für den Fremdenverkehr.
Dazu gehören die ſtändig durchgeführten Be
ſichtigungen der Gaſtſtätten, die ge
meinſam mit der Fachorganiſation des Gäſt
ſtättengewerbes, Vertretern der Partei und des

Bürgermeiſters, vorgenommen wurden, die Vor
arbeiten zur Schaffüng von Wanderwegen und
vieles andere Zur Werbung wurde eine neue
Auflage der Schrift „Mitkeldeutſchland, das
intereſſanteſte Reiſegebiet hergusgegebeſt, ein
Faltblatt „Die Heilbäder in Mitteldeutſchland
hergeſtellt, ein einfaches Werbeblatt für den
Kraftfahrer in hoher Auflage verbreitet, ein
Lichtbildervortrag fertiggeſtellt und eingeſetzt.
Außerdem wurde die ſün vorliegende große
Wekbeſchrift Auf alten Salz- und Handels
ſtraßen Mitteldeutſchlands“ und ein Faltblatt
für den Waſſerwänderer „Mitteldeutſchland
zwiſchen Burgen und Buhnen vorbereitet.

Daneben ſtand eine uſnfangreiche Beratung
der Mitglieder die vom Reichs vremdenverkehrs
verband vorgeſchriebene Prüfung der örtlichen
Werbung und die Bearbeitung der Heilbäder
fragen.

Die Abteilung Verkehrsförderung
ſamſmelte, wie üblich, einmal im Jahre die
Fahrplan wünſche der Mitglieder und
hielt zwei Beſprechuſtgen mit den Reichsbahn
direktionen in Magdeburg und Halle ab, an
denen auch die Jnduſtrie- Und Handelskammern
beteiligt waren, bearbeitete ferner die Anträge
für den Fernverkehr, die an den Reichsfremden
verkehrsverband weitergegebeſt wurden, die
Wünſche für Sonntags Und Mittwochsbdarten
auch für beſondere Veranſtaltungen Sie nahm
ferner weſentlichen Anteil an der Ausarbeitung
eines Planes zur Schaffung eines Be
zirks-Eilverkehrs zur Verbeſſerung der
ſchnell gefahrenen Nahverbindungen, außerdem
bearbeitete ſie Fragen der Kraftpoſt ſowie der
privaten Kraftomnibuslinien und gelegentlich
Fragen des Waſſerverkehrs, ſoweit es ſich dabei
um Perſonen (Ausflugs) verkehr handelte.

So gibt der Bericht des Landesfremden-
verkehrsverbandes Mitteldeutſchland einen UÜber-
blick über eine umfangreiche, gerade in unſerem
erſt teilweiſe dem Fremden und Ausflugs
verkehr befriedigend erſchloſſenen Gebiet außer
ordentlich wichtige Arbett.

Reſse hequern u ver KReſehs bahn
Direkte Verbindungen ab Merſeburg, die nicht jeder kennt

Wer eine weite Reiſe vor ſich hat, führt min
deſtens einen ſchwereren Koffer bei ſich. Mehr
iſt auch vom Übel und ſollte als Reiſegepäck
aufgegeben werden, für das die Reichsbahn nur
ſehr mäßige Sätze berechnet. Aber auch der eine
Koffer iſt unangenehm, wenn man mehrmals
umſteigen muß. Darum muß man ſich vorher
orientieren, mit welchem Zuge man zweckmäßig
fährt Zur Erleichterung der Fahrt hat die
Reichsbahn bei vielen Zügen Kurs wagen
eingeſetzt, die abweichend vom Lauf des Zuges,
einem anderen Ziel zufahren als der Zug ſelbſt
Sie werden guf einem Knotenpunkt von dem
Zuge getrennt und an einen anderen gekoppelt,
mit dem ſie nun deſſen Ziel zuſteuern.

Da dieſe Kurswagen in weiten Kreiſen der
Bevölkerung noch unbekannt ſind, haben wir ſie
bei den in Merſeburg haltenden D- und P- Zügen
einmal zuſammengeſtellt, um ſo einen Wink für
die Reiſe auf bequemſte Art zu geben:

D 16 Merſeburg ab 13.52 nach Stuttgart:
Kurswagen nach Bad Kiſſingen und Bad
Mergentheim;

D 42 Merſeburg ab 12.33 nach Frankfurt
(Main)--Heidelberg Karlsruhe Baſel: Kurs
wagen nach Saarbrücken und Alm;

D 50 Merſeburg ab 23.27 nach Nürnberg--
München: Kurswagen nach Kufſt ein
Jnnsbruck Brenner Veronga--
Florenz Rom und nach Bozen-—Meran;

D 402 Merſeburg ab 1.42 nach Frankfurt
(Main) Mannheim Karlsruhe: Kürswagen
vom 19. 8. bis 28. 8. nach Baden-Baden;

P 128 Merſeburg ab 7.45 nach Saalfeld:
Kurswagen nach München.

Der Vollſtändigkeit halber ſeien auch die ab
Merſeburg in ſüdlicher oder weſtlicher Richtung
fahrenden DZüge genannt, die keine Kurs
wagen führen:

D 108 Merſeburg ab 19.57 nach Kaſſel;
D 140 Merſeburg ab 10.35 nach Nürnberg-—

Jngolſtadt München (bis 15. September

D 240 Merſeburg ab 12.54 nach Nürnberg-
Augsburg München (bis 15. September);

D 244 Merſeburg ab 17.54 nach Frankfurt
(Main) Worms Ludwigshafen Mannheim

Jn der Gegenrichtung beſteht direkte
Verbindung:

D 1 Merſeburg am 4.45 aus Baſel-Karls
ruhe--Heidelberg- Frankfurt (M.) mit Kurs
wagen aus Rom Mailand--Gott-
hard--Luzern und Chur--Zürich;

D. 49 Merſeburg an 7.30 aus München
Augsburg Nürnberg mit Kurs wagen aus
Rom Flotenz Jnnsbruck Kuf-ſte in und Meran Bozen-Brenner;

D 479 Merſeburg an 19.40 aus Augsburg
Nürnberg mit Kurs wagen aus Oberſt
dorf und Lindau (nur vom 30. Juni bis
15. September);

B 127 Merſeburg an 21.55 aus Saalfeld mit
Kurswagen aus München.

Ohne Kurswagen haben aus dieſen Rich
tungen Halt in Merſeburg:

D 39 Merſeburg an 16.16 aus München
Augsburg-Nürnberg;

D 107 Merſeburg an 15,33 aus Kaſſel
D 149 Merſeburg an 6.25 aus München

Augsburg-Nürnberg;
D 241 Merſeburg an 13.08 gus Mannheim

Ludwigshafen-Worms-— Frankfurt (Main);
D 401 Merſeburg an 6.33 aus Karlsruhe

Mannheim Darmſtadt Frankfurt (Main).

Ein Unfall ereignete ſich heute morgen
auf dem Roßmarkt vor einem Verkaufsſtand.
Von plötzlichem, aber ſchwerem Ohnmachtsanfall
wurde eine junge Frau betroffen. Sie ſtürzte
hinterrücks auf das Pflaſter. Hilfsbereite be
treuten die Bewußtloſe, und da ſich weitere
Ohnmachtserſcheinungen bemerkbar machten,
wurde die Frau ſchließlich in ein Haus getragen.
Dort erholte ſie ſich nach einiger Zeit und konnte
in ihre Wohnung geführt werden.

Reichswetterdienſt
vom 23. Juni, 18.30 Uhr.

Däe Wetterbage: Kühlere Luft, die an
der Oſtſeite des nordatlantiſchen Hochs füdwärts
floß, iſt am Freitag bis an die Mittelgebitge ge
langt und hat Thüringen zunächſt ſtärkere Be
wölkung gebracht, die ſich im Laufe des Tages
weitgehend aufgelockert hat. Jm Bereich der küh
leren Luftmaſſen iſt es im Laufe des Freitag
bei der wirkſam werdenden Sonneneinſtraählung
zu ſchweren Gewittern, zum Teil mit Hagelfall,
gekontmen, beſonders im Thüringer Wald und
im Werratal. Die Zufuhr kühlerer Luft hält auch
weiter an, ſo daß keine weſentliche Anderung im
Wetter geſchehen eintreten wird.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Freitag, den 23. Juni. Temperatur: 8 Uhr-

16 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, 18 Uhr: 20 Grad,
Max. 24 Grad, Min.: 14 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 750, Wind: 12 Uhr: NO.

Sonnabend den 24. Juni. Temperatur:
8 Uhr: 19 Grad, 12 Uhr: 24 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 742, Wind: 12 Uhr: NO.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden-
0 Millimeter.

Wetterausſichten für Sonntag, 25. Juni
Forkbeſtand des wechſelhaften, zu gewiktrigen
Riederſchlägen neigenden Wekters.

W Strägt niform
zum Werner GerhardtTag.

Am 30. Juni gedenkt die Hitlerjugend ihres
im Kampfe für Deutſchlands Erhebung im
Jahre 1952 gefallenen Kameraden Werner
Gerhardt! Der Führer des Gebietes Mittel
band, Obergebietsführer Reckewerth, ordnet art,
daß die geſamte Hitlerjugend des Gebietes
Mittelland an dieſem Tage Aniform trägt

dugendliche Hiebe erwiſcht
Sie machten die Badeanſtalten unſicher.

Zwei ſchulpflichtige Jungen wurden der
Kriminalpolizei zugeführt, die in einer Bade-
anſtalt in Leung mehrere Geldbörſen
geſtohlen hatten. Jn Merſeburg wurden von
einem Kriminalbeamten zwei ſchulpflichtige Mäd
chen in einer Badeanſtalt feſtgeſtellt, die der
gleichen Vergehen verdächtig ſind. Da die Dieb-
ſtähle in Badeanſtalten ſaiſoönbedingt ſind, ergeht
an alle Beſucher erneut die Bitte, waährgenom
mene Diebſtähle der Kriminalpoligei zu melden.
Nur ſo iſt es möglich, daß erfolgverſprechende
Ermittelungen angeſtellt werden können, damit
den Tätern das Händwerk gelegt werden kann.

Die Kriminalpoltzet griff ein
Jn den letzten Tagen wurden durch die Kri

minalpolizei ſechs Perſonen feſtgenom-
men. Ein Mann iſt der Vornahme unzüchtiger
Handlungen an Kindern verdächtig; dem zweiten
wird ein Notzuchtsverbrechen zur Laſt gelegt
zwei weitere Männer wurden wegen anderer ſitte
licher Verfehlungen inhaftiert.

Wegen einer üblen änſteckenden Krankheit
würde eine weibliche Perſon feſtgenommen. Die
ſechſte Verhaftung erfolgte wegen verſuchten Be
truges in zwei Fällen. x

Kleiner Unfall in der Nacht
In der Nacht zum Sonnabend, gegen 1.35 Uhr,

fuhr in der Hindenburgſtraße ein Dreiradliefer
wagen gegen ein Kraftrad, das vor dem „Bürger
hof“ aufgeſtellt war. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Das Kraftrad wurde leicht beſchädigt.

Durch die Bekreunng von Mutter und
ſind gewährleiſtet die NsV. deren ge
ſunde Entwicklung und ſchäüht damit
die heranwachſende Seneratisn.

Thedter- Programm
Stadttheater Halle.

Montag, 26. 6., 20 Uhr: „Himmelblaue
Träume.“ Diensbäg, 27. 6. 20 Uhr: „Othello.

Mittwoch, 28. 6., 20 Uhr: „Himmelblaue
Träume.“ Donnerstag. 29. 6. 20 Uhr
„Flitterwochen.“ Freibag, 30. 6., 20 Uhr:
„Mignon.“ Sonnabend, 1. 7., 20 Uhr:
„Gaſparone.“ Sonntag, 2. 7., 19.30 Uhr
„Gaſparone. Montag 3. 7., 20 Uhr:„Gaſparone. Dienstag, 4. 7., 20 Uhr
„Gaſparone.“

Burghof Giebichenſtein Halle.
Donnerstag, 29. 6., 21 Uhr: „Muſtk und

Tanz aus drei Jahrhunderten.“ Sonnabend,
1. 7., 21 Uhr: „Jphigenie.“ Sonntag 2. 7.,
21 Uhr: „Jphigenie. Dienstag, 4. 7., 21 Ahr:
„Jphigenie.

Neues Theater Leipzig.
Sonntag 25. 6., 19.30 Uhr: Die Zauber-

flöte.“ Montag, 26 6. 20 UAhr: „Carmen.“
Dienstag. 27. 6., 20 Uhr: „Cavalleria rusti-

cang“ „Der Bajazzo.“ Mittwoch, 28. 6.,
20 Ahr: „Don Pasquale.“ Donnerstag,
29. 20 Ahr: „Der Troubadour.“ Freitag,
30. 6.: Geſchloſſen! Sonnabend, 1. 7., 20 Uhr:
„Der Zigeunerbaron.“ Sonntag, 2. 7., 19 Uhr:
„Die Frau ohne Schatten.“

Altes Theater Leipzig: Geſchloſſen!
Schauſpielhaus Leipzig.

Mittwoch, 28. 6., 20 Uhr: „Einen Sommer
lang.“ Donnerstag, 29. 6.: Geſchloſſen! 7
Freitag, 30. 6. 20 Uhr: „Einen Sommer lang.

Sonnabend 1. 7., 20 Uhr: „Krach um
Jolanthe.“ Sonntag, 2. 7.: Geſchloſſem!

Gohliſer Schlößchen Leipzig.
Sonntag, 25. 6., 20.30 Uhr: „Don Gil von

den grünen Hoſen.“ Montag, 26. 6.: Ge
ſchloſſen Dienstag, 27. 6., 20.30 Uhr: „Don
Gil von den grünen Hoſen.“ Mittwoch, 28. 6.,
21 Uhr: „Serenade. Donnerstag. 29. 6.
20.30 Uhr: „Don Gil von den grünen Hoſen.“

Freitag, 30. 6.: Geſchloſſen! Sonnabend,
L 7.: Geſchloſſen! Sonntag 2 Z. 20.30 Ahr-

„Dan HoſenGäl van den grünen Hof
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Bee m Kklassfschen Bacf Lauchstäckt
Letzter Ausflug mit unſeren Preisträgern Wir beſichtigten den Brunnenverſand und beſichtigten den Kurpark

Nun iſt auch der letzte Ausflug vorüber, den
wir am vergangenen Mittwoch mit den reſt
lichen zwanzig Preisträgern aus unſerem großen
Heimatwettbewerb unternonrmen haben. Das
werden nicht nur die Teilnehmer ſelbſt be
dauern, denen dieſer Tag ebenſo gut gefallen
hat, wie allen anderen glücklichen Löſern zuvor
unſere Fahrten ins ſchöne Heimatland, ſondern
auch wir ſelbſt denken noch oftmals zurück an
die ſchönen, gemeinſam verlebten Stunden. Wir
haben viele und prächtige Menſchen kennen

S z e s en e

An der Lauchſtädker Quelle

ren in dieſen Wochen des gemeinſamen Er
lebens, und auch unter den Teilnehmern ſelbſt
wurden manche Bande der Freundſchaft ge

en. So ſcheint der Wunſch nach einem
iederſehen, der auch von der letzten Gruppe

unſerer Fahrtteilnehmer erneut an uns heran
getragen wurde, nur verſtändlich. Wir wollen
ihm von uns aus auch gern Rechnung tragen,
um auch die verſchiedenen Gruppen unterein
ander bekannt zu machen. Wenn dann der eine
und der andere von ſeinem Erlebnis berichtet.
welchen Eindruck der Flug über die Heimat auf
ihn gemacht hat oder was in der Erinnerung
an unſere Rundſahrt noch lebendig geblieben
iſt, was es in Merſeburg, in Bad Dürrenberg
oder nun zuletzt in Bad Lauchſtädt an Beſon
derem oder Eigenartigem zu ſehen gab, ſo kann
eine ſolche Zuſammenkunft recht lebendig ge
ſtaltet werden. Zudem haben nicht nur wir
viele Aufnahmen von den einzelnen Partien
gemacht, auch die Teilnehmer ſelbſt haben viel
leicht ſchöne Photos angefertigt, die wir dann
bei dieſer Gelegenheit austauſchen können.
Kbrigens ſind die von uns gemachten Aufnahmen
in unſerer Vertriebsabteilung in Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3, einzuſehen, da wir ſie
unmöglich jedem einzelnen Teilnehmer zuſenden

Wir werden uns über jeden Beſuch bei
uns freuen. Wir haben vorerſt den Donners
tag, den 6. Juli, als den Tag unſerer
gemeinſamen Zuſammenkunft vor
geſehen, und zwar wollen wir uns, wegen der
günſtigen Verbindungen von hier aus nach allen
Richtungen hin, in Merſeburg treffen. Ort
S e

und genauer Zeitpunkt werden noch rechtzeitig
bekanntgegeben.

Doch nun zu unſerem letzten Ausflug. Nach
dem wir mit 10 glücklichen Löſern geflogen

und dann mit 20 Siegern eine große
Rundfahrt durch die Heimat unternommen
r hatten wir 30 Beſucher nach Badürrenberg eingeladen und 20 glückliche
Gewinner waren an einem Tag bei uns in der
Domſtadt Merſeburg zu Gaſte. Es blieb
alſo noch die letzte Gruppe der reſtlichen zwanzig
Sieger, und ſie trafen ſich am vergangenen
Mittwoch wieder vollzählig in unſerem Ver
lagshauſe in Merſeburg. Ja, es waren ſogar
noch mehr geworden, denn einige unſerer Gäſte
hätten, angeregt durch die zuvor veröffentlichten
Berichte über unſere ſchönen Ausfahrten, auch

Spaziergang im ſchönen Kurgarken.

die Gattin oder umgekehrt den Mann mitge-
bracht, der nicht daheim bleiben wollte. Ein
beſonders ſchönes Zeichen aber war es für uns,
daß es auch den früheren Teilnehmern bei uns
gefallen hat, daß wir am Nachmittag noch in
Bad Lauchſtädt Beſuch bekamen und ſich einige
Freunde einfanden, die in der Nähe dieſes
wunderſchönen und idylliſchen Kurortes wohnen,
um noch an unſerem Beiſammenſein teilzu
nehmen. Für dieſes Zeichen der Freundſchaft
ſei auch ihnen unſer herzlicher Dank bekundet!

Mit unſeren letzten zwanzig Ausflüglern be
ſichtigten wir auch diesmal wieder unſeren Be
trieb und zeigten den Freunden unſerer Zeitung
deren Herſtellung. Wenn ſie auch das Anrollen
der großen Rotationsmaſchine nicht ſehen konnten,
denn zu der Zeit ſaßen wir ſchon im wahrhaft
fürſtlich hergerichteten Pavillon des Kurparkes
beim herrlichen Mittagsmahl, das uns der Wirt
vortrefflich bereitet hatte, ſo erhielten auch ſie
einen aufſchlußreichen Einblick in unſeren Betrieb,
in dem es ja außer der Zeitungsherſtellung und
allem, was damit zuſammenhängt, noch vielerlei
andere, gleichfalls intereſſante Dinge zu ſehen
gibt. Um 11 Uhr gingen wir dann gemeinſam
zur Bahn. Obwohl ſich der Himmel mit düſteren
Wolken bedeckte, konnte die Ausſicht auf Regen
dennoch nicht die Stimmung beeinträchtigen, die
bereits unter allen unſeren Teilnehmern herrſchte.
Die Zuſammenſetzung unſerer letzten Gruppe war
auch diesmal wieder recht anregend, und die
älteren Frauen und Männer waren nicht we-
niger luſtig als „das junge Volk“. Während un
ſerer gemeinſamen Mittagstafel klärte ſich auch
der Himmel wieder auf. Durch leibliche Genüſſe
gut verſorgt, wofür der Wirt der Kurpark-Gaſt-
ſtätten wohlbedankt ſei, denn in dem ſchönen und
ſtimmungsvollen Raum des Pavillons ſchmeckte
das an ſich ſchon gute Eſſen noch einmal ſo gut
als ſonſt, waren wir alle für den kommenden
Nachmittag wohlgerüſtet. Doppelt erfreut waren
natürlich die Frauen unter unſeren Teilnehmern,
die einmal alle Sorge um den häuslichen Herd
den Männern überlaſſen konnten, oder die, wie
eine der Teilnehmerinnen, die längſt vergeſſene
Kochkiſte wieder hervorgeholt hatte, damit der
Gatte bei der Heimkehr ebenfalls nicht zu darben
nötig habe.

So unternahmen wir zuerſt einen kurzen Ver-
dauungsſpaziergang durch den ſchönen Kurpark
und wandelten unter Linden und Kaſtanien auf
den Spuren der Großen, die einſt, wie heute wir,
unſer Bad Lauchſtädt zu ſeiner klaſſiſchen Zeit
vor 100 bis 150 Jahren mit ihrem Beſuch be
ehrt haben. Die Verwaltung des Brunnenver-
ſandes hatte uns nach vorausgehender Verein
barung die Beſichtigung ſeiner modernen und
großzügigen Anlagen geſtattet, von denen aus der
Brunnen in Flaſchen abgefüllt wird, um in alle
Welt verſchickt zu werden. Der Lauchſtädter
Brunnen, der, wie einſt der Dichter Gottſched in
ſeiner Lobeshymne auf die Lauchſtädter Quelle
chon ſagte, „hundert übeln heilſam iſt“, macht in
unſeren Tagen den kleinen Badeort in allen Län
dern der Erde bekannt, denn überall, wo leidende
Menſchen wohnen, wird er getrunken. So kommt
auch dieſem Betrieb eine erhöhte volks wirtſchaft
liche Bedeutung zu, von der ſich der Außenſtehende
kaum einen rechten Begriff macht. Wir bewun
derten hier den nach den modernſten hygieniſchen
Geſichtspunkten eingerichteten Betrieb, der durch
ſeine äußerſte Sauberkeit die Gewähr dafür gibt,
daß der Brunnen der heilſamen Lauchſtädter
Quelle ungeſchwächt und in ſeinen mineraliſchen
Beſtandteilen in der OHriginalabfüllung zu den
Beziehern bis in die fernſten Länder der Erde
gelängt. Die verſchiedenen Vorgänge der Flaſchen
reinigung und Prüfung, dann die äußerſt kom

plizierte mechaniſche Abfülleinrichtung bis zum
Verſchluß und der Verladung der Flaſchen auf
dem werkseigenen Anſchlußgleis, das alles konn
ten wir ſehen und ten dann auch den Brunnen
trunk tun, der allen Teilnehmern ebenſo köſtlich
mundete, wie ihnen dieſer Befuch gefallen hat,
bei dem wir auch die Geſchichte des Lauchſtädter
Brunnens von ſeiner Entdeckung durch Prof. Dr.
Friedrich Hoffmann am Anfang des 18. Jahr-
hunderts bis in unſere Zeit kennenlernten.

Mit einem herzlichen Dank verabſchiedeten
wir uns, um dann anſchließend unter Bürger
meiſter Schleichers eigener Führung das
Goethe Theater zu beſichtigen. Auch der Vor
trag des Bürgermeiſters von Bad Lauchſtädt,
dann der anſchließende Rundgang durch das
Theater und n Einrichtungen wird gewiß

Fall.

Bier das beſte.

mit dazu beigetragen haben, daß alle unſere
Teilnehmer, von denen viele noch nicht dort
geweſen ſind, das ſo unſcheinbare Landſtädtchen
nun mit anderen Augen ſehen lernten. Wenn
wir nun über Bad Lauchſtädt und ſeine Ge
ſchichte in unſerer Zeitung ſchreiben dann wer
den alle dieſe Erinnerungen an unſere deutſchen
Dichterfürſten Goethe und Schiller und alle die
Männer und Frauen, die mit ihnen oder zuvor
wie auch ſpäter dort weilten, lebendig ſein, weil
ſie ja nun die klaſſiſchen Stätten ſelbſt kennen,

Vorkrag im Brunnenverfand.

Jm alkehrwürdigen Schloßhof.

an denen die Großen einſt weilten. Unter ſach
kundiger Führung ſtatteten wir allen dieſen
Stätten, dem Schillerhaus und Goethes Woh
nu einen Beſuch ab und ſahen ſtaunend, in
welcher Einfachheit Fürſten und Dichter, ja ſelbſt
Prinzeſſtnnen und viele andere ſtolze Frauen
ſich einſt Genüge ſein ließen, im Verhältnis zu
unſeren Anſprüchen, die wir ſo ſelbſtverſtändlich
zu ſtellen gewohnt ſind.

So gingen auch bei der anſchließenden ge
meinſamen Kaffeetafel die Geſpräche um das
ſchöne Erlebnis dieſes Tages, das dann noch in
einem Spaziergang durch den ſchönen Kurpark
und auch hinaus zu Bad Lauchſtädts neuange-
legtem Sommerbad vertieft wurde. Eine beſon
dere Freude war es für uns, im Park den
Dichter Johannes Schlaf zu treffen, von dem
wir unſeren Leſern ja bereits in unſerem
Preisausſchreiben erzählt haben. Bei einer
Taſſe Kaffee feierte er gerade an dieſem Tage
mit einigen Freunden ſeinen 77. Geburtstag,
und wir konnten ihm auch unſere Glückwünſche
gleich ſelbſt übermitteln und ihm davon er
zählen, wie wir bei unſerer großen Rundfahrt
auch ihn nicht vergeſſen haben.

Unſer abendliches Beiſammenſein im ſchönen,
ſchattigen Kurpark mit allen unſeren Freunden
und den noch dazugekommenen Gäſten klang in
dem gemeinſamen Bekenntnis aus. daß auch
dieſe Fahrt wieder herrlich und ſchön geweſen
iſt, und daß ſie allen Teilnehmern noch lange
in der Erinnerung nachklingen wird. So wün
ſchen auch wir uns zum Abſchluß unſerer Fahrt
nichts anderes, als daß alle dieſe Tage ein
bleibendes Gedenken vermitteln zwiſchen allen
denen, die mit uns geflogen, gefahren oder auch
„nur“ gewandert ſind. Welche von allen dieſen
Verayſtaltungen nun die wirklich ſchönſte ge
weſen ſei, das zu beurteilen wollen wir uns
bis auf unſer geplantes Beiſammenſein am
6. Juli in Merſeburg vorbehalten, da mögen es
alle Teilnehmer unter ſich ausmachen, denn wir
ſelbſt ſind ja Partei. Wer aber diesmal nicht
hat mit dabei ſein können, für den haben viel
leicht unſere ausführlichen Fahrtenſchilderungen
eine kleine Entſchädigung bedeutet, an denen
teilzunehmen ihm bei unſerem nächſten Preis
ausſchreiben hoffentlich mit mehr Glück ver

gönnt ſein möge. H. A.

Bilder: Albrecht

Wo ein gut Bier gebraut wurcie
Streit um eigene Baugerechtigkeit Der Pfarrer erhielt den Steueranteil

Mücheln Möckerling. Jn Sachen Brau
gerechtigkeit hat die Stadt Mücheln in früheren
Jahrhunderten ihr Recht bis zum äußerſten ver
teidigt, worüber diesbezügliche Akten Zeugnis
geben. So wurde bekannterweiſe mit der Ge-
meinde Krumpa ein langwieriger Prozeß
geführt, den wir unter der Bezeichnung „Bier-
krieg kennen. Jn einer Möckerlinger Chronik
aus dem Jahre 1766 ſind ebenfalls Aufzeich
nungen über einen Prozeß gemacht, den die Ge
meinde der Braugerechtigkeit wegen mit Mücheln
zu führen hatte.

nſer Chroniſt läßt ſich darüber wie folgt
vernehmen „Da Möckerling unter der Meile
von Mücheln lieget, ſo hat es mit der Stadt
einen koſtbaren und ſchweren Prozeß geführt,
und endlich die Gerechtigkeit erhalten. ſich ein
Brauhauß zu bauen und nach Belieben zu
brauen. Da ſie aber ein Brauhauß bauen
wollen, meldet ſich Paſtor Göricke, der 1722 nach
hier bam, wegen eines der Kirche allhier zu ent
richtenden Bauginſes, wegen der alten Pfanne,
die ſonſt auf der Kirche geſtanden hat, und
darüber hat ſich die Sache zerſchlagen.“

Wir leſen weiter, daß die Einwohner in
Litzken dorf „einſchütteten“ und dazu Hopfen,
Gerſte, Holz, Stroh, Steuer und Braugeld
gaben. Das ganze Verfahren iſt in Litzkendorf
aber ſehr umſtändlich geweſen noch dazu „war
das Bier nicht ſonderlich“. Auf dem Krumpiſchen
Edelhofe war ein beſſeres Brauen, obgleich auf
die Tonne Bier ebenfalls, wie in Litzkendorf,
28 Scheffel Gerſte, Feuerwerk und Braugeld ge
geben werden mußte. Hingegen hatte man „ge
hörigen Antheil“ an Trebern und ſonſtigem Ab

„Eben dieſes kann man auf dieſem Fuß
in Geiſel-Nöglitz thun bei dem jetzigen
Beſitzer des Gutes, Herrn Stößiger. und iſt das

i Jn Klobicke iſt ein leidlichBier, wer es vertragen kann, kann es leicht
haben, entweder vor Geld oder Gerſte. Hierher
bringen es zuweilen die Einwohner, zuweilen

muß man es wegen des „Antheils holen laſſen.
Wem das Müchelſche oder St. Ulrichſche
oder Steigraer Bier gefällt, kann ſolches
in ganzen Und halben Tonnen, auch wohl in
Theilkannen aus denen Brauhäußern holen
laſſen. Doch iſt das Steigraiſche. wie das St.
Ulrichſche ein hartes Bier.“

Zu den Einkünften des Paſtors, wie auch des
Schulmeiſters, gehörte u. a. auch die Trank
ſteuer, welche jährlich auf Reminiſzere oder
ſpäteſtens Lätare aus der kurfürſtl. Steuer
einnahme zu Freyburg gezahlt wurde. Eine
Quittung hierüber hatte der Schulmeiſter aus
zuſchreiben, wie er auch das Geld abzuholen und
dem Paſtor zu bringen hatte. Die Quittung
hatte folgenden Wortlaut:

„Formular.
Elf Thaler, ſechzehn Groſchen von 7 Faß als

allergnädigſt geordnetes Trankſteuer frey
Tiſchtrunkes Beneficium zum Termin Quaſt
modogeniti Anno 1769 ſind uns Endesgeſetzten
aus der Amts-Steuer- Einnahme zu Freyburg
dato baar und richtig gezahlt worden, worüber
S gebührend quittiret wird. Datum.

öckerling in Termino Quaſtmodogeniti 1769.“
Hierunter folgen die Unterſchriften von Paſtor
und Schulmeiſter.

Nicht unintereſſant für unſere Zeit iſt die
folgende Aufzeichnung des Chroniſten: „Wenn
die Gemeinde beyſammen iſt und ein gemein
Bier hat, ſchicken ſie dem Pfarrherrn von einer
friſchen Tonne allezeit 2 Maaß Bier durch den
jüngeren Kirch Vater. Solches thun auch die
jungen Leute, wenn ſie mit Erlaubniß des
Paſtors ein Pfingſt- oder Herbſtbier zuſammen
legen. Jch ſage mit Erlaubniß, denn der Paſtor
kann es nicht wehren, aber gleichwohl müſſen
ſte erſt ſein Conſenz dazu ſuchen, daß man ſie
ermahnen kann, ſich chriſtlich und vernünftig bey
ihrer Luſt aufzuführen, und mit ihrer Muſic
nicht ſo nahe bey des Pfarrherrns Wohnung
zu kommen.

Zuckerkrankheit,

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch Apotheken, Drogen handlungen und Mineralbrun

Rheumatismus, Gicht,
ſchlechte und fehlerhafte Blutbeſchaffenheit,
Blutarmut, Schwäche, Vervoſität, Kekonvaleſzenz,

Erkrankungen der Tiere und Blaſe.
am Flltbewährtes Kurgetränk zur Unterſtützung der Kuren bei

Krterienverkalkung, Fettſucht.

S
nenge

zu Bad Lauchftädt.

Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend.

5u haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen.

m.
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Des Acikſers Weg
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Am Morgen wußten ſie das Schlimmſte:
Olgo hatte Scharlach.

Der Arzt teilte es Nick und Muriel vor der
Tür des Krankenzimmers mit. Die Art, wie
Nick dieſe Mitteilung aufnahm, verſetzte Muriel
in größtes Erſtaunen. Zum erſtenmal erblickte
ſie unverhüllte Beſtürzung auf ſeinem gelben
Geſicht.

„Allmächtiger Gott“, rief er aus, „was habe
ich Eſel für eine unverantwortliche Dummheit
gemacht

Muriel begriff ſofort ſeine Gedanken.
„Wenn Sie meinetwegen beſorgt ſind“, ſagte

ſte raſch, „ſo iſt das unnötig. Jch habe Scharlach
gehabt.“

Sie fühlte, wie ihn dies beruhigte, obgleich
er nur mit dem Kopf nickte

„Wir müſſen eine Pflegerin haben“, erklärte
er kurz. „Dann wird es ſchon gehen. Jch bin ja
auch da. Ach, Anſinn!“ begegnete er einem
fragenden Blick des Arztes. „Mir macht das
nichts. Jch bin ein viel zu zäher Biſſen für
Mikroben.

Der Arzt ſchien ſeine Anſicht zu teiben;
wenigſtens erhob er keinen Widerſpruch

Nachmittags traf eine Wärterin ein, und
Muriel konnte Olgas Zimmer verlaſſen. Nick
kehrte gerade vom Poſtamt zurück, wo er ein
Telegramm an ſeinen Bruder aufgegeben hatte.
Er erblickte Muriel vor dem offenen Fenſter
am Ende des Flurs und fragte ſie nach der
Kranken.

„Sie hat ſtarkes Fieber“, berichtete Muriel.
„Manchmal iſt ſie nicht bei Bewußtſein.“

„Sie meinen alſo, es iſt ſchlimmer gewor
demn?“ forſchte er.

Ja!“ antwortete Muxiel. Als Nick gleichgu Hlga gehen wollte, legte ſie haſtig ihre Hand

auf ſeinen Arm
„Nick!“ bat ſie flehend. „Gehen Sie nicht zu

ihr! Bitte
Er blieb ſtehen. „Warum nicht
Sie zog ihre Hand zurück. „Es iſt ſo ge

fährlich. Seien Sie vernünftig
„Weshalb?“ Er warf den Kopf zurück
Um ihn gefügiger zu machen, ſagte ſie:

„„Hätte ich noch nicht Scharlach gehabt was
hätten Sie dann getan

„Jch hätte Sie unverzüglich nach Hauſe geickt“, erwiderte er ne Jbgern
„UAnd warum?“ fragte ſie dringlich
„Wünſchen Sie diesmal wirklich eine Ant

wort?“ entgegnete er. Oder ſoll ich Jhre Frage
aus ſentimentaler Rückſicht auf Jhre Gefühle
un beantwortet laſſen wie früher ſchon einmal

Sie S den gewohnten feinen Spott aus
feinen Worten heraus, aber die Wirkung auf ſie
war jetzt ganz anders als einſt. Dieſer Spott
kränkte ſte nicht mehr. Es dämmerte ihr, daß
Nick ſie nie äbſichtlich verletzen würde. Mit
ruhi Faſſung antwortete ſie

„Sich unnötig Gefahren ausſetzen, iſt doch
wahrhaftig nicht vernünftig. Es iſt ſogar un
recht!“ Dringlicher fuhr ſie fort: „Halten Sie
ſtch wenigſtens von Olga fern, bis ſie nach Jhnen
verlangt

„Es ſcheint Jhnen ja merkwürdig viel daranegen, mich oben los zu ſein“, entgegnete

„Oh, gewiß nicht beteuerte Muriel raſch
in en van gut, daß es ſo nicht de

„Wirklich? Weiß ich das?“ lächelte er
„A h iſeite ich kannden Gefallen nicht tun, vernünftig zu

in. Jn dieſem Stadium iſt die Krankheit nicht
anſteckend, ſte bedeutet für mich alſo noch keine
Gefahr. Später, wenn es ſoweit iſt, werde ich
weiter darüber nachdenken.“

Er ſprach leichthin. doch Muriel entging die
Sorge, die ihn erfüllte, trotzdem nicht.

Weiter in ihn zu dringen, war zwecklos, das
ühlte ſte. Ebenſo aber guch, daß er den Waffen

ſtillſtand, den er mit ihr geſchloſſen hatte, nicht
brechen würde.

Olga lag die ganze Nacht im Delirium.
Muviel war nun doch froh. daß es ihr nicht
gelungen war, Nick fernzuhalten. Sein Einfluß
auf das kranke Kind war ganz wunderbar. Wie
er ſie einſt mit wahrhaft mütterlicher Zärtlich
keit beruhigt hatte, ſo tat er es jetzt bei Olga;
ſeine Geduld hatte keine Grenzen und ſeine
Sprache war unbeſchreiblich ſanft, wenn er. ihr
zuſprach. Dieſe Seelenſtärbe und ſelbſtloſe Hin
8 e en ihr bei einem Manne wie ein

wunder

Muriel merkte, daß der Arzt und die Wär
terin die Krankheit ſehr ernſt nahmen. Sie
redeten ihr zu, ſich im Nebenzimmer etwas Ruhe
zu gönnen. Da ſie im Augenblick entbehrlich
war, gab ſie nach und verſank bald in einen
traumloſen, aber ſehr unruhigen Schlaf.

Als Nick ſie nach einiger Zeit weckte, las ſie
gleich in ſeinem Geſicht, daß nahe bevorſtand,
was ſie befürchtet hatten. Er gab ſich keine
Mülhe, es zu verbergen

„Die Wärterin meint, es ſei beſſer, Sie
kämen“, war alles, was er ſagte.

Muriel ordnete ſchnell ihr Haar und ging
zur Tür. Doch plötzlich trieb ſie etwas zurück.
Sie wandte ſich nach Nick um und ſtreckte ihm
die Hand entgegen. Als er ſie mit warmem
Druck ergriff, überkam ſie einen Augenblick ein
ſo wohliges Empfinden, wie ſie es noch nie in
ihrem Leben geſpürt hatte. Erſt an Olgas
Zimmertür gab Nick ihre Hand frei,

Die Kraſike lag ſchwer atmend in den Kiſſen
und ſtarrte in äußerſter Spannung nach der Tür.
Als ſte Muriel erblickte, hellten ſich ihre Augen
auf und ſie verſuchte zu ſprechen, doch nur ein
leiſer Schmerzenslaut entrang ſich ihren Lippen.

Muriel ergriff die ſchmale Kinderhand, die
geballt auf der Decke lag. „Still, ſtill nein
Liebling!“ ſagte ſie zärtlich. „Sprich nicht, das

tut dir weh! Wir ſind beide hier, Nick und ich,
und wir verſtehen, was du ſagen willſt.“

Nie zuvor hatte ſie Nicks Namen mit dem
ihrigen in Verbindung gebracht jetzt tat ſie
es im Drange des Augenblicks.

Es ſchien jedoch, als wolle Olga durchaus
etwas ſagen, etwas für ſie Dringliches. Muriel
beugte ſich tief zu ihr herab

„Muriel“, kam es in abgebrochenen Lautenüber Olgas fiebertrockene Lippen, ich möchte
Jhnen etwas ſagen wegen Rick!“

Muriel ſchoß das Blut in die Schläfen. Sie
hätte viel darum gegeben, wenn Nick jetzt nicht
dageweſen wäre.

„Willſt du mir das nicht lieber morgen
ſagen Es Peſgon ſo ſpät, Herzchen!“ flüſterte
ſie bittend. nun aber fragte ſie ſich: Durfte ſie
um ihres eigenen Seelenfriedens willen des
Kindes letzte Worte auſ Erden unterdrücken?
rig gut, Herzchen!“ verbeſſerte ſte ſich

zä

Blumen bedeuteten Nick. Nicht nicht ohl“
T Black, meinſt du

„Ja ja den bedeuteten ſie nicht, Nick
war ganz unglücklich als Sie fortgingen,
Muriel. Das habe ich gefühlt. Jn der Nacht
ſchlich ich zu ihin in die Bibliothek. Er
hatte den Kopf auf den Tiſch gelegt als
ob als ob er weinte. O Muriel!“

Muriel zog das müde Köpfchen der Kranken
an ihre Bruſt und bettete es da. Von häufigem
Achzen unterbrochen, ſprach Olga nach einer
Weile weiter. „Ich ſchlich zu ihm und fragte,
was er habe. Ha ſah er mich mit ſeinem
drolligen Geſicht an und ſagte: Oh, nichts. Nur
habe ich den ganzen Tag Staub und Aſche ge
ſchluckt eine trockene Koſt für einen durſtigen
Mann! Jch verſtand gleich, was er meinte,
Muriel, und wollte es Jhnen ſchon immer
ſepen Er hat Sie gemeint! Er war gekränkt
ſehr gekränkt, weil Sie nicht nett mit ihm
waren. O Muriel, wollen Sie wollen Sie
wicht verſuchen, jetzt freundbich gegen ihn zu
ſein Bitte, bitte

Muriels Augen ſuchten Nick, Er ſaß, den
Kopf in die Hände geſtützt zuſammengeſunken
in einem Seſſel im Hintergrunde des Jimmers
und ſeine Schultern zuckten wie in lautloſem
Schluchzen. Sie atmete auf. Hier konnte er

lgas Flüſtern nicht verſtanden haben.
Sein Anblick ergriff ſie tief. War das der

ſelbe Mann, der unter ihren Augen getötet und
vor deſſen Gewaltſamkeit ſie ſich entſetzt hatte,
der Mann, vor deſſen Kraft ſie oft erſchauert
war? Nie hätte ſie geglaubt, daß er eines
ſolchen Kummers fähig ſein könne ſelbſt
nicht um ſeine kleine Freundin Olga,
Zärtlich beugte ſie ſich über die Kleine. Auf

einmal war es ihr ganz leicht, ihr die Bitte
zu erfüllen.

„Jch werde nie wieder unfreundlich gegen
ihn ſein, mein Liebling“, verſprach ſie ihr ſanft,

„Nie wieder?“
„Nein, nie wieder!“
Slga ſchmiegte ſich feſt an ſie und ſchloß von

giner ünſagbaren Müdigkeit gepackt, erſchöpft die
Augen

iefe Stille herrſchte im Zimmer. Wie aus
weiter Ferne dräng das eintönige Rauſchen der
Meeresbrandung herein.

Olgas Atem wurde immer bangſamer. Mehr
mals glaubte Muriel, die angeſtrengt lauſchte,
er habe ganz aufgehört. Sie hielt das Kind ſo
feſt in ihren Armen, als wolle ſie es dem Tode
abtrotzen.

Langſam verſtrich die Nacht. Der Horizont
färbte ſich ſchwach grau. Durch das offene
Fenſter trug der erſte Morgenhauch den Duft
feuchter Roſen herein. Man hörte einen feinen
Regen auf die Blätter der Bäume niederrieſeln.

Noch immer horchte Muriel auf die Atemzüge
des Kindes an ihrer Bruſt. Doch ſie vernahm
nur noch das ängſtliche Schlagen ihres eigenen
Herzens,
Plötzlich drang aus dem dämmerigen Garten
jubelnder Geſang in das totenſtille Zimmer.
Die erſte Lerche ſtieg zum Ather empor, den
jungen Tag zu begrüßen.

ie betäubt lauſchte Muriel dieſem hellen,
ſo wunderſüßen Frohlocken des Vogelſanges, der
fort und fort erſcholl. Es war ihr, als höre ſie
die Seele eines Kindes ſingend die Stufen bis
zum Tor des Paradieſes emporſteigen. Jhr Herz
folgte den Klängen, bis ſie nichts mehr vernahm.

Dann war tiefes Schweigen im Zimmer. ſo
tief, daß man es fühlte
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Muriel hätte nicht ſagen können, wie hange

ſie, den zarten, lebloſen Körper des Kindes in
den Armen haltend, unbeweglich daſaß. Nur
dunkel wurde ſie ſich bewußt, daß die Nacht zu
Ende war und damit auch die wunderſame Sti e,
die wie ein Segen auf der erſten Dämmerung
geruht hatte.

Tauſende von Weſen erwachten im Glanze
der Morgenröte zu neuem Leben, nur in dein
Krankenzimmer blieb der Bann ungebrochen,
herrſchte nach wie vor herzbedrückendes Schwei
gen. Es war, als habe der Tod den Raum in
ein Heiligtum verwandelt, das von keinem
irdiſchen Geräuſch geſtört werden durfte

Lange ſaß Muriel in einer Art wacher Be
täubung, nicht wagend, 4 zu bewegen, aus
Furcht, den Frieden, der ſie umgab, zu ver
ſcheuchen. Höher und höher ſtieg die Sonne, bis
ſte die Spißen der Zedern erreichte und nun ins
Zimmer ſcheinen könnte, wo der erſte Strahl
das Bett traf.

Eine einarmige Geſtalt erhob ſich und zog

Roman von E. De
Aus dem Englichen übertragen von J. D. Warnken.

leiſe den Vorhang zu. Nun lag das Zimmer
wieder in Dänimerung.

Muriel ſpürte, daß jemand ſie berührte und
ihr etwas zuflüſterte. dit leerem Blick ſchaute
ſie auf; ſie hatte in dieſen langen, qualvollen
Stunden jedes Empfinden für ihre Umgebung
verloren. Das Geſicht der Pflegerin verſchwamm
vor ihren Augen und ſie vernahm ein uündeut
liches Flüſtern. Dann fühlte ſie den Griff einer
ſtahlfeſten Hand. Jemand nahm die Bürde, die
ſie hielt, ſanft von ihr, und ein ſchwe Mur
meln, wie von einem ſchlafenden Kinde, drang
n S in. der ge ſlhte, Hoh ſie bangen

er Arm, e e vempor, bis ſie auf den Füßen ſtand. Mechamiſch
verſuchte ſie, einen ikt vorwärts zu tun, aber
eine jähe Schwäche übermannte ſte.

kann nicht!“ ſtammelte ſte
„Doch, Sie können ermutigte ſie Nicks kbetſe

en z nhen Sie ſich un auf mich Jch
e!

Sie gehorchte ihm blindlings; halb geführt,
habb getragen, ſchwankte ſie hinaus.

Der helle Sonnenſchein, der durch das Flur
fenſter drang, blendete ſte und hat ihr weh.
ne S ſte, grum werden die Vor

änge nicht zugezogen?“
Nick führke ſte in das Zimmer, in dem ſte

am Abend einige Stunden ausgeruht hatte; erſt
hier antwortete er, ſichtlich bewegt: Weil es,
Gott ſei Dank, nicht nötig iſt. Olga wird leben!

Er veranlaßte ſie, ſich in einen Seſſel zu
ſetzen und ſchien ſie allein laſſen zu wollen doch
ſie hielt ihn zurück.

„O Nick, täuſchen Sie mich nur diesmal nicht!
Jch bitte Sie, Nick!“

Er ſank neben ihr auf die Knie. ch ſagte
Jhnen die Wahrheit, Muriel. Olga ſchläft ſeit
Sonnenaufgang ruhig. Jch glaube, Sie haben
ihr das Leben gerettet

Mit einem Seufzer ungausſprechlicher Erleich
terung verhüllte ſie das Geſicht, während Nick
ſich raſch erhob und leiſe das Zimmer verließ.
Sie war ihm dankbar, daß er ſie jetzt allein ließ.

Bald darauf brachte ihr ein Mädchen das
Frühſtück und beſtellte, der Herr laſſe ſie bitten,
ſich niederzulegen. und ſolaſge wie möglich z
ſchlafen. Dieſe Bitte erfüllte ſie gern, denn ſte
fühlte ein unüberwindliches Schlafbedürfnis.
Gewiß ſchlief Nick jetzt auch; ſie hatte bemerkt,
daß ſeine Augen tief umſchattet waren.

Als ſie ſpät am Nachmittag erwachte fuhr
ſie jäh in die Höhe, inſtinktiv ſpürend, daß je
mand ſie beobachtete.

„Ruhig, ruhig!“ hörte ſie eine rauhe Stimme.
„Legen Sie ſich wieder nieder! Vor morgen früh
dürfen Sie nicht aufſtehen.“

Uherraſcht ſah Muriel Dr. Jim ſtirnrungzelnd
neben ihrem Lager ſitzen. Sie begrüßte ihn mit
einem ſchwachen Lächeln und richtete ſich noch
höher auf. „Sie ſollen ſich doch niederlegen
agte er und drückte ſie energiſch in die Kiſſen

zurück. Es gibt jetzt nichts für Sie zu tun.
Olga geht es veſſer; ſie braucht Sie nicht

„And Nick?“ fragte ſie haſtig mit höher ge
färbten Wangen.

Jim Ratcliff fühlte ihr den Puls. „Ein
nettes Paar Dummköpfe ſeid ihr zwei knurrte
er. „Am Nick brauchen Sie ſich nicht zu ſorgen.
Er iſt ausgeritten. Wenn er heim kommt, ſoll
er eſſen und dann marſch ins Bett!“

„Darf ich nicht zum Eſſen aufſtehen bat
Müuriel, ohne ſelbſt zu wiſſen warum Sie war
nicht wenig überraſcht, als Dr. Jim gleich ſagte:
„Meinetwegen! Vielleicht ſchlafen Sie dann
nachher um ſo beſſer. Aber keine Dummheiten
machen, Muriell! Tun, was man Jhnen ſagt!“

Als Dr. Jim ging, dankte er Muriel herzlich
für die treue Pflege ſeiner Olga und ſagte, er
werde den Reſt ſeiner Ferien bei Nick verbringen.

Bald darauf kleidete Muriel ſich an und
trank dann auf dem Fenſterſitz heißen Tee, den
Dr. Irpr ihr heraufgeſchickt hatte. Da hörte ſie
plötzlich Pferdegetrappel. Gleich darauf ſah ſte
Nick um die Ede der Allee biegen.

erſter Jmpuls war, ſich vom Fenſter
zurückzuziehen, doch e blieb vegungslos ſitzen,
weil ſtarkes Herzklopfen ſie befallen hatte,

Nick ritt in läſſiger Haltung, die Zügel lagen
loſe auf dem Halſe ſeines Pferdes, Die Sonne
ſchien ihm gerade ins Geſicht, was ihn gar nicht
ſtörte. Wie ein heimkehrender Eroberer ſah er
aus ermüdet, aber triumphierend.

Als er in den Schatten des Hauſes ritt, be
merkte er Muriel, und helle Freude flog über
e Geſicht. Er ließ die Zügel nun gänzlich
ahren und winkte r lebhaft zu.

„Schon auf?“ rief er vergnügt. „Haben Sie
Jim geſehen

Sie nickte freundlich; es wäre ihr ganz un
möglich geweſen ſeine heitere Art nicht ebenſo
u erwidern. „Jch komnme zum Eſſen herunter!“ſegte ſte, ſich aus dem Fenſter beugend

„Kommen Sie doch gleich!“ bat er in über
redendem Tone.

Während ſie noch mit der Antwort zögerte,
ſtieg er vom Pferd und überließ es einem Stall.
burſchen.

Anter ihrem Fenſter ſtehend, ſchaute er
lächelnd zu ihr hinauf und ſagte:

„Kommen Sie nicht herunter. wenn Sie nicht
wollen, Muriel!“

Plötzlich fielen ihr Olgas Worte ein er
war ja mit Staub und Aſche geſpeiſt worden!
und l rle das Verlangen, ihm eine Freude
zu machen,

„Wollen Sie denn auf mich warten?“ fragte
ſte zögernd.

„Bis zum Jüngſten Tag!“ antwortete Nick
übermütig. Still lächelnd, ging Muriel zu ihm
in den Garten hinab

36. Kapitel.
Olgas Geneſung trat vaſcher ein, als ſellhſt

Dr, Jim erwartet hatte. Auf ihre dringende
Bitte hatte Muriel eingewilligt, während ihrer

Krankheit in Redlands zu bleiben. Daiſy
ſchrieb, ſie habe ihre Rückkehr nach Brethaven
verſchoben, um noch Freunde auf dem Lande zu
beſuchen. Black reiſte in Schottland. Er ſchrieb
wicht nur ſelten ſondern äußerte auch kein Wort
über ſeine Rückkehr, obgleich ſein Urlaub ſehr
dem Ende entgegenging.

Muriel blieb der Sorge Dr. Jims überlaſſen,
den ſie viel häufiger ſah als Nick Allerdings
traf ſie dieſen täglich aber ſelten allein. Er war
jetzt immer freundlich zu ihr, aber nie ver
traulich; er ſuchte weder ihre Geſellſchaft, noch
mied er ſte. Oft fragte ſie ſich, ob nicht viel
leicht die ungewöhnlich trübe Stimmung, die
Olga in jener Nacht an ihm bemerkt haben
wollte, ganz andere Gründe gehabt hatte, als
ſte annahm. Sie ſuchte Ablenkung von ſolchen
Gedanken, indem ſie zu Olgas Erheiterung
immer wieder etwas Neues erſann. ß

Nach ſechs Wochen kehrte Dr. Jims Gattin
nach Weir zurück, r beſchloß Olga in
ihr Elternhaus zurückzubringen.r gſtt väterlicher Herzlichkeit beſtand er dar

auf, daß Muriel ſie begleitete, um ſo mehr, als
Daiſys Rückkehr noch ganz unbeſtimmt war und
Muriel davor bangte, ihr einſames Leben in
dem Fiſcherdörfchen wieder aufzunehmen. Olga
war außer ſich vor Entzücken, als fie einwilligte

Am letzhen Nachmittag ging Muriel wach
r hinüber, um ihre Sachen zuund an dem wundervollen Sep
noch einen Spaziergang die Küſte entlang zu
machen

ier an dem einſamen Strand, im Anblickver ln erwekn See, kam es ihr erdrückend

zu Beiwußtſein, daß der Frieden der letzten Zert
zu Ende ging. Nur noch ein paar Wochen, dann
erwarteten ſte in London all die unruhigen
Vorbereitungen für die Reiſe; zwei Monate
ſpäter mußte ſte wieder nach Jndien fahren
unter die Bevormundung der Lady Baſſett, und
dann kam ihre Verbindung mit Black.
Könnte ſf e wenigſtens noch ein Jahr in der

eimat bleiben!3 Auf einmal flog von hinten ein Kiefelſtein

an ihr vorüber und hüpfte wie ein lebendes
Weſen übers Waſſer. Sie erſchrak doch als ſte
ſich umwandte, erhellten ſich ihre Züge

Nick hatte den Stein geworfen
Muriel begrüßte ihn. ſichtlich erfreut.

nehme gerade Abſchied“, ſagte ſte. „Jch
wohl nie wieder hierher kommen.

„Auch nicht, um mich zu beſuchen fragte
er und trat neben ſie.

„Werden Sie denn hier wohnen bleiben?“
fragte ſie überraſcht.

Wahrſcheinlich entgegnete er trocken,
„Wenn ich heirate.“

Errötend wandte ſie das Geſicht der Küſte zu
Nach kurzem Schweigen erwiderte ſie, ht,
ganz unperſönlich zu ſprechen: „Ein Mann ſollte
nur heiraten wenn wenn er wirklich liebt.

„Ganz recht ſtimmte Nick ihr bei. „Und gilt
das nicht ebenſo gut von der Frau?“

Muriel ſchwieg. Dieſe Frage war das letzte,
was ſie jetzt zu erörtern wünſchte. Zu ihrer
Überraſchung aber ließ Nick dieſes Geſpräch
fallen. Ihn verſtohlen von der Seite anſehend,
konnte ſie auf ſeinem ſpöttiſchen gelben Geſicht
nicht leſen, was er dachte.

Jn der Nähe eines gewaltigen Felsblockes
blieb er ſtehen und ſagte: „Jch ſoll Olga See
gras mitbringen, Wollen Sie ein paar Minuten
warten

„Jch werde Jhnen helfen“, erbot ſie
„Nein, nein!“ wehrte er ab. „Sie ſind zu

müde. Jch bin gleich wieder da.“
Sie ließ ihn ohne Einwendung gehen. Schon

nach wenigen Schritten blieb er ſtehen, um ſich
eine Zigarette anzuzünden. Zweimal mißlang
es T Da ſprang Muriel ungeſtüm auf.

„Nick, warum ſagen Sie mir nicht, daß ich
Jhnen helfen ſoll 2“

„Vielleicht wünſche ich Jhre Hilfe gar nicht“,
erwiderte er ſcherzend.

Sie nahm ihm ohne weiteres die Schachtel
aus der Hand, ſtrich ein Streichholz an und
hielt es ihm hin. Er aber nahm es nicht, ſon
dern umfaßte ihr Handgelenk und ſteckte ſich ſo
n Zigarette an. Muüriel fühlte, daß dabei
ein Blick durchbohrend auf ihrem Geſicht ruhte.

Langſam gab er ihre Hand frei und fragte
ganz unvermittelt:

„Werde ich das Vergnügen haben, auf Jhrer
Hochzeit zu tanzen

Brennende Röte ſchoß ihr in die Wangen.
Erſt nach einer Weile antwortete ſie beherrſcht:
„Wenn Sie es der Mühe wert halten

„Jch würde vom anderen Ende der Welt
kommen, um Sie glücklich zu ſehen“, entgegnete
er ruhig.

„Sie ſind ſehr freundlich.“
„Meinen Sie? Das haben Sie noch nie be

hauptet! Setzen Sie ſich in die Sonne! Jch
hole Olga jetzt ihr Seegras.“

Sie ſchwieg Am liebſten hätte ſie laut ge
weint, Ein luſtiges Lied, das Nick wie in fröh
licher Laune pfiff, klang zu ihr her. War er
wirklich ſo froh. wie er tat? Oder verbarg er
hinter ſeinem Frohſinn eine ganz andere
Stimmung? Kannte ſie ihn denn Er hatte
einmal von ſeiner Kehrſeite geſprochen. Ob ſte
dieſe vielleicht in den ganz kurzen Augenblicken
an Olgas Krankenlager geſehen hatte

(Fortſetzung folgt.)
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er gefährliche Bart
Lange Bärte Koſteten Steuer. Nur glattraſierten Männern wurden die

Sünden vergeben. Attentat gegen den Vollbart des Profeſſors.
Als kürzlich der mexikaniſche Profeſſor Men

doza in MexikoCity anläßlich einer neuen
Regierungsverordnung den fürchterlichen Schwur
ablegte, ſich nicht eher wieder raſteren zu laſſen,
bis die betreffende Verordnung wieder rück
gängig gemacht wäre. da konnte niemand
ahnen, welche Verwicklungen unter Umſtänden
ein gut gewachſener Vollbart heraufbeſchwören
kann. Was Profeſſor Mendoza geſchworen hatte
das blieb bald kein Geheimnis mehr, und jedes
mal, wenn er ſich mit ſeinem ſchwarzen Vollbart
ſehen ließ, wurde er oder vielmehr der Bart der
Gegenſtand von Beifalls oder Mißfallenskund

ungen, die von Gegnern oder Anhängern der
erung ihren Ausgang hatten. Der Bart

ha nichtledigbe, dann mußte er ebenſo dachten die
jungen Leute mit Gewalt dazu gezwungen
werden. Als der Profeſſor ſich abends auf dem
Heimwege befand, nachdem er eben erſt die
Gäſte eines Kaffeehauſes durch feinen Bart zu
Pfuirufen auf die Regierung veranlaßt hatte,
ſah er ſich plötzlich von Anbekannten überfallen,
die ihn feſthielten, während eine Schere durch
die anſtößige Behaarung fuhr. Obwohl ſich der
Profeſſor aus Leibeskräften wehrte, er
den Raub ſeines Bartes, den er mißbräuchlich
Fan el gemacht hatte, nicht verhi
an MexikoCity lachte. Da die Täter aber

nicht ermittelt werden konnten, iſt das Gerichts
verfahren, das Profeſſor Mendoza einleiten ließ,
inzwiſchen im Sande verlaufen. Ob er ſich nach
dem nächtlichen Abenteuer einen zweiten Voll
bart wachſen läßt, iſt wohl kaum anzunehmen.
Metallſägen und Feilen im Vollbart.
Wenn Entſtehung Glanz und A

dieſes Vollbartes mit inneren mexikani
zufammenhingen, ſo war jener

Vollbart, e kürzlich der Polizei von Tours
in Fran zu ſchaffen machte, mehr ein
Produkt krimineller Natur. Während die braven
Bürger von Tours ſchliefen, war ein Juwelen
einbruch verübt Was ein Vollbart mitdem Einbruch zu tun hatte, wurde dem Krimi
nalbeamten Givrard erſt dann klar, als er ein
kanges Barthaar am Tatorte fand. Wenn je

ein VerhängnisHaar einem Verbrecher zum
orden fft, dann traf das in dieſem Falle zu.

s ein Angeftellter des Juwelengeſchäfts ſich
erinnerte, einige Tage vorher einen vollbärtigen
Kunden, der all nichts gekauft hatte im
Geſchäft geſehen haben. war eine Fährte
gefunden, die bald zur Verhaftung des Ein

hers führte. Was den Verbrecher einen
Pierre Salmis von allen anderen

rbrechern unterſchied, das war ein langer,
rötlicher Vollbart, wie er in der Kriminal
geſchichte der Stadt Tours überhaupt noch nicht
vorgekommen war. Als Salmis auf die Frage,
wie er die Türen des Juwelengeſchäfts aufge
macht hätte, antwortete, daß er den Einbruch
mit ſeinem Bart vorgenommen hätte. da be
gann man an ſeinem Verſtand zu zweifeln, bis
ſich einige Stunden ſpäter herausſtellte, daß er
doch vollkommen normal war. Schon am nächſten
Morgen war nämlich die Gefängniszelle, in der
man Salmis untergebracht hatte, leer. Das
Fenſtergitter war durchgeſägt. Auf welche rät
ſelhafte Weiſe der Einbrecher das erforderliche
Werkzeug in die Zelle hatte ſchmuggeln können,
das wurde erſt bekannt, als er vierzehn Tage
ſpäter in Paris verhaftet wurde, wobei er ein
Geſtändnis über ſeine geheimnisvolle Flucht
ablegte. Das Geheimnis war in ſeinem Bart
u ſuchen. Daß ein Vollbart ein wunderbares
erſteck für Dietriche, Feilen und Metallſägen

darſtellt, war eine Tatſache, die ſich der Ein
brecher mit Erfolg zunutze gemacht hatte. Sein
Einbrecherwerkzeug trug er im VBart bei ſich.
Salmis wurde zu einer langen Zuchthausſtrafe
verurteilt. Damit man ſicher iſt, daß er nicht
wieder ausbricht, iſt ihm natürlich ſein Bart
abraſtert worden.

„Raſieren oder in die Hölle!“
Vollbärtige gefährlich ſein können, iſt

eine Anſicht, die ſchon oft in der Geſchichte ver
treten wurde. Als der i von Canter

dveern der Verſuch unternommen, das Tragen

ſicht war der engliſche Biſchof von Worceſter,
St. Wulſtan, der ſich weigerte, bärtigen Männern
ihre Sünden zu vergeben. Da er dem Grund
ſatz huldigte „Raſieren oder in die Hölle war
es ſehr gefährlich, mit dem ſtrengen geiſtlichen
Herrn unter vier Augen zu verweilen weil es
dabei paſſieren konnte, daß er die für dieſen
Fall immer bereitliegende Schere nahm und den
Bart abſchnitt. Erſt dann fanden die Sünder
Gnade vor ſeinen Augen. Ob ſie nun aber
wirklich in den Himmel ſtatt in die Hölle ge
kommen ſind, darüber weiß die Geſchichte dergefährlichen Bärte nichts zu berichten.

Bodo M. Vogel.

Der mißtrauiſche Thoma
Ludwig Thoma, der unvergeßliche Geſtalter ſo

vieler herzhafter Volkstypen. ſträubte ſich ſein
Lebenlang dagegen, öffentlich aus ſeinen Werken
vorzuleſen. Meiſt lehnte er mit drei Worten ab
und wurde im Wiederholungsfalle grob. Er hatte
aber Freunde, die davauf längſt nicht mehr hinein
fielen, und gegen ſie mußte er ſich mit ſanfteren
Mitteln wehren. Er miutßte ernſthafte Gegen
argumente bringen. Jn ſeinem Mißtrauen gegen
das Publikum fand er auch einige. Als man die
ihm aber alle zerpflückt hatte, ſagte er ſchließlich:
„Gut. Angenommen, ich würde wirklich beſen
wer aber bringt alsdann die Skatkavten mit?“
Alle ſtarrten ihn entſetzt an. „Skatkarten? Aber
warum denn?“ „No“, erwiderte Thoma und
ſtopfte ſeine Pfeife, „für den Fall halt, daß wet
mehr als drei Leut' kommen.“

Die Wencie
Ein Erlebnis von Peter Weber.

Ja, es war ein böſes Jahr, dieſes 1923. Mil

tte ſich ſelbſt auf unſerer Schule eingeſchlichen.

mickelnen Vorkriegsgroſchen und allem was eben
kein bedrucktes Papier war, wurde geſchoben. Das
hatte Wert, das brachte Millionen, Millionen in
die Hände von jungem, gärenden Blut

So hatte es ſich denn berumgeſprochen in
unſerem Kreis: Ted, unſer Beſter, unſer unge
krönter Fühver, der blonde Junge mit dem breiten,
ſchon männlichen Kinn handelte mit Margarine
und ſolchen Sachen. Viel ſchlimmer nochl Ted
trank heimlich in einer Vorſtadtkneipe mit fuſeliger
Luft. Ein Mädchen mit öligem Geſicht ſtellte dort
öftigbunte Schnäpfe vor Ted. Der ſchmiß geLand elte Millionen auf den Tiſch und am nächſten

Morgen verſagte er im Geſchichtsunterricht.
Ausgervecharet bei Dr. Treplin im Geſchichts

Ausgerechmet bei Treplin, dem Lehvev,
zu dem wir alle mit ſtummer Bewunderung und
Achtung aufſahen. Treplin hatte etwas Beſonderves
m ſeiner Art zu unterrichten, etwas Beſonderes
in ſeiner Art. Achtung zu fordern und zu führen.
Treplin war der Lehrer, den man nicht. belog umd
bei dem man fich ſchämte, wenn man gefaulengt

Ja, der Treplin! Tagein, tagaus trug er ſeinen
zur Sportjacke umgearbeiteten feldgrauen Uniform
rock. Stählern, federnd war ſein Gang, und ein
kleines, ſpöttiſches Lächeln klebte immer an ſeinen
Mundwinkeln. „Jung's, wie geht's?“ lachte er
gllmorgendlich zur Klaſſe herein. Er erwartete
beſtimmt keine Antwort aber wir wußten jedes
mal, daß es uns irgendwie ging, wenn ſeine
grauen Augen uns aus Trantutigkeit emporriſſen
Das war Treplin, der alte Stoßtruppoffizier.

Und ausgerechnet bei dem verſagte Ted. Es
war unglaublich. Ded ſchämte ſich, wenn Treplin
ihn forſchend anſah. Seit Wochen ging das ſo.

Weit dehnt ſich Schleſiens Ebene. Wald krängt
hinten den Horizont. Die Sonne brennt uns aarf
den Rücken und der Sommer hat ſeinen blanteften
Teppich über den Himmel geſpannt. Und doch iſt
es micht die rechte Stimmung. Kein Lied will ſo
recht, es iſt alles etwas müde. Wir denken alle
dasſelbe, und darum ſprechen wir nicht davon.
Weiter, immer weiter ſtapfen wir waldwärts. Als
es dämmert, riechen wir endlich den Strom.

Der Oderwald ſchlägt ſeine grüne Kuppel über
uns. Wir brechen durch uriges Geſträuch, und
endbich vollt ſie vor uns: die Oder Langſam iſt
ſie meerwärts unterwegs. Eine urzeitliche Mauer,
türmt ſich an ihren Uſern der Wald. Wir ſtehen
und ſchweigen. Der Schrei eines Reihers häwgt
irgendwo in der Dämmerung. Wie ſchmale,
ſchlanke Finger greifen die Buhnen in den Strom
und ordnen den ſtrudelnden Fluß zu gemächlichem
Wallen.

„Tja“, ſagt Ted plötzlich es iſt das erſte,
was er auf dieſer Wanderung ſpricht, „dann
wollen wir mal Holz klauben, ſolange es hell iſt!“
Verdutzt ſchauen wir Ted an. Eine Sekunde.
Dann klauben zweimal zwölf Jungenarme Holz,.
Mächtige Scheite, Geäſt und derbe Wurzelbrocken.
Zweimal zwölf Jungenarme ſchichten den Stoß.
Wir hocken nieder und eſſen zur Nacht. Brote umd
Tee aus der Feldflaſche. „Proſt, Ted!“ zwinkert
Mieke, unſer Komtker, als er die Flaſche anſetzt.
Aber wir können diesmal nicht lachen. Es iſt gut,
daß es dunkel geworden iſt und wir Teds Geſicht
nicht ſehen.

Als die Finſternis wie ein ſchwarzes Bahrtuch
über Strom und Wald hängt, zuckt ein Schwefel
holz auf. Wir zünden den Brand Kleine gelbe
Flämmchen lecken entlang am Geäſt, huſchen umd
wirbeln kniſternd im Gezweig und ſchlagen zur
glutigen Lohe zuſammen. Zwölf Jungenherzen
glühen auf, zwölf Jungenſtimmen ſchreien es hin
auf: „Flamme empor.“ Mit weiten Augen ſingen
wir, und unſere Herzen brennen im Rhythmus des
Flammenliedes. Zwölf Jungenſtimmen und

Das deutſche Kamerun
Maleriſche Palmenbucht an der Küſte von Viktoria in der deutſchen Kolonie Kamerun, die uns
eraubt wurde. rechtswidrig g

e erunſerer telle am eaber wollte an dieſer Mittſommernacht diesmal
nicht teilhaben. Das erſtemal ohne Ted, unſeren
Beſten, den großen blonden Jungen mit dem
breiten, ſchon männlichen Kinn. Schwer, ſich das
vorzuſtellerl Wir gingen alſo am Nachmittag in
die Vorſtadtkneipe und holten Ted.

So wandern denn zweimal zwölf kurzbehoſte,
braungebrannte Jungenbeine zur Stadt hinaus.

n t wer wer rn mr winn.veplin.
„Siehe, wir ſteh'n treu im geweihben Kreiſe“

Treplin beginnt jede Strophe, damit das feftliche
Lied darch ſein Kommen nicht abveißt. Als der
letzte Ton verklungen iſt, reicht er uns allen die
Hand. „Jung's, wie geht's?“ Seine grauen
Augen lachen über uns hin. „Na, Ted alter
Junge, auch da? Jch bin euch mit dem Rade
nach.“ Sonſt ſagt er nichts. Dann ein Hallo, umd
Treplin ſpringt durch die Flamme. Wir folgen
mit langem Hoho. So feiern wir das erſtemal
Sonnenwende mit einem Lehrer. Jſt doch ein
Kerl, der Treplin! Und Lieder weiß der!

Wir hocken um die Glut und ſingen. Und dann
erzählt Treplin, der Stoßt Nicht von
ſich erzählt er, o nein,
ſpricht er, von Leuthen
ſchierven. Leuthen wie
dieſes Wort in Deutſchland
erzählt von dem Tag, da
Zünglein der Waagge zit
diere ihre bludenden Lei
Königs warfen, damit ſ
Großen neigte. Der mächtige. W
Bäumen über uns, aber wir meiner s
ſeidiger preußiſcher Fahnen über ven Häuptern
zu höven. So erzählt Treplin. Er hält uns im
Bann, bis Mieke, a rechnet Mieke der Komrker,
plötzlich aufſchreit: „Wo iſt Ted?“

Jm Augenblick ſind wir hoch. Wir wiſſen, deß
jetzt eine Gefahr über uns hängt, und dann ſehen
wir hinten im Schatten eine Geſtalt in den Strom
laufen: Ted! Wir wiſſen, daß die Oder hier in
gefahrvollen, unberechenbaren Strudeln wirbelt,
Wir wiſſen das und ſchauen gelähmt. wie Ted im
Dumkel des Stromes verſchwindet. Noch hängt
dieſe Lähmung über uns, als Treplin nach vorne
ſpringt. Er hat ſich die Kleider vom Leibe ge
riſſen und geht mit großen Schritten jetzt an Wfer
ewtlang. „Ted!“ ruft er. Streng und feſt iſt jetzt
ſeine Stimme. Dann ſpringt er in den Strom
mit breiten Sätzen und vorgebeugtem Kopf. Er
ſchwimmt.

Wir ſtarven, wiſſen immer noch nicht, was hier
geſchieht, obwohl wir ſo dicht dabei ſtehen. „Los
Fungens, wir wollen das Ufer ableuchten!“ ſagt
einer endlich. Da raffen wir ums, veißen brennen
des Geäſt aus dem Feuerſtoß und leuchten mit
den Bränden am Ufer entlang. Zehn Minuten
haben Dunkel und Angſt verſchluckt, als endltch
einer ruft: „Sie kommen!“ Zwei dunkle Punkte
voraus im Strom werden größer, werden Köpfe:
Dreplin und Ted. Sie ſteigen ans Ufer. Wir
weichen ſcheu zurück. Die beiden gehen wthig, als
wäre nichts geſchehen zu ihren Kleidern umd
ziehen ſich an.

„Kameraden, das Feuer!“ ſagt Mieke, und wir
twagen ſchnell Holz in die niedergebvannte Gut.
Hellauf praſſelt die Flamme, Treplin und Ted
ſich zu uns hocken. Da frag be plötzlich, banrt
und ſtreng: „Was ſollte das, Ted? Wie?“

„Nichts weiter“, ſchneidet Treplin ab, und ſeine
Augen wandern befehlend reihum. „Dem Ted
war am Feuer zu heiß!“

„Jſt es denn jetzt gut, Ted?“ läßt Mieke ſtch
nicht beirven. Er ſchaut Ted ſcharf an, als er
das ſagt.

„Ja!“ ſagt. Ted. Sonſt nichts. Damn fchnelkt
der große blonde Junge mit dem breiten, ſchon
männlichen Kinn empor und ſpringt duvch die
Flamme. Wir folgen reihum.

Als der Morgen heraufſteigt, marſchieren zwökf
über Leuthens Felder. D Stoßtrupp

offizier ſchreitet vor uns mit ſtähle federndem
Gang. Mitten in den purpur glühenden Ball
der Sonne ſchreitet er hinein. Unſer Marſchlied
erzählt von den sbachBayreuther Dragonern.
Hell ſchlägt es über Tau und Tag

Der beißende Bettler
Abenteuer eines Pariſer Autobusſchaffners.

Jn Paris tritt das Bettlerunweſen unge
wöhnlich ſtark in Erſcheinung. Den Hauptteil
zu der Bettlerarmee ſtellen jene betrügeriſchen
Geſtalten, die Armut und Krüppeltum nur vor
täuſchen. um die Wohltätigkeit ihrer Mit
menſchen auszunutzen. as beweiſt auch wieder

ürzlich ein Omnibusſchaffnerein Abenteuer, das kü
hatte. Er kannte den armen, blinden alten
Mann, den unglücklichen Louis Tarraquol, rechtgut. Dieſer fuhr jeden Morgen mit dem Om
nibus des Schaffners an Standplatz.Manchmal hatte auch der Sch er dem Armen
eine Gabe geſpendet. Heute aber war der un
glückliche Alte in der allerſchlimmſten Stim
mung von der Welt. Da nützte alles Zureden
des Schaffners nichts. Der blinde Bettler be
läſtigte andere Fahrgäſte in unerträglicher
Weiſe. Der Schaffner wies ihn energiſch zu
recht. Die nächſte Folge war, daß der Bettler
ihn heftig in den Arm biß. Das ſchlug dem
Faß den Boden aus. Der gebiſſene Schaffner
wandte ſich an die Polizei. Der Bettler wurde
auf eine Wache geſchafft, wo man nicht nur feſt
ſtellte, daß er noch ſein Augenblicht beſaß, ſon
dern daß er auch ein kleines Vermögen in hohen
Banknoten mit ſich trug. Der entlarvte Betrüger
wurde in Haft behalten.

r

König nur auf der Bühne
Der Berliner Schauſpieler Schneider unvew

geſſenen Angedenkens war von einem neidiſchen
und kleinen Kollegen bei der Jntendanz denunzierk
worden und kochte vor Grimm. Sowie er dem
hinterliſtigen Gegner in die Finger bekam, drohte
er ihm mit Maulſchellen. Der andere aber war
der Mutigſte nicht und verlegte fich, zu Tode er
ſchrochken, aufs Winfeln. „Gewiß, es war mücht
ſchön von mir“, jammerte er „aber ſie ſpieben ſo
oft einen König, Herr Schneider, ſeien Sie groß
mütig.“ „Was König“, ſchvie der erboſte Mi
König bin ich auf der Bühne, hier Hinter den
Kuliſſen bin ich Menſch“, hokte aus und gab Herm
Berblüfften eine Ohrfeige von Menſchengrößeß

Jn der Sommerfriſche.
Jngelein iſt mit den Eltern auf dem Land

zur Sommerfriſche. Auf einem Gang durchs
Dorf kommen ſie an einen Brunnen, aus dem
ein müdes Pferd lange und ohne aufzublicken
trinkt. Jngelein ſteht geſpannt zu. Als das
Tier noch immer nicht aufhört, ſagt ſie leiſe,
kopfſchüttelnd und warnend: „Pferdchen, Pferd
chen, wie ſoll das nur heute nacht noch werden
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Fine dieser „Milwaukee“- Fahrten sollten Sie mitmachen!
Frisch und gesund, mit sonnengebräuntem Gesicht Se
kehren Sie von einer solchen Seefahrt heim. Die
„Mihvaukee“, zweifelsohne eines der schönsten
Erholungsschiffe überhaupt, ist in einzigartiger
Weise auch zur Nachkur eingerichtet. Wer Lust
hat, Kann an Bord die herrlichsten medizinischen
Bädernehmen, Kann ganz nach seiner Magenverfas-

sung Diätkost bekommen, Kurzum ebenso gründ-
lich der Gesundheit wie der Zerstreuung leben.

Fordern Sie illustrierte Prospekte an, über das
Schiff und über die Reise, an der Sie am liebsten
teilnehmen möchten. Den Enischluß zu einer

1959 bis 7. Jan. 1940. ab RM 400.- „Mihvaukee“-Fahrt werden Sie ebensowenig be-

Ostsee- Norwegen Spitzbergenfahrt
vom 5. bis 26. August Reiseweg:
Travemünde, Zoppot (Danzig), Pillau
Königsberg Iannenberg), Memel, Ko-
penhagen, Norheimsund (Hardanger-
ord), Magdalenenbucht, Eisgrenze,
Kreuzbucht, Königsbucht, Nordkap,
Hammerfest, Lyngseidet, Svartisen,
Sundalsfjord, Geirangerfjord, Sogne-,
Fjaerlands- und Naerofford, Lyse-
fjord, Hamburg. 21 Tage, ab RM 480.-

Fahrt nach Spanien und ins Mittel
meer vom 29. August bis 16. Sep-
tember, ab RM 400.-
Fahrt nach Griechenland u. Italien
vom 19. Sept. bis Okt. ab RM 325.-

Große Herbst-Mittelmeerreise vom
6. bis 31. Oktober, ab RM 600.-
Weihnachts- u. Silvesterfahrt nach
den Atlantischen Inseln vom 20. Dez.

Mitternachtssonne auſ, Spitebergen,
n Anbtck, den man nie vergessen kann rer der Je

reuen Wie ihre vielen Freunde, die Jahr für Jahr mit
VERANSTALTET. WERDEN DIESE „MILWA UVKEE-REISEN IN GEMEIN- ger „Milwaukee“ dem Alltag entfliehen und schon
SCHAFT MIT WM. H. MÜLLER CO. (LONDON), LTD., LOND o N Monate vorher einen schönen Platz buchen lassen.

Aer Cimie, C im e Fuzxrun, ar ute, Fernruf 299 60 32
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Sekte S. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung, Sonnabend, den 24. Juni 1939.

Nicht nur Ziere ſind im Zoo
Er prangt im Schmuck der Roſenblüte,
Halle. Wenn auch die Zeit der Fliederblüte

des hälliſchen Zoos immer wieder für beſonders
eeignet für Beſuche des Tierparks gehalten wird,

iſt die Schönheit der gärtneriſchen Anlagen zit
anderen Jahreszeiten nicht minder beachtenswert.
Jetzt gerade entfaltet ſich in ihrer ganzen Mannig
faltigkeit die Blütenpracht der Rofenanlage vor
dem Rautbkierhaus, die wirklich ein Schmuckſtück
des Gartens geworden ift. Nicht weniger als 100
Sorten von Roſen finden ſich dort um die ſchönen
Grünflächen.

Ebenſo ſehenswert ſind aber immer wieder
und in erſter Linie ſogar die lebenden Schmuck
ſtücke des Gartens, ſeine Tiere Leoparden,
Luchſe und Tiger, Strauße, Zebras und Giraffen,
Hirſche und Bergtiere der mannigfaltigſten Arten
a einen Eindruck der von ihnen vertretenen

kergemeinſchaften ihrer Heimat, und bei ſehr
vielen iſt erfreulicherweiſe reichlicher Nachwuchs
vorhanden. Gerade die Jungtiere bilden immer
wieder das Entzücken nicht nur der Kinder, fon
dern auch der erwachſenen Beſucher des Gartens.

Um jedem Volksgenoſſen die Möglichkeit zu
geben, einmal einen Blick in dieſe ailtßergewöhn
liche Welt zu tun, ſind vom Sonnabend, 24. Juni,
bis einſchl. Montag, 26. Juni, drei billige
Tage veranſtaltet und während dieſer Zeit die
gewöhnlichen Eintrittspreiſe auf die Hälfte er
mäßigt worden.

Hanng Reitſch auf Streckenflug
Sie landete bei Aſchersleben.

Afſchersleben. Am Donnerstagnachmittag
landete bei dem Siedlerdorf Schackenthal ein
Segelflugzeug auf einem Rübenacker. Det

iſte“ entſtieg Deutſchlands einziger weiblicher
Iugkapitän, Hanna Reitſch, die an dem
Se Zielſtrecken Segelflugwettbewerb des
S. Fliegerkorps von Freiburg i. Br. nach

Stettin teilnimmt. Die Fliegerin hatte noch das
betzte Ziel der Tagesedappe, Magdeburg er
reichen wollen, als die Aufwinde plötzlich ab
riſſen. Von Magdeburg wurde fernmündlich der
Transport wagen für das Flugzeug herangeholt,
während Hanng Reitſch nach Frankenhauſen,
dem vorketzten Etappenziel, zurückfuhr.

Ein Strafgefangener entwichen
Flucht durch die Getreidefelder,

Bernburg. Aus einer Arbeitskolonne der
Strafanſtalt Koswig, die zwiſchen Bernburg und
Solvayhall beſchäftigt war, iſt ein 24jähriger
Strafgefangener Johannes Spörer, ent
wichen. Spörer, der 1,60 Meter groß,
blond und ſchlank iſt, benittzte den Weg durch
die hochſtehenden Getreidefelder, um zu ent
kommen. Er hatte noch eine längere Zuchthaus
ſtrafe wegen Vergehens gegen das Sprengſtoff
geſetz abzubüßen. BVeſondere Kennzeichen:
Hängende Schültern, große, breite Naſe, ſchmale
hohe Stirn, ſpitzes Kinn. VBekleidet war der
Flüchtige mit Schaftſtiefeln, ſchwarzer Hoſe mit
breiten gelben Längsſtreifen, weißem Hemd mit
dem Aufdruck „Elblager“.

Rege Wohnungsbautütigkeit
Für 22 500 Familien Wohnungen geſchaffen

Aber die Bauttätigkeit im Jahre 1938 ver
öffentlicht das Statiſtiſche Reichsamt jetzt das

ültige Ergebnis. Dabei kantt die erfreuliche
tellung gemacht werden, daß auch in dieſem
chtsjahre der nationalſozigliſtiſche Aufbau

welle wieder voll ſich bewährt hat, und daß, trotz
erhöhten Arbeits und Materialeinſatzes an

der Weſtgrenze, ein erheblicher Zuwachs an Woh
nüngen und an öffentlichen wie Wirtſchafts

äuden verzeichnet werden kann, wenn auch
äußerſt günſtige Ergebnis des Vorjahres

icht ganz erreicht werden konnte.
Jn der Prövinz Sachſen wurden in

dieſem Zeitraume 4706 öffentliche ſowie Wirt
Haftsgebäude und 9602 Wohngebäude errichtet

durch betrug der Rohzuwachs 18 871 Neu
bauwohnungen, unter Hintzurechnung von 1484
Umbauwohſtungen erhöht ſich dieſe Zahl auf
20 355. Nach Abzug der abgegangenen Woh
nungen ergibt ſich, daß in der Provinz Sachſen
im Jahre 1938 für 19 623 Familien Wohnungen
geſchaffen wurden.

Jn Anhalt wurden in dieſem Zeitraume
vas öffentliche ſowie Wirtſchaftsgebäude Und
4191 Wohngebäude errichtet Dadurch betrug

Rohztigang 2715 Neubauwohnungen, unter
Hinzutechnung der 248 Neubauwohnüngen er
höht ſich dieſe Zahl auf 2969. Nach Abg der
gbgegebenen Wohnungen ergiht ſich, daß in An
halt im Jahre 1938 für 2979 Familien Woh
nungen geſchaffen wurden.

zur zeppelin Landung in Leipzig
miſſen ſchon jetzt die Karten beſtellt werden.

Seipzig. Am 22. Junt werden die Eintritts
karten für das außerordentlich bedenttſame Ereignis
der Landung des Luftſchiffes I. 130 „Graf
Zeppelin auf dem Flughafen LeipzigMockau aus
gegeben, ſo daß ſie in den Vorverkaufsſtellen nun

Zur Verfügung ſtehen. Schon jetzt läßt ſich
en, daß die Nachfrage eine außerordentlich
iſt. Es iſt deshalb erforderlich, daß ſich jeder

der noch Karten, namentlich für die
mumerierten Sitzplätze, erhalten will. Die Sitz
Plätze ſind nur in Leipzig und Halle erhältlich,
müſſen alſo gegebenenfalls ſchriftlich bei der Flug
hafengeſellſchaft Leipzig Mockent angefordert wer

Außerdem ſind Karten erhältlich beim NS.per und den Sturmgeſchäftsſtellen ſowie
i den Geſchäftsftellen von KöF. in Leipzig, beim

Verkehrsverein, den Zeitungen und verſchiedenen
andeven Vorverkaufsſtellen.

ön ihrer Wohnung verbrannt
Mit der Kerze an die Gardinen gekommen.

Leipzig. Am ſpäten Donnerstagabend ge
reten im Schlafzimmer der Wohnung der 50 Jahre
alten Elſa Charlotte Heick in der Mölkaater
Straße die Gardinen durch eine brennende Kerze
in Brand. Die Flammen ſprangen auf die Be
Eeidung der Frau über, die infolge eines Herz
leidens nicht aus dem Zimmer flüchten konnte.
Mit ſchweren Verletzungen wurde die Bedauerns-
werte ins Krankenhaus eingeliefert wo ſie wenige
Stunden ſpäter geſtorben iſt.

Hochwaſſer legte Fährbekrieb ſtill.
wig. Das Hochwaſſer der Elbe legte hier

den Betrieb der Fähre ſtill. Auf der Elbe treibende
Heuhaufen erſchwerten den Fährbetrieb außer-
ordentlich. Auch der Badebetrieb erlitt Einbuße,
jedoch wurde zum Stadtbad eine Kahnverbindung

Das Jubiläum der Lancdschaft
Ohne Kapital keine Landwirtſchaft Staatsſekretär Willikens ſprach in Halle

Halle. Die Feierlichkeiten aus Anlaß des
75jährigen Beſtehens der Landſchaft der Provinz
Sachſen nahmen ihren Anfang mit einem feſtlichen
Empfang in Rathaus der Stadt Halle zu Ehren
von Staatsſekretär Willikens. Zu dem Emp
fang hatte ſich eine große Anzahl führender Perſön
lichkeiten der Gauſtadt, an ihrer Spitze Gauleiter
Staatsrat Eggeling, Generalarbeitsführer
Simonmn, ferner viele andere führende Männer
gus Wehrmacht, Wirtſchaft, Staatsführung und
Verwaltung und vor allem der Landwirtſchaft
ſelbſt eingefunden.

Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Weidemann
begrüßte den Staatsſekretär in der Gauſtadt und
hob dabei die Verbundenheit. der Stadt Halle mit
der Landwirtſchaft und insbeſondere auch der Land
ſchaft der Provinz Sachſen hervor. Der Ober
büvgermeiſter erinnerte daran, daß erſt im vorigen
Jahr in Halle das 75jährige Beſtehen der land
wirtſchaftlichen Jnſtitute der Univerſität in feſt
lichem Rahmen begangen wurde und kuüpfte daran
den Dank an den Reichsbauernführer, Reichs
miniſter Darré, der anläßlich dieſer Feiern in
Halle weilte. Als äußeres Zeichen überveichte der
Oberbürgermeiſter darauf eine Ausgabe des Werkes
des bekannten Hallorenforſchers Dr. Freydank
„Die Halliſche Pfännerſchaft im Mittelalter“ in
einem beſonders ſchönen Einband der Kunſtwerk
ſtättent der Burg Giebichenſtein Hievantf trug ſich
der Staatsſekretär in das Goldene Buch der Stadt
Halle ein.

Jn einer kurzen Anſprache brachte Staats
ſekrekär Willikens den Dank für ſeinen Emp
fang in der Gauſtadt zum Ausdruck. Er verband
damit zugleich im Namen des R hsbauernführers,
Reichsmimiſters Darré, die beſten W inſche für eine
weitere Entwicklung der Stadt und ihrer dem
Wohle der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft
dienenden IJnſtitute. Namens der Kämpfer der
Bewegung des Gaues Halle Merſeburg und vor
allem des Gauleiters begrüßte Kreisleiter Dohm-
goergen den Staatsſekretär und brachte den
Gruß an den Führer aus.

IJn, Anweſenheit zahlreicher Ehrengäſte evöffwete
n GenevalLandſchaftsdirektor Dr. Dick haut

im neuen Sitzungsſaal des Landſchaftsgebäudes die
Feſtſitzung. Zu Beginn ſeiner Feſtrede begrüßte
er den Oberfinangpräſidenten G ünther aus
Magdeburg gab er die Glückwünſche von Gau
leiter Staatsrat Eggeling GalleMerſeburg),
Reichsſtatthalter Gauleiter Jordan (Magdeburg
Anhalt) und Gauleiter Sauckel (Thüringen) be
kannt. Dr. Dickhaut begrüßte weiter die Ver
treter der Miniſterien, der Partei, der Wehrmacht,
der Reichs und Staatsbehörden ſowie der Univer
ſität. Sämmtliche preußiſchen Landſchaften hatten
Abordnungen entſandt, weiter der Handel, das
Bankweſen, Induſtrie und Handwerk. Der be
ſondere Gruß des GeneralLandſchaftsdirektors galt
Staatsſekretär Willikens von Reichsernäh
rungsminiſteriumn, der in Vertretung von Staats
ſekretär Backe nach Halle gekommen war.

Der GeneralLandſchaftsdirektor gab einen Ein
blick in die Geſchichte der Landſchaften umd die
volkswirtſchaftlichen Beſonderhetten, die zu ihrer
Gründung führen. Die Kabinettsvorder Friedrich
des Großen, gegeben am 26. Mai 1780 in Körbe
litz bei Magdeburg, bildete den Ausgangspunkt des
Realkreditweſens, auf deſſen Baſis ſich dann die
Landſchaften als durchaus organiſche Schöpfungen
ihrer Zeit aufbauten. Die Tatſache, daß die hoch
ſtehende Bauternſchaft unſeres mitteldeutſchen

Raumes ſchon ſehr früh als kreditfähig ange
ſprochen würde, führte zu einem Ausbau der
kredit wirtſchaftlichen Verhältniſſe der
Sachſen, deren Landſchaft jetzt mit einem Arbeits
gebiet, das die drei Gaue MagdeburgAnhalt,
Halle Merſeburg und Thüringen umfaßt als
zweitgrößte mit an der Spitze aller land wirtſchaft
lichen Kreditinſtitute ſteht. Als höchſte Aufgabe
ſtellte der GeneralLandſchaftsdirektor heraus, der
Landwirtſchaft ſo zu dienen, daß die deutſche Volks
gemeinſchaft davon Nutzen hat. Jm Vordergrumd
ſtänden das Gemeinwohl und das Staatsinteveſſe.

Staatsſekretär Willikens übermittelte die
Glückwünſche der Reichsregierung ſowie die Grüße
des Reichsbauernführers, Reichsernährungsminiſters
Darré. Er betonte, daß die Landſchaften ihrer
Aufgabe, der Landwirtſchaft zu dienen, kren
blieben und den Grund und Boden nicht als
bloßes Beleihungsobjekt betvachteten. Der Staats
ſekretär ſchilderbe ſodann die verhängwisvollen
Folgen die die völlige Aufgabe der altbewährten
Grundſätze bei der Kreditgewährung für landwirt
ſchaftliche Betriebe in der Nachkriegszeit gehabt
hätten. „Wir waren utts“, ſo fuhr er, anf die
aktitellen Probleme des Agrarkredites übergehend,
fort. „bei der Machtübernahnte von vornherein
darüber in klaren, daß es einſchneidender Maß
wahmen bedurfte, um eine grundſätzliche innere
Umſtellung aller Beteiligten auch auf dein Gebiete

z e e r neſchuldungsge ſetzgebung wu zuttächſt finanzielle
Ordnung in die am meiſten gefährdeten Betriebe
hereingebracht.

Die Beſtimmungen des Erbhofgeſetzes ver
hindern eine unwirtſchaftliche Neuverſchuldung
der bäuerlichen Betriebe Für Bauern und
Landwirte wurden die überhöhten Zinsſätze
r Eine Neuverſchuldung für unproduktive Zwecke wurde verhindert

Wir ſind uns darüber klar, daß der Land
wirtſchaft Kapital zugeflührt werden müß, damit
ſie ſich den Anforderungen der Erzeugungsſchlacht
gewachſen zeigen kann. Die betriebs wirtſchaft
liche Umſtellung erfordert außerordentliche Mittel
für dringend notwendige Jnveſtitionen. Ange
ſichts der Lage des Kapitalmarktes kann leider
nicht jeder Bedarf befriedigt werden. Jnfolge
deſſen kommt einer richtigen Lenkung der verfüg
baren Mittel entſcheidende Bedeutung zu. Die
landſchaftlichen Kreditanſtalten ſeien auf Grund
ihrer Tradition und ihrer Struktur als reine
Agrarkreditinſtitute beſonders geeignet, dieſe Auf
gaben zu erfüllen.

Für die Landesbauernſchaften Sachſen Anhalt
und Thüringen und im Namen des Gauleiters
HalleMerſeburg, Stagatsrats Eggeling, über
brachte Landesbauernführer Lehmann der
Landſchaft die beſten Glückwünſche. Der Landes
bauernführer ſprach dem Jnſtititt ſeinen Dank
aus für die der Landwirtſchaft geleiſteten Dienſte.

In ſeiner Schlußanſprache dankte Generalland
ſchaftsdirektor D. Dickhaut allen Gratulanten
und ſtellte es für die Landſchaft der Provinz
Sachſen als eine Selbſtverſtändlichkeit heraus, die
ihr zur Tradition gewordenen Aufgaben weiter
hin zu erfüllen

Die eindrucksvolle Feſtſitzung in dem künſt
leriſch und geſchmackvoll ausgeſtalteten Sitzungs
ſaal der Landſchaft wurde umrahmt von Muſik,
geſpielt von Mitgliedern des Stadttheaterorcheſters
der Stadt Halle.

Mitgestaſter deutschen Schicksals
Der Gauleiter bei der Alten Garde Weiterfahrt nach Naumburg

f Halle. „Wir haben das ſtolze Bewußtſein,
beigetragen zu haben zur Schickſalswende des
deutſchen Volkes“ dieſe Worte leuchteten über
dem großen, goldenen, rechts und links von
Fahnen flankierten Hoheilsadler an der Stirn
ſeite des großen Saales des „Stadtſchützenhauſes“,
Ein ſchlichtes Bekenntnis, das nichts gemein hat
mit jener falſchen Überheblichkeit kleiner Geiſter,
die noch zu allen Zeiten Mangel an Einſatz, Lei
ſtung oder großzügigem Denken mit Phraſen und
Getue zu überdecken ſuchten

350 Altgardiſten der Bewegung, unter ihnen
auch eine Anzahl Parteigenoſſinnen, waren aus
allen Teilen des Gaues nach der Gauſtadt ge
kommen, um mit dem Gauleiter und den be
währten Männern der Partei und ihren For
mationen einige ftohe Stunden frohen Erlebens,
der Kameradſchaft und der Erinnerung zu ver
bringen. An langen Tiſchen ſaßen ſie nun im
Saal des „Stadtſchützenhauſes“, die meiſten von
ihnen in der Uniform der Partei oder einer ihrer
Gliederungen, auch nur im ſchlichten Braunhemd,
geſchmückt mit dem Goldenen Ehrenzeichen, und
mitken ünter ihnen die Männer, die heute in
Partei oder Staat an führender Stelle ſtehen.

Nach der Meldung durch den Parteigenoſſen
Czarnowsky an den Gauleiter begrüßte Ober
meiſter Dr. Dr. Weidemann die Gäſte der Gau
ſtadt. Darauf ſprach Gauleiter Stagatsrat Egge-
ling von dem vergangenen politiſchen Jahr als
einem der Ernte und des größten Einſatzes, ſei
doch auch vielen, die einſtmals einem inneren
Geſetze fölgend, zur Fahne des Führers traten,
erſt heute in ſeinem ganzen Umfang klar ge
worden, welche geſchichtsbildende Kraft der natio
nalſozialiſtiſchen Jdee innewohnte. Die wenigſten,
ſo konnte der Gauleiter feſtſtellen, haben wohl
geglaubt, daß ſie ſelber einen derartigen Auf
ſtieg unſeres Vaterlandes noch bei Lebzeiten mit
erleben würden. Die Kraft der Nation, die ſich
viel Jahre lang im inneren Kampf verzehrte,
beginnt nun vor unſeren Augen das politiſche
Leben im alten Europa und ſeine Kultur neu
zu formen.

Es iſt das bleibende Verdienſt des alten
Kämpfers, daß er in einer Zeit, da andere nur
genießen wollten, das Opfer auf ſich nahm.

Der Gauleiter erinnerte an das ſtille Helden
tum der deutſchen Frau und Mutter, der alten
Parteigenoſſinnen mit dem jungen Herzen, die
nach vier langen Jahren Krieg und Trennung ſich
ihres Familienlebens freuen wollten und die
dann doch einſehen mußten, daß all ihr Hoffen
unter der höheren Aufgabe des Dages und unter
dem Kampf um die Freiheit der Nation zerbrach.
Mit dem Appell, jene innere Haltung zu be
wahren, aus der die kraftvolle Bewegung er
ſtand, und die es ſelbſt als ein Glück empfinden
ließ, Märtyrer der nationalſozialiſtiſchen Jdee zu
ſein, ſchloß der Gauleiter ſeine mit ſtärkſtem Bei
fall aufgenommene Anſprache

Der Muſſikzug des Reichsarbeitsdienſtes, Ar
beitsgau XIV, verkürzte die ohnehin wie im
Fluge vergangene Zeit mit flotten Weiſen. Nach
dem der Gauleiter zwiſchendurch jeden eingelnen
der Erſchienenen begrüßt und mit manch einem

der „Alten“ einen feſten Händedruck Auge in
Auge ausgetauſcht hatte, beſtieg man die Auto
buſſe zur Fahrt in den ſonnigen Nachmittag, mit
dem Ziel Naumburg, wo das Dreffen der
Alten Garde ſeinen Fortgang nahm

Faſt 3 Millionen Einlagenzuwachs
Das erfolgreichſte Jahr der Kreisſparkaſſe.

Bad Liebenwerda. Die Kreisſparkaſſe Bad
Liebenwerda legt ihre Bilanz nebſt Gewinn und
Verluſtrechnung füt das Geſchäftsjahr 1938 vor.
Daraus iſt zu erſehen, daß füt die Kreisſparkaſſe
dieſes Geſchäftsjaht das erfolgreichſte ſeit ihrem
Beſtehen iſt. Es brachte ihr den größten Ein
hagenzuwachs von 2 758 000 M. Damit erhöhte
ſich der Geſamteinlagenbeſtand auf 18 113 000 M.
Jnsgeſamt haben ſich die Einlagen ſeit Anfang
1939 um 116 Prozent erhöht, Der Geſamtumſatz
lag um 20 Millionen höher als im Vorjahre und
betrug 182 Mill. M. Die Anzahl der Sparbücher
iſt um 2436 geſtiegen. Das iſt eine Steigerung
um 16,8 Prozent, ſie liegt damit erheblich über
dem Reichsdurchſchnitt von 12,3 Prozent. Das
Duürchſchniltsguüthäben eines Sparbüches erhöhte
ſich von 386,62 M. auf 421,33 M.

Vom großen Helmtweh

8 So geht das Jahr um Jahr im wänder
ſamen Gleichmmaß dahin die Sommervögel rüſten
zur großen Reiſe und eilen über Berge und
Meere hinweg nach ſüdlichen Geſtaden, auf den
Feldern gehn die Ernten zu Ende und die Wälder
werden bunt, dann kommen die langen Abende
mit unruhigen Wolken unter den Sternen und
die ſtillen Stunden am heimeligen Herd, und die
Mutter Erde hält ihren großen Schlaf. Aber über
ein kleines knoſpen die Silberkätzchen an Baches
vand, die ſchwarzen Droſſeln flöken leiſe ihr altes
Lied und ſeltſame Gerlche von drängenden
Knoſpen und ſchweren Ackerſchollen rumoren ge
fährlich im Blut einer jeden Kreatur. Und wieder
beginnt das Wandern der rieſigen Vogelſcharen,
durch Skürme und Wetter hindurch, über Berge
und Meere hinweg und an drohenden Leücht
türmen vorüber, aus den ſthützenden Herbergen
des Winters in das Land ihrer Jugend zurück.
Der Shar findet das kleine Dorf unter den vielen
Dörfern heraus, den einen grünenden Garten
unter ſo vielen Gärten, in dem ſeine hölzerne
Wohnung ſteht, die Schwalbe findet ihr Gehöft
und ihren Skall, in dem ſie im Jahr zuvor ihr
Neſt erbaut, und der Storch findet unter allen
Scheunen der Welt die eine heraus auf der er
zu Hauſe iſt. Es liegt eine unſägliche Treue in
dieſer Heimkehr, und es iſt etwas Köſtliches um
dieſe meilenweite ſeltſame Brücke, die das Heim
weh ſpann, über Welten und Gefahren und
Zeiten hinweg

Unſere Heimat iſt arm geworden, der
Pflug der Zeit ging ungaufhaltfam über unſer
Kinderland, er rodete, begradigte und verſtüm
melte, er zog tiefe Furchen in das Antlitz unſerer
Heimat. Fremd wurde ſie manchem, und vieke
wurden ihr ungetreu, und ſie zogen fort an das
große Meer, deſſen andere Kliſte ſie niemals
ſahen, oder in die engen Täler mit der erdrücken
den Wucht der ſtarren Berge ringsherum. Sie
irrten auf freiiden Straßen mit mübem Schri
und hockten an fremden Feuern und fröſtelten,
und zuweilen horchten ſie in ſich hinein, und da
klang ein lang vergeſſenes Lied f. in ihrer
Bruſt, ganz zag, und fern, und ſchmerzhaft. Es
hatte viele Skrophen. Und ſie ſantten dieſem
Liede nach. Das Läuten der Unken klang aus
ſeiner Tiefe herauf, und Schwalbengeztwitſcher
und Buſſardſchrei, Reiher klaflerten über werte
Wieſen Und riefen und riefen, und ein kleiner
Bach plätſcherte über die tunden Kieſelſteine hin
weg. Genau ſo eine Melodie war das Und auf
der meilenwelten Brücke über Welten und Zeiten
hinweg fanden ſich manche mit ihrer Sehttſucht
heim.

Ja, wohl iſt unſete Heimat arm geworden an
ſtillen lieblichen Flecken Erde mit der grenzen
löſen Weite des klaren Himmels darüber, aber
war es denn ein Verdienſt, ſie nur zu lieben, als
ſie geſegnet war in ihrer Unberührtheit, mitffen
wir iht nicht gerade jetzt die Treue halten, wo ihr
ſo vieles genommen iſt? Sollen wir uns von
der kleinen Schwalbe beſchämen laſſen, die nur
vor dem Winter flieht, um wieder heimzukehren
in das Land, das ſie geboren hat? Iſt es nicht
etwas Köſtliches, die verſchüttete Seele unſerer
Heimat zu ſuchen und ſie zu ergründen, zuweilen
in die Ferne zu gehen, um von ihr zu trärtmen,
und dann wieder heimzufinden?

Dann liegt auch in unſerer Heimkehr noch die

alte Treue! Ulbrieht.
Stempel- und Wertmarkendteb

Er macht Dienſtſtellen und Behörden unſicher.

Deſſau. Jn Deſſau beunruhigt ſeit vierzehn
Tagen ein Einbrecher die Hffentlichkeit, der vor
wiegend Dienſtſtellen und Behörden ſeine Beſuche
abſtattet. Er hat es an ſich wohl auf Bargeld
abgeſehen, eignet ſich aber auch Wertmarken und

vor allem Stempel an. So hat er den Stempel
einer HJ. Gefolgſchaft ſowie einen ſolchen mit der
Aufſchrift „Der Gaufägermeiſter für den Jagdganu
Anhalt“ mitgehen laſſen. Der Einbrecher iſt zu
letzt in der Nacht zum Donnerstag aufgetreten
in der er einen Einbruch in das Büro einer Spe
ditionsfirmma am Bahnhof verlibte, Am Tatort
ließ er einen Montierhebel zurück, wie er für
Kraftfahrzeuge gebraucht wird

643 Miſlionen Marke Vmsasta
Geſunde Entwicklung im mittel deutſchen Genoſſenſchaftsweſen

Halle. Der Mitteldeutſche Genoſſenſchafts
verband Schulze Delitzſch) hielt in Halle den
6. Mitteldeutſchen Genoſſenſchaftstag und damit
zugleich ſeinen 75. ordentlichen Verbandstag ab.
In der am Vormittag abgehaltenen Generalver
ſartumlung wurde der Geſchäftsbericht für die
beiden letzten Geſchäfts ahre entgegengenommen
und dem Vorſtand Entlaſtung erteilt.

Die öffentliche Hauptverſammlung, die im Haus
an der Moritzburg ſtaktfand, wurde von Verbands
direktor Schöneberg Eitlenburg) eröffnet. Er
konnte eine ganze Anzahl Gäſte, ſo vor allem den
Landeshandwerksmeiſter Se hnert, Generaldirektor
Schuſter von der Reichsgruppe Banken, die Ver
tweter der Induſtrie und Handelskammern Halle
und Deſſau und der Handwerksdammer Halle, der
deutſchen Anwaltſchaft und ſchließlich des benach
barten Thüringer Verbandes begrüßen.

In ſeinem Jahvesbericht teilte der Verbands
divektor mit, daß die Zahl der verbandsangehörigen
Genoſſenſchaften Ende März dieſes Jahres I182
betrug, nämlich 1 Zentralkaſfe, 58 Kreditgenoſſen
ſchaftenn, 53 Einkaufsgenoſſenſchaften des Hand
werks, 15 Handels 15 Abſatz und Verwertungs
genoſſenſchaften, 19 Lieferungs und 21 andere
Gemoſſenſchaften.

Auch im vergangenen Jahre habe ſich im Ver
bandsgebiet eine bemerkenswerte Aufwärtsentwick
lung gezeigt, die vor allem in einer erheblichen

erung zum Ausdruck kommt.
So ſei bei den Kreditgenoſſenſchaften (ohne die

der Umſatz 1937 um 26.5 und 1988 tragspolitik des Drden J

um 15,2 v. H. auf rund 643 Millionen geſtiegen.
Die Bilanzſumme erhöhte ſich im vergangenen
Jahre um 118 v. H. und im letzten um 14,3 v. H.Ver Hauptanteil hieran entfällt auf die Einlagen,
die 1937 um 4,2, 1938 um 5 Millionen geſtiegen
ſind. Auch bei den Warengenoſſenſchaften komane
eine günſtige Wirtſchaftsentwicklung zum Antsdruck.
Trotz erheblich höherer Umſätze bei den Eingelmit
gliedern iſt eine größere Verſchuldung micht zu
verzeichnen. Der Verbandsdirektor ging kurz auch
auf die Geſchäftslage bei den Lieferungsgenoſſen
ſchaften ein und brachte hierbei dem in der Sitzung
anweſenden Landeshandwerksmeifter ſeinen be
nderen Dank zum Ausdruck fitt die ſeitens der
Auftragsſtelle beim Landeshandwerksmeiſter ge
währte Unterſtützung. Die Landeslief
genoſſenſchaften hätten bereits wichtige Aufgaben
mit Erfolg durchführen können.

Hierauf überbrachte Dr. Micha e i s von der
Deutſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſfe namens des
Direktöriums dieſes Jnſtituts die beſten Wünſche
für weitere Zuſammenarbeit, während Rechts
anwalt Dr. Lang den Gruß des Präſidenten des
Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes überbrachte.

Dr. Lang gab ſodann in einem Vortrag einen
Uberblick über die Entwicklung des genvſſenſchaft
lichen Gedankens und ſeine Bedeutung gerade in
der heutigen Zeit. Großes Intereſſe fand auch
der Vortrag des Direktors des Seminars für Ge
noſſenſchaftsweſen an der MartineLutt rUniverſi
tät, Prof, Dr. Streller, über die Handelsver

itten Reiches und im beſonderen
Handelsvertrag
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Nur nicht ſoviel Handgepät!
Sine wohlgemeinte Warnung an Ferienreiſende.

Die Mahnung: „Reiſe uſtbeſchwert!“ ſollte
man nicht nur auf die ſeeliſche Haltung be
ziehen, ſondern auch bei der nüchternen Über
legüng, was alles auf der Reiſe mitzunehmen
iſt, zu ihrem Recht kommen laſſen. Dein nichts
hindert ſo den Reiſegenuß wie das mühſelige
Schleppen von großem Handgepäck. Zudem ver
urſacht man dadurch oft auch noch unliebſame
Auseinanderſetzungen mit anderen Reiſe
genoſſen; denn der Platz für Gepäck iſt in den
Abteilen nur beſchränkt. Grundſätzlich ſoll nach
den Beſtimmungen nur ſo viel ins Abteil mit

enommen werden, wie man über und unter
ſeinem Sitzplatz unterbringen kann. Größere
Stücke ſollten eigentlich immer im Gepäckwagen
reiſen, zumal die Koſten dafür im Reiſeetat
kaum eine weſentliche Rolle ſpielen dürften
Es koſten z. B. 20 kg für 251 bis 300 km
1,60 M., bis 500 Kin 2,40 M., bis 1200 km
3,60 M.

Salzburger Wiſſenſchaftswothen
Erſtmalig wieder ab 23. Auguſt

Vom 23. Auguſt bis 2. Sepember werden in
Salzburg, gleichzeitig mit den Salzburger Feſt
ſpielen, zum erſten Male die „Salzburger
Wiſſenſchaftswochen“ durchgeführt. Träger der
Veranſtaltung ſind das Deutſche Reichsminiſte
rium für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks
bildung und die Forſchungs- und Lehrgemein
ſchaft „Das Ahnenerbe“. Die „Salzburger

iſſenſchaftswochen“ beabſichtigen, eine alte,
früher in den verſchiedenſten Formen zum Aus
druck gekommene überlieferung aufzunehmen, in
der Salzburg ſich als Hochburg des Geiſtes an
die Offentlichkeit Europas Und der Welt wendet.
Jn dieſem Jahre ſollen namhafte Vertreter der
verſchiedenen Wiſſenſchaftszweige einen Quer
ſchnitt durch die ſo vielfach für die Menſchheit
fruchtbar gewordene deutſche Wiſſenſchaft ünd
ihren Beitrag gerade für den europäiſchen Geiſt

die europäiſche Kultur geben. Die Geſchäfts
ſtelle befindet ſich in Salzburg, Hofſtallgaſſe 2

Verbilligte Fahrt nach Bayreuth
33 v. H. Fahrpreisermäßigung.

Zum Beſitch der Bahreuther Bühnenfeſtſpiele
E5. Juli bis 28. Auguſt) werden von allen
Bahnhöfen der Deutſchen Reichsbahn bei Vor
legung der Feſtſpiel- Eintrittskarten Sonntagsrück
fahrkarten ausgegebent. Sie gelten zur Hinfahrvt
jeweills am Tage vor den in den Eintrittskarten
genannten Tagen von 0 Uhr an und an den Tagen
der Aufführung ſelbſt, zur Rückfahrt von den in
den Eintrittskarten geiännken Tagen ab 20 Uhr
bis zum übernächſten Tage 24 Uhr (Ende der
Rückfahrt). Jſt dieſer Tag ein Sonnabend oder
Sonntag, ſo läuft die Geltungsdauer bis zum
wächſtfolgenden Montag 24 Uhr. Bei Beſuch
mehrerer Feſtſpielaufführungen iſt für die Hin

der Tag der erſten, für die Rückfahrt der
Tag der Aufführung maßgebend,

Ein „Gehbad“ für Nheumakranke
Bad Oeynhauſen hat ſeine Kureinrichtungen

er um ein „Gehbad“ vermehrt, das die Heilung
Rheumakranden erleichtern ſoll. Das neu

artige Gehbad beſteht aus einem großen, mit
W Kubikmeter kohleſäurehalkigem Thermalwaſſer
gefüllten Becken. Es iſt an den Seiten mit Halte
ſtawgen verſehen und erntöglicht ſelbſt den Geh
behinderten die Bewegung ohne fremde Hilfe, da
das ſpezifiſche Gewicht des Waſſers die Schweve
der kranken Glieder autfhebt. Auf die ſo gelockerten
Gelenke wirkt die Heilkraft des heißen Thermal
ſprudels viel ſtärker ein, als die in einer Wanne
ruhenden unbewegten.

Kamerackgeheftsgelst aſerwege
So lautet die Parole für den Ehrentag deutſcher Gaſtlichkeit am 29. Juli

Der Leiter des Fremdenverkehrs in Deutſch
land, Staatsſekretär Staatsminiſter a. D. Hermätin
Eſſer, hat verfügt, daß in dieſem Reiſeſomnmer
1939 der „Tag des Gaſtes“ einheitlich in ganz
Deutſchland am 29, Juli durchgeführt wird. Für
den „Tag des Gaſtes“ hat Hermann Eſſer folgende
Richtlinien auſgeſtellt:

Am „Tag des Gaſtes“ wollen und ſollen wir
nach innen und außen der Welt zeigen, daß wir
ſonder Harm und Argwohn Haus und Hof, Heim
und Herd beſtellen, weil wir eine einzige große
Familie ſind, eine auf Tod und Leben zuſammen
geſchweißte Nation, eine auf Gedeih und Verderb
verſchworene Volksgemeinſchaft. 90 Millionen
Deutſche, blut und bodenverbunden, von denen
der Schwur gilt: „Jn. keiner Not uns trennen,
noch Gefahr!“

Wer bei einem ſolchen Volke zu Gaſte iſt, der
iſt geborgen der kann ſeine Tage und Wochen der
Erholung näch Herzensluſt auskoſten. Welche un
geheure Gegenſätzlichkeit! Jn den Demokratien
der Welt hetzt man zum Kriege gegen das national
ſwzialiſtiſche Deutſchland und kann es kaunt er
warten, über uns herzufallen, das Dritte Reich
dagegen ſchafft in Ruhe, Ordnung und Frieden
und iſt Tag und Nacht unabläſſtg bemüht, ſeinen
Volksgenoſſen das Leben immer noch ſchöner,
tntmer noch kebenswerter zu geſtalten.

Das iſt der eine tiefe Sinn des „Tages des
Gaſtes“. Wentt auf der eitten Seite die Staats
führung um die Beſſergeſtaltung der Lebens
haltung des Volkes betttüht iſt, dann hat aber auch
jeder einzelne dieſer 90Millionen Gemeinſchaft die
unabweisbave Pflicht, für ſeinen Teil alles zu tun,
um Reibungen untereinander zu vernteiden, damit
unſere Kraft des Körpers und Geiſtes nicht ver
zettelt und unnötig verbrautcht wird, ſondern un
gebrochen und ungeſchwächt zur Verteidigung gegen
Angriffe zur Verfügung ſteht.

Phyſiſch und pſychiſch muß der „Tag des
Gaſtes“ am 29. Juli unter der Parole ſtehen:
Kameradſchaftsgeiſt allerwege!

Wahrer und echter Kamteradſchaftsgeiſt hält
alles fern, was das Verhältnis zueinander irgend
wie trüben könnte. Kameradſchaftsgeiſt lebt dem
Mitmenſchen zum Frieden und zur Freude

So wird der „Tag des Gaſtes“ im national
ſozialiſtiſchen Sintie und Geiſt zugleich zum Tag
der Erziehung zu Freundlichkeit und Höflichkeit, zu
Hilfsbereitſchaft und Zuvorkonimenheit.

Der „Tag des Gaſtes“ ſoll jedem zur Erkenntt
nis bringen, daß er ſeinen Mitmenſchen gegenüber
micht hochmütig und hoöchnäſig ſein darf. Das
Schickſal iſt unerforſchlich und geht ſeine eigenen
Wege. Schon mäancher, der ſeine Naſe gar hoch
getragen, hat erfahren müſſen, wie weh Hochnäſig-
keit tut. Wir haben das ſchötte Wort Shmpäthie.
Es ſoll nicht Wort und Begriff, ſondern Lebetts
vegel ſein.

Der „Tag des Gaſtes“ ſoll die Freude an der
Arbeit für den Mitmenſchen und ſomit für die
Gemeinſchaft ſteigern. Wenn 450 000 Gaſtſtätten
und Beherbergungsbetriebe an „Tage des Gaſtes“
ſich ſchmücken, wenn anderthalb Millionen mit
Luſt und Liebe, mit Freude und Zuvorkommenheit
dienſtbar ſind, wenn in Stadt und Land überall
gaſtliche Höchſtleiſtungen geboten wird, ſo iſt das
Geben und Nehmen ſelig für beide Teile

Wenn hin wiederum anderthalb Millionen dienſt
bare Geiſter fühlen und empfinden, daß ihre
Dienſtbarkeit anerkannt und geſchätzt wird, ſo er
wächſt aus ſolchem Geben und Nehmen gegen
ſeitiges Verſtehen. Und der Begriff Sympathie
weitet ſtch zu freudvoller, arbeitsfroher Zuſammen
gehövigkeit.

Das iſt fortan Sinn, Zweck und Aufgabe des
„Tages des Gaſtes“, wie ihn der Leiter des
Freindenverkehrs, Staatsſekretär Hermann Eſſer,
durchgeführt und gefeiert wiſſen will. In dieſer
Zielrichtung wird der „Tag des Gaſtes“ politiſcher
Erziehungsbag im ſchönſten Sinne des Wortes,
denn vom Herzen her nintmt er ſeinen Ausgang
und mündet in herzlicher Aufnahme.

Der „Tag des Gaſtes“ ſoll ein Ehrentag deitt
r Gaſtlichkeit ſein, ein Tag des Friedens und

er Freude, Tag des gegenſeitigen herzlichen
Gebens und Nehmens innerhalb der großdeutſchen
Familie.

Laßt uns ſo den 29, Juli 1939 vorbereiten und
durchführen, dann wird der „Tag des Gaſtes“ auch
zum Tag der Dankbarkeit des deutſchen Volkes
gegenüber ſeinem Führer Adolf Hitler!

pferdebahn bis III
Nahverkehrsmittel auf der Jnternationalen Verkehrsausſtellung in Köln

Über die Beteiligung der internationalen Per
ſonennahverkehrsbetriebe an der Jnternationalen
Verkehrs Ausſtellung Köln 1940, zu deren Hallen
vor einigen Tagen der Grundſtein gelegt wurde,
ſind jetzt die erſten Einzelheiten bekanntgegeben
worden. Neben den offiziell beteiligten Ländern
werden noch folgende ſich an der Abteilung „Per
ſonennahverkehr“ mit ihren beſten Nahverkehrs
unternehmen und modernſten Fahrzeugen beſon
ders beteiligen: Belgien, England, Frankreich,
Jtalien, Jugoſlawien, Holland, Lettland, Nor
wegen, Rumänien, Ungarn. Weitere ausländiſche
Anmeldungen ſind mit Sicherheit zu erwarten. So
ſtellten die beiden offiziellen Vertreter des Japani
ſchen Eiſenbahnminiſteriums, die an der letzten
Tagung des vorbereitenden Ausſchuſſes dieſer Ab
teilung teilnahmen, Ausſtellungsmaterial über die
japaniſchen V-Bahnen in Tokio und Oſaka in Aus
ſicht ein Beweis für die Reichweite der Abteilung
und das Jntereſſe, das ihr in der ganzen Welt ent
gegengebracht wird.

Jm deutſchen Teil der Abteilung wird zum
erſtenmal der neue deutſche Einheitstriebwagen der
Straßenbahn gezeigt werden, der richtungweiſend

ſein ſoll für die zukünftige Geſtaltung des deutſchen
Sträßenbahnweſens. Die Reichsbahn beabſichtigt,
in großen Modellen einen der modernen unter
irdiſchen Bahnhöfe der Berliner NordſüdS8Bahn
zu zeigen. Jn reizvollem Gegenſatz zu dieſen Aus
ſtellungsgegenſtänden heutigen Nahverkehrsweſens
wird eine alte Költter Pferdebahn in dem gemäch
lichen Tempo der „guten alten Zeit“ durch das
Ausſtellungsgelände fahren. Eine in inter
nationaler Zuſammenarbeit hergeſtellte Rieſenkarte
der Erde mit allen Weltſtädten über 500 000 Ein
wohner wird mit wechſelnden Lichtern jeweils die
Geſammtzahl der Fahrzeuge und der beförderten
Perſonen der einzelnen Städte aufleuchten laſſen
und ſo ein lebendiges Bild von der ungeheuren ver
kehrsmäßigen, wirtſchaftlichen und ſozialpolitiſchen
Bedeutung des Perſonennahverkehrs in aller Welt
geben. Wurden doch allein in Deutſchland 1938 im
alten deutſchen Reichsgebiet von den Nahverkehrs
mitteln insgeſamt 4,7 Milliarden Perſonen, d. h.
das 60 fache der großdeutſchen Bevölkerung, über
insgeſamt 954,5 Millionen Streckenkilometer be
fördert. An dieſer Leiſtung iſt der Fremden und
Erholungsverkehr mit einem hohen Prozentſatz be

teiligt, da er ſich bekanntlich in ſtarken Maße der
Nähverkehrsmittel bedient.

Die internationale Schau des Perſonennahver-
kehrs, die in ſo umfaſſender Weiſe zum erſtenmal
auf einer Ausſtellung erfolgt, wird eine Fläche von
ettwa 8000 qm mit zwei Hallen und Freigelände
beanſpruchen.

dm Gohliſer Schlößtchen
Freilichtaufführungen und Parkſerenaden.
Die Städtiſchett Blihnen der Reichsmeſſeſtadt

Leipzig veranſtalten auch in dieſem Jahre
im Gärten des „Hauſes der Kültur“, dem
Gohliſer Schlößchen, Freilichtauführungen. Als
Spieltage ſind der Dienstag, der Donnerstag
und der Sonnabend jeder Woche vorgeſehen.
Die Oper wird Karl Maria von Webers
lerſtigen „Abhu Haſſan“ in Verbindung mit einem
Bällett aufführen, das Schattſpiel wird „Mün-
chen hauſen von Friedrich Lieſthard und die alt
ſpattiſche Komödie „Don Gil mit den grünen
Hoſen“ in der Bearbeikung von Johanſtes
Günther bieten. Daneben ſittd währetid der
Sommermonate bis Anfang September
16 Parkſerenaden vorgeſehen. von denen das
Leipziger Kammerorcheſter unter Leitung von
Sigftid Walther Müller 14 beſtreitet. Zwei
Muſitken bietet das Leipziger Gewäandhaus
orcheſter, und zwar am 7. Juli unter Profeſſor
Walther Daviſſon und am 25. Auguſt unter
Generalmuſtkdirektor Paul Schmitz. Aufgeführt
werden vor allem Werke des Rokoko und der
Klaſſik, mit Haydn und Mozart an der Spitze.

Burgenfahrt zur Saale und Anſtrut
Die Domſtadt Naumburg an der Saale,

die vom 29. Juni bis 4. Juli ihr hiſtoriſches
Kirſchfeſt feiert, veranſtaltet im Rahmen dieſes ſeit
über 400 Jahren üblichen Volksfeſtes am I. Juli
eine Burgenfahrt nach der Neuenburg über Frey
burg (Unſtrut), Burgſcheidungen, Memleben,
Wendelſtein, Roßleben, Eckartsburg und Ritdels
burg.

Neiſen nach dem Protektorat
Bei den verſchiedenſten Prager Amtsſtellen

häufen ſich in letzter Zeit ſchriftliche Anfragen über
Reiſen nach dem Protektorat Böhmen-Mähren,
deren Erledigung ſich verzögert, da ſie erſt an die
zuſtändige Stelle weitergeleitet werden müſſen. Die
Prager Polizeidirektion weiſt darauf hin, daß für
derartige Anfragen der Fremdenverkehrsverband,
Prag I, Beim Pulverturm, zuſtändig iſt, der auch
weitere Auskünfte bezüglich des Protektorates er
teilt.

Sudetenland hat Platz für alle!
Jm Sudetenland ſind wie der Landes

fremdenverkehrsverband Sudetenhland in Reiche n
berg mitteilt in allen Bädern, Kurorten und
Sommerfriſchen zu jeder Zeit und für jede Dauer
Wohnungen zu haben, die allen Anſprüchen ge
nügen, die aber auch jedem Geldbeutel entſprechen
Unkerbringungs und Verpflegungsſchwierigkeiten
ſind nicht vorhanden, und die Preiſe liegen micht
höher als in den einſchlägigen Orten des Alt
reiches.

Der Pfälzer Wald in der Saarpfalz
wurde durch neue Kraftpoſtlinien erſchloſſen.
Zur Linie auf die Kalmit, die höchſte Erhebung
des Hardtgebirges, kamen Linien nach Ann
weiler. über die Trifelshöhenſtraße, nach Elm
ſtein, Johanniskreuz und dem Forſthaus Helden
ſtein.

Am Arſberso Aunfälligkeit
Schatten Sie sich
eine Kraft-Reserve
durch einen Auf
onthait auf den
7 Ostfriesischen
Insein.

„Reisewinke“
gratis dureh LFV.

e
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frauen-, Herzleicen, Blutarmut. Saison: Mai- Okt.
Jagd Fischerel. Wernarzer Wasserbezug durch
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Nerven und Herzheiſbad.
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Der „Drang zur Höhe ist im letzten Jahrzehnt bei VrIaubs-
reisen besonders mächtig geworden. Das et sicher keine
bloße Modelaune. Aber wozu die Frage Höhe oder Tal,
wenn sich die Vorzüge der Höhe mit den Annehmlichkeiten
eines Aufenthaltes im Tal becquem verbinden lassen Warum
das einseitige Entweder- Oder statt des vielseitigen Sowohl
als Auch? Baden- Baden bietet beides: nur dreißig Minuten,

umd man steht, 700 m hoch, auf dem Merkur, und binnen Kurzem gelangt
man mit dem Postauto über die Höhen-Kurbäuser auf die 1100 mm hohe Hornis-
grinde. Klimastufung auf engstem Raum darauf Kommt es an! Und die bietet
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Greifswald-Rügen dreimal täglich
Günſtige Anſchlüſſe für die Bahnverbindungen.

Die Saßnitzer Dampfſchiffahrts Geſellſchaft
führt in dieſem Sommer den Verkehr auf der
Linie Greifswald L ubmin--Sellin--Binz--Saß-
nitz in verſtärktem Umfange mit drei Fahrten täg
klich, ab Greifswald um 6, um 8 und um 14 Uhr,
durch. Die Ankunft bei der Rückfahrt nach Greifs-wald erfolgt um i 20 und um 22 Uhr.

Jn Greifswald beſtehen günſtige Eiſenbahn
anſchlüſſe. Zu den um 14 Uhr von Greifswald ab
fahrenden und um 11 Uhr in Greifswald an
kommenden Dampfern verkehrt für die Fahrgäſte
ein beſonderer Zug der Reichsbahn zwiſchen Bahn
hof und Hafen mit direkter Gepäckbeförderung.
Fahrgäſte, die erſt um 13.59 Uhr mit dem D 13 in
Greifswald eintreffen, können mit den ſtädtiſchen

Omnibuſſen vom Greifs zwalder Bahnhof zur Halte-
ſtelle der Dampfer in Greifswald-Eldena fahren,
wo ſie das Schiff dann noch erreichen.

Für dieſe Linie nach Rügen werden ebenfalls
durchgehende Fahrkarten von der Reichsbahn aus
gegeben, die für alle drei Tourfahrten gelten.
Ebenſo erfolgt direkte Gepäckabfertigung nach den
Rügenbädern.

Mit Arlaubskarte an die Oſtſee
Für die Urlaubsreiſe an die See beſteht die

Möglichkeit, von faſt ſämtlichen größeren Bahn
ſtationen die 60 Tage gültigen für Eiſenbahn
oder Schiff wahlfreien Sommerurlaubsrückfahr-
karten nach den Oſtſeebädern der Jnſeln Uſedom,
Wollin, und Rügen, als da ſind Misdroy, Oſter
nothafen, Swinemünde, Ahlbeck, Heringsdorf,
Banſin, Zinnowitz, Göhren, Sellin, Binz, Saßnitz,
Thieſſow, Baabe, zu löſen. Dieſe Karten be
rechtigen den Jnhaber, entweder bis zum Zielort
direkt mit dem Schiff zu fahren. Auch kann der
Schiffsweg zum Beiſpiel auf der Fahrt nach Rügen
in Swinemünde angetreten werden. Heimwärts
ift ebenſo bis Swinernünde oder Stettin die
Fahrt auf dem Bäderdampfer möglich.

Ein „Fobſigde“Brunnen
Mülheim errichtet dem Dichter ein Denkmal.

Die Stadt Mülheim an der Ruhr er
richtet inmitten der Altſtadt, zwiſchen alten,
ſchieferverkleideten Fachwerkhäuſern, ein Denk
mal in Geſtalt eines Brunnens für Dr. Karl
Arnold Kortum, dem am 5. Juli 1745 in Mül
heim geborenen Dichter der Jobſtade. Der
Brunnen trägt eine Bronzeplaſtik des Hierony-
mus Jobs, deſſen „Leben. Meynungen undTaten“ wektbor h geworden ſind. Aus der
Mitte der Brunnenſchale wird eine Säule mit
drei Waſſerausläufen aufragen, die mit Dar

In Sonne, Wince ne Wolkeen
Pommerns Küſten ſind ein lockendes Ferienziel

Jetzt iſt die hohe Zeit der Sommerferien, des
frohen Urlaubs und der letzten Reiſevorbeveitungen
gekommen. Der Anſturm in den Reiſebüros, die
Häufung des Verkehrs in der Reiſezeit in der
Richtung auf die Oſtſee zu und der vielſeitige
Maſſeneinſatz der Verkehrsmittel im Oſtſeegebiet
ſelbſt: das alles ſtellt ohne weiteres die große Be
deutung der deutſchen Oſtſee als Reiſeziel unter
Beweis. Es ſpiegelt ſich darin die Macht des
Lockens und Sehnens; des Lockens mit unvergäng
licher Schönheit, mit Sonne, Wind und Wellen,
und des Sehnens großer Teile des deutſchen Volkes
nach dem kräftegeſegneten Lebensquell, dem ſonnenüberſtrahl ten Freudenbovn Hundertanfender Die
Oſtſee vuft! Wer möchte nicht folgen!

Uber SchleswigHolſtein, Mecklenburg und Oſt
preußen iſt Pommern das bevorzugte Ferienziel
für die Reiſen an die See zur Sommerzeit. Weſt
liche Winde beherrſchen ſeine Küſten und machen
es auch dem Laien leicht, aus einer Karte abzu
leſen, wo im Bereiche des langgeſtreckten pommer
ſchen Strandes ihre Kraft im Bunde mit den
Wellen am wirkſamſten iſt: An Darß-Zingſt weiß
umbrandeter Weſtküſte, an Hiddenſees Weſtſtvand,
über den Meeresweite, Licht und Wind ungehindert
ihre Herrſchaft üben. an der Küſte Wollins und
an Oſtpommerns ungegliederter Glattküſte, deren
nach Oſten zu immer höher anſtrebende Wander
dünen Zeugniſſe geſteigerten Naturwaltens ſind.

Vom Flugzeug aus zu Schiff
Voller Sommerdienſt der Rheindampfer.

Die Köln Düſſe ldorfer Rheindampfſchiffahrt
fährt vom 25. Juni an nach ihrem großen Som
merfahrplan. Die Reiſe und Ausflugsmöglich
keiten auf dem Rhein werden damit, entſprechend
den Bedürfniſſen der Hauptreiſezeit, bedeutend ver
beſſert und vermehrt. Das trifft ſowohl für die
dem großen Reiſeverkehr dienenden duvrchgehenden
Fahrten auf dem Rhein zwiſchen Düſſeldorf und
Mainz zu, wie auch auf die zahlreichen Zwiſchen
fahrten, die von allen größeren r aus
zu beſonders beliebten Punkten des Rheinufers
fühven. Außerdem werden in ſämt lichen größeren
Rheinſtädten, wie Mainz, Wiesbaden, Kobleng,
Köln und Düſſeldorf, die beliebten Abendfahrten
auf dem Rhein entſprechend dem Bedürfnis der
Hauptreiſezeit vermehrt. Die Schiffe fahren nach
dem großen Sommerfahrplan bis zum 10. Sep
tember. Für den durchgehenden Reiſeverkehr bietet
dieſer Fahrplan inſofern beſondere Möglichkeiten,
als er erlaubt, die verſchiedenartigſten Pauſchal
veiſen wahlweiſe für Eiſenbahn, Flugz eug und
Schiff auszunutzen. s gilt auch für Reiſende
mit Uvlaubskarten und afir Reiſende der Feri
ſonderzüge, die nach Löſung einer Schiffskarte

Ein Sondergebiet in der Fülle der Gaben
unſerer Allmutter Natur iſt Rügen. Hier ſteigert
ſich bandſchaftliche Schönheit im Bunde mit vor
geſchichtlicher und geſchichtlicher Romantik ins Ein
malige. Hier wird die Natur als Heilfabtor klima
tiſcher Art jedem Bedürfnis gerecht, im geſchützten

wenbab mit flachem Badegrund und nahem
Walde, dem ausgeſprochenem Bade für Kinder und
Schwächliche, wie im veizſtarken Stahlbade für
Körper und Nerven in offener Lage am vorge
ſchobenen Außenſtrand. Uſedoms Küſte mit
Swinemüide, Ahlbeck, Heringsdorf, Kölpinſee,
Zinnowitz uſw. hält klimatiſch eine faſt allen ge
nehme Mitte, und ſchönheitlich und mit ihrem
Hinterlande reiht ſich die Jnſel würdig in den
Kranz des Schönen um die Oſtſee, das deutſche
Meer.

Dazu am pommerſchen Strande oder ihm nahe:
Stralſund mit Lübeck und Danzig das Dreigeſtivn
nordiſch deutſcher Städteſchönheit. Weiter die alte
pommerſche Univerſitätsſtadt Greifswald, das ge
ſchichtsberühmte Kolberg, Stettin, der größte Hafen
an der deutſchen Oſtſee Und im Anſchluß an
das Fiſcher und Bauerntum meeresnaher Land
ſchaften echtes altes Volkstum auf Mönchgut, im
Regagau, um den Gollen bei Köslin, zwiſchen
Perſante und Wipper und um Leba- und Garder
See. Das iſt Pommern ein Ferienziel, wie
man es ſich nur wünſchen kann!

ſich im weſentlichen auf die Strecke Köln- Frank
furt a. M.

Grenzland-Freilichtſpiele.
Auf der maleriſch am Hochufer der Flens-

burger Förde gelegenen Freilichtbühne des
Grenzlandtheaters Flensburg finden bis
zum September wieder Freilichtſpiele ſtatt.
Außer dem „Zigeunerbaron“, mit dem die Spiele
eröffnet wurden, ſtehen auf dem Spielplan
Millöckers „Bettelſtudent“, Vetterlings „Doro
thee“, Halbes „Jugend“, Schillers „Räuber“,
Schönherrs „Glaube und Heimat“ und das
heitere Volksſtück „Doppelſelbſtmord“ von An
zengruber, ferner ein Spiel von Ludwig Körner
nach Karl May und „Charleys Tante“.

Freilichtſpiele auf der Heidecksburg.
Unter Leitung von Jntendant Egon Schmid

beginnen auf der Heidecksburg in Rudolſtadt
am 24. Juni wieder die National-Feſtſpiele, die
diesmal bis 9. Juli dauern. Auf dem Spielplan
ſtehen Hebbels „Nibelungen“ und Kleiſts „Käth
chen von Heilbronn“.

Die Wanderausſtellung „Die ſchöne Stadt,
ihre Entſchandelung und Geſtaltung“ des Reichs

63 a„Ausflucht nach Rügen
Eine Reiſebeſchreibung vor 140 Jahren.

Das Heimatmuſeum in Garz auf Rügen, dem
Geburtsort von Ernſt Moritz Arndt, hat kürzlich
eine der älteſten Rügen-Reiſebeſchreibungen er
worben und ausgeſtellt: Die „Ausflucht nach der
Jnſel Rügen durch Necklenburg und Pommern“,
ein Buch von Rellſtab aus dem Jahre 1797. Jnter-eſſant iſt darin außer den Darſtellungen von
Land und Leuten auf Rügen ein Kapitel ch den
„Geſundbrunnen von V der e s ſchon
einen gewiſſen Ruf hatte. Dieſer Teil des Buchesiſt von dem vor 140 Zehren in Sagard wirkenden
„Brunnenarzt“ Dr. von Willich verfaßt, deſſen
Bruder Heinrich Chriſtoph zu gleicher Zeit als
Pfarrer in Sagard wirkte und die Sagarder
Brunnenaue ſchuf.

Europüäiſche Zahnärzte tagen.
Anfang Juli in Bonn und Wiesbaden.

Am 3. Juli beginnt in Bonn unter Leitung von
Profeſſor Dr. Korkhaus der 23. Kongreß der
European Orthodontic Söciety, an dem 200—300
Vertreter aus Deutſchland, Frankreich, England,
Schweiz, Belgien, Holland, Schweden, Norwegen,
Dänemark, Ungarn, Jugoflavien und der Türkei
teilnehmen. In Berichten, Vorträgen und wiſſen
ſchaftlichen Erörterungen wird er ſich mit der
Aetiologie, der Diagnoſtik und n T des Diſtalbiſſes befaſſen. Der Kongreß ſpielt ſich am 3. und
4. Juli in Bonn ab. Am 5*—. Juli fahren die Teil
nehmer dann nach Wiesbaden, wo u. a. eine
wiſſenſchaftliche Ausſtellung über Kieferorthopädie
und eine Jnduſtrieausſtellung geboten werden.
r r findet in Wiesbaden vom 7. bis9. Juli die Jahrestagung der Deutſchen Geſellſchaft
für Zahn, Mund- und Kieferheilkunde ſtatt, die
ſich im weſentlichen ebenfalls mit dem Thema
„Kieferorthopädie“ beſchäftigen wird. Das
Rahmenprogramm ſieht Beſuche in Rüſſelsheim,
Frankfurt am Main und Kloſter Eberbach vor.
Anſchließend an die Tagungen werden Fahrten
durch Süddeutſchland unternommen.

Kampf der Blpeſt
Über die Bekämpfung der ſogenannten Olpeſt,

die ſich nicht nur zum Schaden der Seevögel aus
wirkt, ſondern oft auch eine Verſchmutzung des
Seebadeſtvandes verurſacht, äußert ſich der Be
zirksbeauftragte für Naturſchutz auf den Oſtfrieſi
ſchen Jnſeln, Dr. Leege, im amtlichen Reichsorgan
„Der Fremdenverkehr“. Er ſtellt feſt, daß der Ol
peſt nur zu ſteuern iſt, wenn alle Dampfer und
Fiſcheveifahrzeuge mit Olfeuerung Olſcheider er
halten, die das Abfallöl reini e und wieder ver
wertbar machen. Um dahin zu rmen, bedarf esnur einer Abmachung wiſchen hen in Frage
kommenden Ländern, nach der ſolche Slſcheider auf
allen Ol feuernden Schiffen zwangsweiſe einzu
bauen ſind.

ſtellungen aus dem Leben des Kandidaten Jobs gegen geringe Gebühr einen Teil ihrer Reiſe, alſo innungsverbandes des Malerhandwerkes wird S
iſt. Der Brunnen wird vorausſicht entweder Hin oder Rückfahrt, zu Schiff zurück vom 18. Juni bis 2. Juli in Hannover Sei ſtets im Walde auf der Wacht,

Anfang Juli fertiggeſtellt ſein. legen können. Die FlugzeugDampferreiſe erſtreckt gezeigt. Gefährlich iſt des Feuers Macht.
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dmgahmen des Merſeburger Heimatfeſtes Heute Fußball, morgen Handball, Schießen, Kegeln und Kanuſpor

Voll ſteht der Sport auch in dieſem Jahre
im Dienſte der Heimat und des gegen
wärtigen Heimatfeſtes. Während bereits Vor
kämpfe in verſchiedenen Zweigen des Sports
ſtattfanden (Handball u. a.), fällt heute abend

S.

der Schuljugend auf der M2V.-Kampfbahn
die erſte Entſcheidung (im Fußball). Wir be
richteten darüber ſchon. Jn anderen Svort
zweigen wird am Sonntag der Kampf um die
Siegespalme beginnen.

Sportffest der Schafiugene
Am Sonntagnachmittag auf der Kampfbahn des MCV. Merſeburg

Das Programm:

15.00 Uhr Feierlicher Beginn.
15.65—15. 30 Handballſpiel Domgymnaſium-

Oberſchule für Jungen.
15.30 15. 35 Staffelläufe. 8 50-Meter-Pendel

ſtaffel der Mädchen, Jahrg. 1927/28,
Rundenſtaffel 8 50 Meter, Jahrg.
1925/26.

15.35 Ballonwettfliegen.
13.35--15.50 Spielwieſe der Mädchen.
15.50 15.55 Staffelläufe der Jungen 8 50 m,

Jahrg. 1927/28.
45.55 16. 10 Gemeinturnen der

Pferden.
16. 10 16.20 Hindernisſtaffel der SA.
16.20—16.25 Endläufe über 100 Meter, Frauen

und Männer des NSRL.
16.25--16.40 Volkstänze der Mädchen.
16.40-16. 45 Staffelläufe der Jungen 8 100 m,

Jahrg. 1925/26.
16.45——16.55 Turnen am Barren, Kreisriege des

NSRL.
16.55-—-17.00 4 X 100-Meter-Staffel, Mittelſchule,

Oberſchule für Jungen und Dom-
gymnaſium.

17.00 17.20 Körperſchule der Mädchen.
17.20—17. 25 10009-Meter-Lauf der Jungen, Jahr

gang 1923/24.
17.25--17. 40 Turnen am Reck, Kreisriege des

NSRL.
17.40 18.00 Körperſchule der Jungen.
18.00 Ahr Einmarſch der Mädchen und feier

licher Ausklang.

Der Nachmittag des erſten Tages der Merſe
burger Heimatfeſtwoche ſteht im Zeichen der
Leibesübungen der Merſeburger
Schulen. Die Veranſtaltung ſoll Zeugnis von
der Arbeit der Schulen auf dem Gebiet der
Leibesübungen ablegen. Alles iſt getan worden,
daß die Veranſtaltung einen guten Verlauf
nimmt.

Nach dem feierlichen Beginn um 15 Uhr auf
der Kampfbahn am Gerichtsrain werden ſich in
einem Handballſpiel die Mannſchaften des Dom
gymnaſiums und der Oberſchule gegenüberſtehen.
Mit einem recht flotten Kampfe iſt zu rechnen.
Hier wird ſich zeigen, welche Mannſchaft über
das beſte Können in der Technik und der Taktik
des Handballſpieles verfügt. Jungen und
Mädchen aller Schulen der Jahrgänge 1925/26
und 1927/28 werden in 8 X 50- oder 8 x 100-
MeterStaffeln ſich für den Sieg ihrer Schulen
einſetzen. Sie werden ſicher von allen ihren Ka
meraden außerhalb der Laufbahn zum Einſatz
angefeuert werden. Die Spielwieſe der Mädchen
bringt die verſchiedenſten Ballſpiele, die an den
Schulen Merſeburgs gepflegt werden. Beſondere
Haltung und Diſsziplin erfordert das Pferd-
turnen. An 18 Pferden werden 162 Jungen
neben Schnelligkeitsübungen vor allem Haltungs
übungen zeigen. Die grundlegenden Übungen
am Pferd werden geseigt werden. Über
500 Mädchen tangen in einem großen Kreiſe
folgende Volkstänze: „Kleiner Schelm“, „Jch ſeh
dich“, „Fingerſchottiſch. Ein farbenfreudiges
Bild wird ſich den Zuſchauern zeigen. 800 Mäd
chen werden dann eine Körperſchule bieten Hier
wird Zeugnis von dem fleißigen Uben abgelegt
werden. Den Höhepunkt und den Abſchluß bilden
ſicher die Freiübungen der 1200 Jungen, die in
zehn Säulen aufmarſchieren werden. Jm 1000-
Meter-Lauf der Jungen von der Mittel, Ober
ſchule und Domgymnaſium werden ſich viele be
teiligen und es wird einen harten Kampf um
den Sieg geben. Amrahmt werden die Dar-
bietungen durch Vorführungen der S. und des
NSRL. Die SA. führt eine Hindernisſtaffel
durch und ſie wird dadurch beweiſen, wie not
wendig die wehrſportliche Ertüchtigung iſt.
Turner aus Halle, Leung und Merſeburg werden
am Barren und Reck ihr Können im Leiſtungs
ſport unter Beweis ſtellen. Beide Darbietungen
(SA. und NSRL,) weiſen die Jugend auf ihre
ſpätere ſportliche Ausbildung hin.

Es iſt zu wünſchen, daß ſich recht viele
Zuſchauer die Veranſtaltung anſehen. Die
Eltern der Jungen und Mädchen werden ſich
gern von der Arbeit in der Schule überzeugen.

Die Kegler
in den Gotthardſälen.

Auch in dieſem Jahr werden wieder die
Stadtbeſten im Kegeln auf Aſphalt, Bohle und
Schere ermittelt. Die Kämpfe finden am Sonn
tag im Keglerheim „Gotthardſäle“ unter Leitung
des Fachwartes für Kegeln Lehmann ſtatt.
Startberechtigt ſind alle Mitglieder des NSRVL.
Mit Rückſicht auf die ſtarke Beteiligungssziffer
beginnen die Kämpfe bereits vormittags 8 Uhr.
Es werden auf Aſphalt 50 Kugeln in die Vollen
und 50 Kugeln auf Abräumen, auf Bohle

Jungen an

100 Kugeln mit Gaſſenwechſel und auf Schere
50 Kugeln in die Vollen und 50 Kugeln auf Ab
räumen mit Gaſſenwechſel geſchoben. Die beſte
Leiſtung wird mit einer wertvollen Führerbüſte
(geſtiftet von der Lebensverſicherungsanſtalt
SachſenThüringenAnhalt) ausgezeichnet. Da
ſich die beſten Kegler aus allen Kegelgruppen be
teiligen, verſprechen die Kämpfe recht intereſſant
zu werden.

Hockeyſpiele fallen aus.
Die für morgen vorgeſehen geweſenen Hockey

ſpiele zur Ermittlung der ſtadtbeſten Mannſchaft

kommen nicht zur Durchführung: ſie werden
ſpäter nachgeholt.

Die Gthützen
Die Wettkämpfe im Schießen werden am

Vormittag im „Schützenhaus“ durchgeführt. Es
iſt mit einer guten Beteilbigung zu rechnen. Für
die beſte Mannſchaft hat die Landesverſicherungs
anſtalt Sachſen Anhalt einen Ehrenpreis ge
ſtiſtet. Der beſte Schütze wird den Preis der
„Merſeburger Zeitung“ erringen. BeidePreiſe werden ſicher Anſporn zu beſonderen Lei-
ſtungen ſein. J

c Sdm Dennis
Die Wettkämpfe im Tennis beginnen am

kommenden Mittwoch und werden auf dem
Platz des Sportvereins 99 ausgetragen, Für den
Stadtbeſten im Männer Einzel iſt von der
Städte Feuerſozietät der Provinz Sachſen ein
Ehrenpreis geſtiftet worden. Für die beſte
Spielerin ſteht ein Tennisſchläger als Preis des
Landeshauptmanns der Provinz Sachſen zur
Verfügung.

Acgeh cie Mancdhbalffer kKöesngfen wieder
Morgen gibt es gleich drei Spiele

Auf der Platzanlage der Turneriſchen
Vereinigung (Friedrichſtraße), an der man
verſucht hat, die Aſchenlaufbahn zu „reparieren“
(ſichtlich ohne viel Erfolg!), finden morgen von
den Handballkämpfen zur Ermittlung des Stadt
beſten gleich drei Spiele ſtatt. Die Ent
ſcheidung, wer Stadtmeiſter werden wird, wird
wahrſcheinlich noch nicht fallen, ſondern dürfte
erſt am kommenden Mittwoch im Treffen zwiſchen
Luftw.SpV. (Flak) Merſeburg und TuSpV.
1885 Merſeburg akut werden. Wahrſcheinlich
wird dieſes Spiel entſcheiden, wer den Wander
preis unſeres Oberbürgermeiſters diesmal ge
winnt. Morgen ſpielen:

auf dem Platz an der Friedrichſtraße
TuSpWV. 1885 oder VfL.7?

Nun: allzu ſchwer dürfte es den 1885ern
nicht fallen, die wohl unverdroſſen dämpfenden,
aber nicht einheitlich und geſchloſſen genug be
ſetzten VfL.er zu diſtanzieren. Vielmehr ſollten
die 1885er durch einen neuen Sieg die führende
Tabellenſtellung feſtigen können,

MTV. oder Luftw.SpV.?
Hoffen wir, daß unſere Soldaten antreten.

Sie ſollten eigentlich einen knappen Sieg er
ringen können, zumal ſie ausgeruht den Kampf
gufnehmen können. Jſt allerdings der MTV. in
beſonders guter Form, dann werden unſere Sol

t Nachmittags das große Sportfeſt

daten ſehr um ihren Sieg bangen müſſen. Es
kommt alſo ganz auf die Tagesform an. Ein
Sieg des MTV. würde natürlich von ſeiten der
1885er mit beſonderer „Genugtuung“ begrüßt
werden

TVg. oder ATV. Merſeburg?
Hier dürfte es ganz auf die Aufſtellungen

ankommen, in denen ſich die Einheiten gegen
überſtehen. Jſt die „Turneriſche“ gut in Schwung,
ſo ſollte ſie ſich trotz der Erſatzleute

Aber nur knapp. Denn was die ATV.erkönnen.
letzthin zeigten war recht ordentlich, und ein
Erfolg ihrerſeits würde nicht einmal über
raſchen

Handball im Kreiſe Rudelsburg
Nur wenig Spiele infolge des Kreisappells

der NSDAP.
Der Spielbetrieb im Kreiſe Rudelsburg iſt am

Sonntag nur gering, da im Unterbezirk Weißen
fels faſt keine Spiele ausgetragen werden, da der
Kreisappell der NSDAP. dies nicht zuläßt. Jm
Rahmen des Unterkreisfeſtes in Bad Köſen ſtehen
ſich Jahnbund Freyburg und TV. Frieſen Naum
burg Poſt SV. Naumburg gegenüber und hier
ſollten ſich die Jahnſtädter einen ſicheren Sieg
erkämpfen können, da die Naumburger Mann
ſchaft leider auf die Soldaten verzichten muß, da
dieſe ortsabweſend ſind. MTV. Prittitz und
TvV. Gröbitz weilen außerhalb, und zwar beim
TvB. Brehna zum Turnier. Die Prittitzer Mann
ſchaft ſollte in der Lage ſein, ſich den Endſieg
zu ſichern, da die anderen Mannſchaften kaum in
der Lage ſein werden, die guten Prittitzer zu
ſchlagen. TV. Reichardiswerben empfängt den
ATV. Rellſchütz. Hier iſt man geſpannt, ob Nell-
ſchütz in den letzten Spielen ſo viel gelernt hat,
daß ſie der Bezirksklaſſe auf deren Platz den Sieg
ſtreitig machen kann.

G e S
Die letzten Fußb allſpiele vor der Gommerpauſe

G J
Heute der Großkampf

5

auf dem Preußenpigt
Merſeburg 25. Juni.

Fußballßpiele:
Länderſpiel:

Kopenhagen: Dänemark-Deutſchland.
Gau Mittke:

Brandenburg 05 Thüringen Weida.
Sonneberg 04—Steinach 08.
Eimsbüttel Hamburg Deſſau 05 (Sonnabend).
Holſtein Kiel-Deſſau 05 (Sonntag).
I. SpV. Gera-- Deutſche Sportbrüder Prag.
Fortung Magdeburg Wacker Halle.

Stadtbeſtenſpiele:

in Merſeburg:Preußen Merſeburg Merſeburg 1899 (Sbd.).
in Halle:

Wacker-Sporkfreunde 4:0 (3:0),
VfL. 1896 Boruſſia Halle.

Bezirk Halle-Merſeburg:
Altranſtädt: Leung-Sportfr. Markranſtädt.
Sportvg. Zeitz D. Sportbr. Prag (Sbd.).
Sportvg. Zeitz-Helios Leipzig (Sonntag).

Kreis Jahn:
VfL. Taucha--TuSG. Bad Dürrenberg (Stg.).
Dölzig-Zöſchen.
Löbejün Preußen Merſeburg Reſ.
Altranſtädt-TV. Leutzſch.
SpV. Gärnitz--Großkayna 1922.

Mit Eilſchritten geht es der Fußball
Sommerpauſe entgegen, die zwar manchem
Freunde unſeres Volksſportes nicht gerade er
wünſcht, aber allen Aktiven als wohlverdiente
Zeit der Kraftſpeicherung bekömmlich iſt. Offi-
ziell dauert die Sperre im geſamten Reich vom
1. Juli bis 15. Auguſt; es kann alſo erſtmalig
wieder am Mittwoch. 16. Auguſt, geſpielt wer
den. Da der zweite AuguſtSonntag, der 13. Au

guſt, entgegen manchen Wünſchen, noch Ruhe
kermin vbleibt, ſetzt alſo am Sonntag, 20. Auguſt,
der Vollbetrieb wieder ein.

e

Nicht 99, ſondern Flak!
Sehr ſchwer wird unſeren Fußballmann-

ſchaften der Abſchied vom Lederball nicht. Denn
das Programm der nächſten Tage iſt nicht ſon
derlich groß. Schon heute fällt auch der größte
Kampf, der uns vorläufig beſchert werden kann.
hier geht es darum, welcher Merſeburger
Mannſchaft das Recht zufällt, ſich als beſte
Mannſchaft 1939 zu bezeichnen! Die Vorgeſchichte
dieſer in offiziellen Merſeburger FußballMeiſter
ſchaft iſt bekannt genug. als daß wir ſie nochmals
„aufwärmen“ können.

Es iſt aber bedauerlich, daß, nachdem der
Vorkampf zwiſchen Flak Merſeburg und 99 Merſe
burg nun doch ſchon einige Zeit zurügliegt, erſt
am Tage des Schlußſpieles eine klare Ent
ſcheidung darüber eingegangen iſt, wer ſich
nun eigentlich im Kampfe um die Merſeburger
ſtadtbeſte Fußballmannſchaft gegenüberſteht.
Nicht SpV. 1899 wird der Gegner der Preußen
ſein, ſondern ſein Bezwinger im Vorſypiel:
Flak Merſeburg! Wie uns am Sonn
abendmorgen mitgeteilt wurde, haben unſere
Merſeburger Soldaten Fußballer ihre Spiel
berechtigung nachweiſen können, ſo daß ihr Vor
ſpielſieg über den Sportperein zu Recht beſteht.
Wir kommen weiter unten auf dieſen heutigen
Entſcheidungskampf ausführlicher zurück,

Auch Leunag s Fußballelf will wirkungsvoll
abſchließen und kämpft in einem Jubiläums-
und Werbeſpiel in Altranſtädt gegen
Sportfreunde Markranſtädt, alſo einen ſtarken
Vertreter der Leipziger Bezirksklaſſe.

Einer Korrektur unterzogen!
Jm FußballEntſcheidungsſpielſtehenſich nicht Preußen--99, ſondern Preußen

gegen Flak gegenüber! Das Intereſſe am Spielausgang noch größer!
Jm Kampf zur Ermittlung der ſtadtbeſten

Fußballelf unſerer Stadt iſt alſo SpV. 18892,
unſere Gauligamannſchaft, nun doch ausgeſchal
tet worden. Gaufachwart Hädicke hat be-
ſtimmt, daß zum Entſcheidungsſpiel Flak und
Preußen Merſeburg anzutreten haben. Die FlakMerſeburg hat die Spielberechtigung aller Fuß

ballſpieler, alſo auch die von Schulze (früher
Halle 98) nachweiſen können; Schulze iſt ſeit dem

10. Juni für die Soldaten ſpielberechtigt. An ſich
iſt es alſo erfreulich, daß unſere Merſeburger
Flak do noch zum wohlerworbenen Recht
kommt. Die Mannſchaft, die es fertigbringt,
unſere Gauligamannſchaft aus dem Sattel zu
heben und ſich für das Endſpiel zu qualifizieren,
ſollte ein würdiger Gegner Preußens ſein.
Und das Jntereſſe an dem Ausgang des heute
abend auf dem Preußenplatz am hinteren Gott-
hardteich ſtattfindenden Schlußfpieles iſt noch in
den letzten Stunden größer geworden, keinesfalls
geringer“! Schiedsrichter des Treffens iſt
Wollny (VfL, Halle 96), einer der beſten
Unparteiiſchen unſeres Gaues.

Wer heute gewinnt?
Dieſe Frage zu beantworten iſt ungemein

ſchwer. Das Ubergewicht, das die Soldaten
allein ſchon durch ihren Mittelläufer Schulze
haben, dürfte noch nicht ausreichen zu einem
entſcheidenden Erfolg, zumal die Preußen in dem
Schlüßdreieck Fran ke-Weiſe-Buſch drei
Spieker hervorragender Qualitäten aufzuweiſen
haben, Es wird zu einem Kampf kommen, der
wohl faſt alle Wünſche der Zuſchauer erfüllen
wird. Wir freuen uns auf den heu-
tigen Großkampf!

a

Weitere Spiele; Poſt Halle--SuftwSpV. Halle;
SpV. Lettin--Vfs. Dölau Eintracht Halle--Sportfr. Halle
Neſerve; Siebel-Fluggengwerke Halle--VfB. Eisleben;
Brachſtedt Wacker Halle Reſ.; Olymyia Halle Kisdorf;
5ſcherben Kanena: Morl Nehlitz; SpV. Keskau--Spielv.
Nietleben Kröllwitz-Erhiepzig; 88 Halle Reſ. VfR. Reide
burg Holleben Delitz Ammnend 1910. Fawarit Halle
ſpi am Fonnabend Se R. Wanslehen 6
Kevancheſpiel) und am Sonntag in Arnſtadt,

Heute

rrg findet auf dem Preußenplatz das
ſenſationelle Schlußſpiel um Merſe
burgs Stadtbeſten im Fußball ſtatt.
Gegner ſind Flak Merſeburg und
Preußen Merſeburg. Wem gebührt
die Ehre? Merſeburger Fußball
anhänger werden heute abend, 19 Uhr,

einen Kampf erleben, der an Span-
nung und Kampfkraft keine Wünſche
offen läßt.

Spielt Großkayna 19227?
Vorausſichklich in Gärnitz gegen den SpBV.
Aus Großkayng war leider eine Beſtätigung

darüber, ob ein aus Leipzig gemeldetes Freund
ſchaftsſpiel am Sonnabend zwiſchen dem SpV.
Gärnitz und Großkayna 1922 ausgetragen wird,
nicht zu erhalten. Sollte der Kampf zur Durch
führung gelangen, dürfte unſeren Kaynaern kein
leichter Kampf bevorſtehen.

Aktive Dürrenberger!
Spiele zu Hauſe und in Taucha

Bei der TuSG. Bad Dürrenberg gibt's, wie
uns bei Redaktionsſchluß mitgeteilt wird, vor der
Sommerpauſe noch einmal ein volles Spiel
programm. Unter der Parole: „Alles macht
mit!“ treten teils in Dürrenberg, teils auswärts,
folgende Mannſchaften an:

Jn Dürrenberg (Sonnabend): Dürrenberg
BJgd. Braunsdorf B-Jgd., A-Jgd. Braunsdorf
AJgd. Sonntag: III-Schladebach II, A I
Jugend--99 Merſeburg BJgd., Jugend--ATV.
Merſeburg Jgd. (Handball), Dürrenberg II gegen
Hohenmölſen II Alte Herren--Beuna Alte Herren

Jn Taucha bei Leipzig
ſpielt Dürrenbergs „Erſte“.

TSG. 61 Taucha ift eine ſehr gut renom
mierte Elf der Leipziger 1. Kreisklaſſe und in der
Spielſtärke ſo einzuſchätzen wie etwa Saxonia
BöhlitzEhrenberg, die in Bad Dürrenberg einen
überzeugenden 6: 0Sieg herausſpielte. So wird
es des ganzen Einſatzes der Dürrenberger be
dürfen, Um gut abzuſchneiden. Bad Dürrenberg
tritt in Leipzig im Sturm verſtärkt an, mit He i
nicke (früher Leung) auf halblinks. A-Jgd.
gegen Taucha AJgd.

2Gportfeſt in Dölzig
Abteilungsmeiſter Zöſchen als Gaſt.

Anläßlich eines Sportfeſtes weilt morgen der
Abteilungsmeiſter Zöſchen in Dölzig und ſpielt
hier gegen die Elf des Gaſtgebers. Die Dölziger
zeigten am letzten Sonntag in Günthersdorf vecht
gute Leiſtungen, ſo daß mit einem intereſſanten
Spiel zu rechnen iſt. In ſtärkſter Beſetzung
vechnen wir mit einem Siege der Zöſchener.
A-Jugd.-AJugd.

BVfL. Löbejün-- Preußen Merſ
Jn Löbejün weilt morgen Preuß

und der III. Mannſchaft zu
beiden Teffen werden die Merſeburger vor ſchwere Auf
gahen geſtellt, die ſie nur in beſter Form erfolgreich
löſen werden. Preußen B 2.Jugend--Neumark B.
Jugend 858 in Halle gegen Werſe B.

erve.
Reſerve
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30 Jahre TV. Vater Jahn Altranstäct
Große Werbeveranſtaltung für die Sache der Leibesübungen auf dem Lande
Anläßlich ſeines 30jährigen Beſtehens führt der

Turn verein Vater Jahn Altranſtädt,
ſeit jeher ein beſonders tatkräftig und zielbewußt
arbeitender Vertreter der Sache der Leibes
erziehung auf dem Lande, eine Veranſtaltung
durch, die das Intereſſe weiteſter Kreiſe für ſich
in Anſpruch nehmen wird. Bereits am heutigen
Sonnabend findet ein Feſtabend ſtatt, bei dem
alle Abteilungen des Vereins, Jungen, Mädels,
Jugend und Männer ihr Können beweiſen wollen.
Natürlich ſteht der

Sonnkag
im Mittelpunkt aller Veranſtaltungen. Um 8 Uhr
iſt Kampfrichterſitzung und anſchließend beginnen
die leichtathletiſchen Wettkämpfe, zu
denen zahlreiche Meldungen auswärtiger Vereine
vorliegen. Gerade die Veranſtaltung von leicht
athletiſchen Wettkämpfen muß dem Jubelverein
hoch angerechnet werden. Für einen Landverein
will die Durchführung derartiger Wettbewerbe be
ſonders l zen. Nachmittags finden Einzel-

gskämpfe ſtatt, ebenfalls die Sieger
ehrung. Dazwiſchen ſteigen Fußballfſpiele
und hier findet wach dem Treffen zwiſchen Alt
vanſtädt J und TV. Leipzig-Leutzſch vor allem der

„Werbekampf
Leuna-Gportfr. Markranſtädt

ganz beſonderes Jnkereſſe.
Das Treffen dieſer beiden Bezirksklaſſe-Mann-

ſchaften hat es aber auch in ſich. Man vergegen
wärtige ſich die Mannſchaftsaufſtellungen:

TuspV. Leung: Galander; Scherbel, Haus

hälter; Walter, Hofmann, Berge; Dallmann,
Reichelt, Abenrecht, Stöhr, Mackwitz.

Sporkfreunde Markranſtädt: Trunzer; Schinidt,
Zimmermann; Friedrich, Fröhlich, Schuſter; Habe
dank, Reſpondek, Sachadae, Fiſcher, Löbe I.

Während alſo die Leunger einige Erſatzleute
einzuſtellen gedenken, werden die Leipziger in
ſtarker Aufſtellung ſpielen und beſonders der
Sturm erſcheint fehr ſtark. Bekanntlich hat Re
ſpondek nicht nur in der Sachſen-Gauelf, ſon
dern auch in einer deutſchen Lehrgangsmann
ſchaft mitgewirkt. Trotzdem rechnen wir mit einem
ehrenvollen Abſchneiden unſerer Leunger, wenn
ein Sieg trotz Gal anders Kunſt wahrſcheinlich
auch nach Markranſtädt gehen wird. Jm vorher
gehenden Treffen wird ſich VJ. Altranſtädt Mühe
geben, zum Jubeltage gegen Leutzſch erfolgreich
zu beſtehen. Weiter ſpielt Altranſtädt II gegen
Sportfreunde Markranſtädt III.

Möge der Sportwerbetag in Aktranſtädt von
beſtem Wetter begünſtigt ſein, damit ſein Zweck,
der Sache der Leibeserziehung zu dienen und für
deren Ziele zu werben voll erfüllt wird.

Italiens beſtes Tennisdoppel wurde in Neapel
ermittelt. Jm Endkampf ſiegten Della VidaBoſſi
mit 2:6, 6:4, 12 10, 6: 2 gegen CucelliVido.

Der Turner Dreiftädtekampf zwiſchen den
Mannſchaften von Dresden, Wien und Nürnberg
wird am 11. November in Nürnberg wiederholt.
Jm erſten Treffen waren die Dresdner Gerät
turner ſiegreich.

Fußballbrief aus dem Kreiſe NRudelsburg

Sportbrücer Prag in Zeitz
Die Zeitzer feiern das 29. Stiftungsfeſt!

Auch dieſes Wochenende wird nicht mit zu
ſtarkem Freundſchaftsſpielbetrieb „belaſtet“ ſein,
aber immerhin iſt doch auch wieder etwas Be
ſonderes mit dabei, und zwar iſt hierbei wieder
die Zeitzer Sportvereinigung die Veranſtalterin,
die tatſächlich in den letzten Wochen ihr Publikum
geradezu „gefüttert“ hat. Anläßlich ihres Stif
tungsfeſtes werden die Zeitzer am Sonnabend
gegen die Deukſchen Sportbrüder Prag antreten.
Dieſe werden erſtmals im Altreich antreten und
bringen eine ſpielſtarke Elf (ſie haben ſich be
kanntlich mit dem DFC. Prag verſchmolzen) nach
Zeitz, in der ſich verſchiedene Repräſentativ
ſpieler befinden. Unſer Vertreter wird unſerer
Meinung nach ehrenvoll zu beſtehen wiſſen.
Morgen folgt dann ein weiteres Treffen der
Zeitzer, und zwar gegen Helios Leiyzig, welche
faſt zwei Jahre lang bei der SpV. nicht „vorge
ſprochen“ haben. Auch hier dürfte ein ehrenvolles
Reſultat herausſpringen. Aber auch die „Alten“
wollen ein „Spielchen“ machen. Die AH. hat mit

den Kameraden des Spork-Club Grang ein
Treffen vereinbart. Bei Zeitzer BallſpielClub
wird am Wochenende der VfB. Trebnitz gaſtieren,
der ernſt zu nehmen iſt, wie die Niederlage von
Teuchern beweiſt. Zum Rückſpiel hat ſich der
Naumburger Ballſpiel-Club eingeladen den VfB.
Apolda, bei welchem unſer Vertreter erſt am
letzten Wochenende gaſtierte. Nach dem dortigen
Ergebnis kann man ſchon hier mit einem knappen
Sieg der Naumburger rechnen. Zu Helios
Eiſenberg will der Zeitzer Ballſpiel-Club fahren.
Bei den „Mohrenköpfen“ iſt es nicht etwa leicht,
zu ſiegen, und wir glauben ſchon eher an eine
knappe Niederlage. Dagegen wird es beim
VfB. RNeſſa der Spork-Club Grang doch etwas
leichter haben, welchem wir ſchon einen Sieg zu
trauen. Anläßlich des Unterkreisfeſtes in
Köſen iſt den AH. der Naumburg 05er die Re
präſentation des Fußballs übertragen worden,
die dort gegen den VfB. Bad Köſen antreten
werden, wobei wir den Ausgang offen bezeichnen.

Wefßenfelser Gäste n Leunao
TV. 1861 Weißenfels gaſtiert morgen beim TuSpV. Leunga

Dieſes betzte Handballſpiel des Spieljahres
1938/39 verſpricht einen recht guten Abſchluß
der Serie.

Die 1861er aus unſerer Nachbarſtadt ſtellen
unbedingt die ſpielſtärkſte Mannſchaft un
ſeres Bezirks dar und durch ihren über
legenen Sieg gegen Delitzſch unterſtrichen ſie
dieſe Tatſache nachdrücklichſt.

Es wäre doch bedauerlich, wenn dieſe Elf, deren
Können das mancher bisherigen Gauligamann

Gemeindeſportplatz Leung (an der Jahnſchule) 16 Uhr

ſchaft übertrifft, woch einmal ein volles Jahr
an ſich arbeiten müßte, um ins „Oberhaus“ ein
uziehen, da beſondere Umſtände ihr in dieſem

Jahre den Weg in die Gauliga verwehrten. Es
ſind meiſt junge Spieler, die in der
1861er Elf ſpielen Aber ſie bilden eine glän
zende Einheit, die famos ein geſpielt
iſt, dank des langen und harten Trainings.
TusSpV. Leung, der Vertreter unſerer Gauliga,
wird ſich hölliſch vorfſehen müſſen, um ſich vor
einer Überraſchung zu ſchützen. Er hat von An
fang an auf der Hut zu ſein. Denn ein evtl.
Aufholen wird bei den ſtarken Gäſten nicht ſo
ohne weiteres gelingen. Alſo: nicht ſorglos

ſpielen wollen! Am letzten Sonntag zeigten die
Leunger aber ſo gutes Können gegen Frank
leben, vor allem die Hintermannſchaft, daß auch
die morgen erſtmalig auf dem Gemeindeſport
platz in Leuna ſpielenden Gäſte ſehr um Erfolge
zu kämpfen haben werden. Leuna ſpielt mit:
Mayer; Laqua, Hetterich; Geißler, Sperling,
Schäſer; Roſche, Hübner, Güttel, Richter,
Sendelbach. Vorher ſpielen: Leunag AJugend
gegen Frankleben AJugend.

Im Tor: Schneegans (Magdeburg).
14 Handballſpieler fahren nach Rumänien.
An der Reiſe nach Rumänien, auf der am

9. Juli in Bukareſt gegen Rumänien und am
11. Juli in Hermannſtadt gegen Siebenbürgen
geſpielt wird, nehmen 14 Spieler teil. Die
deutſche Länderelf wurde wie folgt namhaft
gemacht: Tor: Schneegans (Magdeburg); Ver
teidigung: Pfennig (Breslau), Schwunk
(Wünsdorf) Läuferreihe: Wohlrab (Wien),
Keiter (Berlin), Kempa (Breslau); Angriff:
Schönrogge (Stettin), W. Hömke, Ortmann
(Berlin), Tutas (Dortmund), Vollak (Wien).
Erſatzſpieler ſind: Köhler (Leipzig), Bannaski
(München), Woletzko (Oppeln).

Vierhuncert n Halſherstackt
Die Heerſchau der mitteldeutſchen Leichtathleten.

Halberſtadt wird am Wochenende, 24. und
25. Juni, der Schauplatz der mitteldeutſchen
LeichtathletikGaumeiſterſchaften ſein, und da
mit erlebt die Domſtadt im Harzkreis wohl
eines ihrer größten ſportlichen Ereigniſſe.

Rund vierhundert Meldungen gingen aus
den fünfzehn mitteldeutſchen NSRL. Kreiſen
für die Titelkämpfe ein, die vom Kreis Harz
beſtens vorbereitet ſind. Jnsgeſamt haben
die 387 Teilnehmer 520 Nennungen für die
einzelnen Wettbewerbe abgegeben. Am
ſtärkſten beſetzt ſind die Sprintſtrecken,
aber auch die übrigen Wettbewerbe ſind
gleich gut beſetzt.

Während in den beiden Kurzſtrecken der
Hallenſer Wie land als einer der ausſichts
reichſten Teilnehmer zu gelten hat. iſt die Frage
in der „langen Sprintſtrecke“ über 400 Meter
ſchon weit offener, denn hier wird ſich der ſchon
31 Jahre alte Jenger Klupſch, der erſt beim
Reichsoffenen in Erfurt wieder 49,7 lief, nicht
ſo leicht ausbooten laſſen. Die Mittel und
Langſtrecken dürften gen dem KTV. Witten
berg nicht zu nehme ein, wobei es gleich iſt,
wer von ihne in die Liſte der Meiſter
einträgt ettbewerben meldenvor al i Anſprüche imWeitſp Magdeburg., Jena und
Halle A en Hochſprung haben.Jm Dre u wieder mit Ziebeerſter Ar ja hat neben einigen
anderen ite Dreiſpringer. Jnden e gaſtgeben deId Lohſe denSpeerwurf ſtellen, jedenfalls wäre
alles andere eine Überraſchung, während im
Diskuswurf wieder die Gauhauptſtadt Halle mit
Oberlt. Fritſch einen Mann entſendet, der
ber dem Durchſchnitt ſteht. Das Hammerwerfen

ſieht Jena, Unterlind und Köthen als ausſichts
reichſte Orte im Wettbewerb, während im
Kugelſtoßen unter Umſtänden von dem jungen,
erſt e ZellaMehliſer Wolf dieUberraſchung kommen kann, der auf Grund ſeiner
guten Trainingsleiſtungen, die weit über
13 Meter lagen, ſchon von Sepp Chriſtmann zu
einem Reichslehrgang einberufen war.

Studentenſpiele Wien 1939
Durchgreifende Erneuerung des Wiener Stadions.

Zu den Vorbereitungen auf die internationalen
Studentenſpiele in Wien vom 20.—-27. Auguſt
in Wien, für die bereits die Zuſagen von
15 Ländern vorliegen, gehört auch eine durch
greifende Erneuerung des Wiener Stadions. Die
Laufbahn, bisher eine Schlackenbahn, wird eine
moderne rote Sanddecke erhalten und die inter
national vorſchriftsmäßigen Maße erhalten. Eine
entſprechende Umgeſtaltung erfahren guch die An
lagen für Wurf und Sprung, die teilweiſe ver
legt werden. Durch dieſe Verlegung wird ue a.
auch erreicht, daß die für Zuſchauer und Wett-
kämpfer gleichermaßen verwirrende Abwicklung
von mehreren Bewerben an unmittelbar neben
einandergelegenen Übungsſtätten auf verſchiedene
Stellen verteilt wird. Zur Schonung der Wett
kampfſtätten, beſonders der Laufbahn, wird auf
dem Übungsplatz eine eigene 100-m-Gerade an
gelegt werden Ebenſo wie die Sportanlagen
wird auch die Ehrentribüne anläßlich der Spiele
neugeſtaltet. Die Stadt Wien, die der Organiſa-
tionsleitung der Studentenſpiele weitgehende
e er läßt, hat in dankenswerter Weiſe die Durchführung aller notwendigen
Umbauten übernommen

Die Deutschlandfahrer im Gau Mitte
Faſt eine Stunde Verſpätung in der Verpflegungskontrolle

Auf der vorletzten Etappe ihrer ſchweren
5000-km-Fahrt erreichten die Großdeutſchland
fahrer am Freitag nun den Gau Mitte 41 Mann
hatten in Hannover die Fahrt aufgenommen, die
von beſtem Wetter begünſtigt wurde. Jm Harz,
und zwar auf der 600—m-Steigung von Bad
Harzburg zum Torfhaus, mußte die Entſcheidung
um den zweiten Platz in der Bergwertung
fallen. Der Träger des Gelben Trikots, der
Nürnberger Ambenhauer, ſicherte ſich die
Punkte vor dem Franzoſen Level und dem
Chemnitzer Meyer. Bisher hatte es noch keine
weſentliche Sprengung gegeben, und eine
dreißig Mann ſtarke Spitzengruppe zog durch
das Auf und Ab der Harzberge. Jn Jlfeld
wurde dann bekanntgegeben, daß in Nordhauſen,
der Verpflegungskontrolle, eine Sonderprämie
zu erobern ſei. Das war das Signal zu einer
kleinen Jagd; zunächſt ging Geyer auf und da
von. Jetzt wurde aber auch Schilldd munter, der
ſich mit ſeiner großen überſetzung bei den An
ſtiegen ziemlich ſchwer tat, jagte hinter dem
Schweinfurter her, erreichte ihn noch in Nord
hauſen und holte ſich mit fünf Längen die
Prämie. Schild war beim Antritt der Verfol
gungsjagd ſchwer geſtürzt, ſetzte aber mit einer
ſtark blutenden Armverletzung Geyer erfolgreich
nach. Nach 1:50 Minuten kam dann eine 23 Mann
ſtarke Verfolgergruppe in der Verpflegungs
kontrolle Nordhauſen ein, das faſt eine Stunde
ſpäter, als in der Marſchtabelle vorgeſehen war,
erreicht wurde. Jn beſter Weiſe war hier für
die Fahrer vorgeſorgt, und wie immer hatte
auch hier Matze Schmidt ſeine Schützlinge zu
betreuen. NSRL. Gauführer Dr. Möller
(Weimar) war mit Gauamtmann Helbig nach
Nordhauſen gefahren, um die Fahrer beim
Paſſieren des Gaues Mitte ſelbſt zu ſehen, und
begrüßte hier die offigiellen Vertreter der großen
Rundfahrt, wie Walter Sawall uſw. Nachdem
noch zwei weitere kleinere Gruppen die tauſend
jährige Harzſtadt erreicht hatten, ging es nach
20 Minuten weiter. Ebenſo wie in Nordhauſen
hatten ſich auch in all den kleinen Ortſchaften,
die die Deutſchlandfahrer berührten, zahlloſe
begeiſterte Zuſchauer eingefunden, vielfach ganze
Schulklaſſen mit ihren Lehrern, die den Fahrern
begeiſtert zujubelten.

Mit den Harzbergen hatten die Deutſchland-
fahrer das ſchwerſte Stück der vorletzten Etappe
geſchafft, denn die nun folgende Strecke über
Berga, Sangerhauſen, Eisleben, Halle, Schkeu-
ditz nach Leipzig brachte keine allzu erheblichen
Steigungen mehr. Da die „Bummelfahrt“ weiter
andauerte, ſchloß das Feld bald zuſammen, und

ſo erreichte eine große Spitzengruppe die Meſſe
ſtadt Leipzig. Gryſolle (Belgien) hatte
kurz hinter Halle einen Alleinvorſtoß unter
nommen, kam auch etwa 400- Meter vom Felde
weg, aber dann trat die Hauptgruppe an und
hatte den Belgier bald wieder eingeholt. Jm
Endſpurt in Leipzig ſicherte ſich Gryſolle dann
ſeinen vierten Etappenſieg.

ta. Etappe Hannover--Leipzig 275,7 m Gryſo l e (Vibtoria) 9:47:38: 2. Nievergelt (Expreß), 3. Wie
rinckr (Wanderer), beide dicht auf, 4. Amberg (Phä-
nomen) 9:47:52; 5. Scheller: 6. Wengler; 7. Spießens;

Seidel; 9. Meyer (Chemnitz); 10. Prior, weitere
Fahrer, darunter Umbenhauer, Zimmermann, Thier

bach uſw. auf dem 11. Platz. Geſamtwertung: 1. Um
benhauer 143:15:04; 2. Zimmermann 143:24:49;
3. Scheiter 143:28:23: 4. Thierbach 143:28:56; 5. Wierinckr
143:28:59; 6. Oubron 143:31:06; 7. Wengler 143:33:18;
8. Peterſen 143:33:21: 9, Gryſolle 143:38:35; 10. Spießens
143:40:45. Mannſchaftswertung: I. Belgien430:28:17; 7. Frankreich 431:28:46; 3. Schweig 431:35:52;
4. Dürkopp 432:01:29.

28. Deutſches Meiſterſchaftsrudern.
Das Fachamt Rudern im NSRL. ſchreibt die

Deutſchen Rudermeiſterſchaften für den 13. Au
guſt nach dem Maſchſee von Hannover aus.
Außer den ſieben üblichen Meiſterſchaftsrennen
in Einer, Doppelzweier, Zweier m. St., Zweier
o. St., Vierer m. St., Vierer o. St. und Achter
gelangt noch ein Reichsſieger- Wettbewerb im
Leichtgewichtsvierer o. St. zur Durchführung,
womit die vom Fachamt ſeit einiger Zeit ange
ſtrengte Förderung der Leichtgewichtsrennen
klar unterſtrichen wird. Die Vorrennen werden
am 12. Auguſt gerudert. Meldeſchluß iſt am
1. Auguſt.

Für die Leichtathletik-Gaumeiſterſchaften, die der
NSRL.Gau Mitte am kommenden Wochenende in
Halberſtadt veranſtaltet, haben 387 Teilnehmer
520 Nennungen abgegeben. Sämtliche Spitzen
könner des Gaues ſind bei den Titelkämpfen ver
tveten.

Europameiſter Georg Meier und Ludwig Kraus,
die beiden Münchener Motorvadfahrer, ſind für den
Großen Preis von Holland am 1. Juli gemeldet
worden und vertreten dort in der 500-ecm-Klaſſe
die Intereſſen der Bayriſchen MotorenWerke.

Mißgklückt iſt der Angriff. den der italieniſche
Berufsfahver Piubello auf der Mailänder Vigovelli
bahn auf den Weltrekord im 100-Kilometer-Rad-
fahren ohne Schrittmacher unternahm. Nach
40 Kilometer hatte Piubello beveits einen Rück
ſtand von 17 Sekunden auf die Marſchtabelle, ſo
daß er ſein Vorhaben aufgab.

Sport freudige cdeutsche Stöchte

Statt u di
Die Ergebniſſe der vierten Beſtandserhebung

des Nationalſozialiſtiſchen Reichsbundes für Leibes
übungen liegen jetzt auch für über 600 Städte
vor, für die die prozentuale Beteiligung der
NSRL. Mitglieder an der Geſamtbevölkerung er
vechnet wurde.

Faſt jede Statiſtik, ſie ſei noch ſo gewiſſenhaft
berechnet, hat den Fehler, daß ſie nur in großem
Bogen die Dinge umſpannt und vergleicht. Die
Zahl iſt nur der Spiegel des Lebens, nicht das
Leben ſelbſt. So kann man eigentlich überhaupt
die Mitgliederzahlen des NSRL. mit der Geſamt-
bevölkerung kaum vergleichen, denn ſportfähig iſt
der Menſch nur in einem beſtimmten Alter; die
Bevölkerungszahlen aber umfaſſen ebenſo den
Säugling in der Wiege wie den Greis. Ferner
muß man berückſichtigen, daß die Jugendlichen
unter 14 Jahren dem NSRL. nicht angehören, und
daß der NSRL. zu 85,7 Prozent ein Männerbund
iſt, während die Statiſtik der Geſamtbevölkerung
in manchen Städten ſogar mehr Frauen als
Männer mitzuzählen haben wird Wenn man alſo
feſtſtellen wollte, wieviele von den Menſchen, die
fähig ſind, Sport zu treiben, heute auch ſchon
aktiv in der Bewegung der Leibesübungen ſtehen,
ſo müßte man den Vergleich zwiſchen der Zahl
der NSRL. Mitglieder und den ſportfähigen
Männern und Frauen ziehen.

Mag alſo dieſe Statiſtik für die Beurteilung
der Mitgliederbewegung des NSRL. weniger von
Bedeutung ſein, ſo iſt ſie doch von übergeordnetem
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Wert, weil ſie die Frage nach den ſportfveudigſten
deutſchen Städten beanwortet. Unter den Groß
ſtädten mit über 100 000 Einwohnern führt da
nach Stuttgart mit 10,4 Prozent. Bei den Städten
zwiſchen 50 000 und 100 000 Einwohnern ſchießt
Ulm mit 12,4 Prozent den Vogel ab, während die
nächſt kleinere Gruppe zwiſchen 20 000 und 50 000
Einwohnern von Göppingen mit 16,2 Prozent ge
führt wird. Bei Gemeinden zwiſchen 10 000 und
20 000 Einwohnern ſteht Zella-Mehlis (Thür) mit
24,6 Prozent an der Spitze.

Die in der Statiſtik aufgeführten Städte ſind
nach dem amtlichen Gemeindeverzeichnis in der
Reihenfolge ihrer Größe aufgeführt, und es iſt
inteveſſant feſtzuſtellen, daß gerade die kleineren
Städte mit 10000 bis 20 000 Einwohnern viel
ſportfreudiger ſind, als die Großſtädte mit der
Vielzahl ihrer Mitglieder und Vereine. Gewiß,
die Hauptſtadt Berlin hat weit mehr als 1000
Vereine; die Mitglieder dieſer Gemeinſchaften,
verglichen mit der Geſamtbevölkerung der Mil
lionenſtadt, machen aber nur einen Anteil von
3,6 Prozent aus. Je kleiner die Städte, um ſo
größer ihr prozentualer Anteil an der Turn und
Sportbewegung, das iſt das Ergebnis der neuen
Statiſtik. Wenn man weiß, daß Deutſchland nur
56 Großſtädte, aber etwa 500 Mittel und Klein
ſtädte und über 50.000 Dörfer hat, ſo iſt dieſe
Tatſache nur für die Großſtädte beunvuhigend,
deren Führungsanſpruch damit allerdings mr
ſtatiſtiſch auf tönernen Füßen ſteht.

Kleine Sporfschau
Abgefagt wurde wegen Urlaubsſchwierigkeiten

der Fußball Gaukampf Pommern--Schleſien,
der am 25. Juni in Stettin ſtattfinden ſollte.

Die Hermann-Löns-Gedächtnis- Wettkämpfe
werden in dieſem Jahre vom Deutſchen Sport
verein v. 1878 Hannover vom 15. bis 17. Sep-
tember durchgeführt. An den Hockeyſpielen
werden Mannſchaften aus Jtalien. England und
Belgien teilnehmen, für die Rugbykämpfe hat
Jtalien bereits eine Zuſage erteilt.

Der Termin für den Box Länderkampf
Deutſchland Dänemark ſteht nun endgültig feſt.
Die Begegnung wird am 2. Oktober in Leipzig
ausgetragen

Deutſche Leichtathleten gehen am 2. Juli in
Brüſſel an den Start, doch wird die Zuſammen
ſetzung der Mannſchaft erſt nach den Gaumeiſter
ſchaften vorgenommen.

Einen neuen Landesrekord im Hochſprung ſtellte
der Jtaliener Campagner bei einem Leichtathletik
feſt in Turin auf. Er verbeſſerte die alte Höchſt
leiſtung von Dotti um einen Zentimeter auf 1,93
Meter.

Ein Radländerkampf Italien Ungarn für
Amateure wurde auf der Mailänder Vigorellibahn
ausgetragen. Die Jtaliener waren in allen vier
Wettkbewerben hoch überlegen und ſiegten mit
4:0 Punkten.

Ein Frauen Länderkampf in der Lrichtathhetik
gehangt am kommenden Sonntag 25. Juni in

e zwiſchen Jtalien und Polen zur Durch
ihrung.

Die Deutſche Berufsflieger- Meiſterſchaft am
7. Juli auf der Radrennbahn in Braunſchweig
wird von Dauerrennen umrahmt, für die bereits
einige unſerer beſten Fahrer, wie Metze, Loh
mann und Krewer, verpflichtet worden ſind.
Als weitere Teilnehmer gelten Kraus (Luxem
burg) und der Schweizer Meiſter Heimann.

Meazza, der übrigens auf der Transferliſte
ſtehende oftmalige Angriffsführer der italieni
ſchen FußballNationalmannſchaft, verſuchte ſich
in Mailand als Tennisſpieler, wurde aber mit
Corbella als Partner von Luigi Staxace, dem
Sohn des Parteiſekretärs, und Palazzi mit
3:6, 6:4, 6 4 geſchlagen.

———-vj»rx—VB2

NS.Reichsbund
für Leibesübungen

Mitr-i ungern der Verern
Ortsgruppe Merſeburg,

Aufnahmen tn Oteſer Hubdrur zu mania Kerete
it Preisliſt

Mittwoch, d. 28. 6. 1939 29.30 Uhr:
Monatsverſammlung Vereinsdein.
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n der Verſuchsanſtalt
Sie wird jährlich viel beſucht,

8 Bad Lauchſtädt. Stark gefördert wird der
ſommerliche Fremdenbeſuch in unſerem Badeorte
auch durch die Verſuchsanſtalt für Pflanzenbau,
einem weit über die Grenzen Unſeres Vater
handes bekannten land wirtſchaftlichen Jnſtitut.
Alljährlich geben ſich hier Tauſende von Bauern
und Landwirte ein Stelldichein. Unter fachkun
diger Führung finden dann Gänge dürch die
Verſuchsfelder ſtatt, wo an den Verſuchen prak
tiſche Lehrarbeit geleiſtet wird, die die Beſucher
dann in ihren eigenen Beſitzungen anwenden.
Daß ſich darunter ſehr viele Ausländer (Schweden,
Holländer, Jugoſlawen uſw.) befinden, unter
ſtreicht die Bedeutung dieſes Jnſtituts noch be
ſonders Mit Landwirtſchaftsrat Dr. Selke,
der durch ſeine gelungenen Verſuche ſchon viel
zur Hebung und Förderung der Landwirtſchaft
beigetragen hat, ſteht dem Jnſtitut ein vorzüg
licher Leiter vor. Daß die Beſucher der Ver
ſuchsfelder ihr Hierſein zugleich mit einem
Beſuch der Stadt ſelbſt verbinden. iſt meiſt
ſelbſtverſtändlich. Jedenfalls iſt auch in dieſem
Jahre wieder ntit mehreren Zehntauſenden von
Beſuchern zu rechſten, wozu die Sommerfeſte,
die auswärtige Gefolgſchaften, Schulen uſw. hier
abhalten, weſentlich beitragen.

Beim Kälklöſchen verbrannk.
S Lauchſtädk. Der bei einem hieſigen Dach-

deckermeiſter in der Lehre ſtehende 18jährige Kurt
W. war damit beſchäftigt, Kalk zu löſchen. Dabei
ſpritzte die kochendheiße Maſſe plötzlich aus dem
Behälter und verbrannte dem jungen Mann beide
Unterarme in großem Umfange. Der Verletzte
müßte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.

Sommerfeſt der Turner.
s Milzau. Am kommenden Sonntag feiert

der hieſtge Turnverein ſein Sommerfeſt. Jn
Verbinduſtg damit findet ein Schauturnen ſtatt,
dem zur Unterhaltung noch Preisſchießen, eine
Tombola uſw. beigegeben iſt.

Vorſicht auf der Straße
Wieder ein kleiner Junge umgefähren.

go Schafſtädk. Schon wiederholt haben wir an
dieſer Stelle darauf hingewieſen, daß die Kinder
girf der Straße nicht die nötige Vorſicht walten
baſſen. Ein neuer Unfall ereignete ſich am
Donnerstagabend. in der Langenſtraße. Ein
kleiner Junge kam gus einem Grundſtück heraus
gerannt und lief, ohne nach rechts oder links zu
ſehen, über die Straße. Jin ſelben Augenblick
kam ein hieſiger Motorraädfahrer die Straße ent
bang, dem der Junge direkt vors Rad lief. Er
wurde angefahren und zu Boden geriſſen. Zum
Glück kam er mit geringen Verletzungen dävon.
Der Motorradfahrer, der ſo ſchnell nicht mehr
bremſen konnte, flog im großen Bogen aufs
Pflaſter. Auch er kam ziemlich glimpflich davon.
Das Rad wurde leicht beſchädigt.

Unfall eines Lehrers.
s Schafſtädt. Am Donnerstag erlitt der an

hieſiger Schule tätige Lehrer Bloß feld in Bäd
Lauchſtädt beim Sport einen Sehnenriß, ſo daß
er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen müßte.

Hoher Waſſerſtand der Elſter,
s Burgliebenau. Die Elſter weiſt gegen

wärtig eitten bemerkenswerten hohen Waſſer
ſtand auf. Nach Ausweis des Pegels an der
Elſterbrücke betrug er am Freitag, 12 Uhr, 2 m,
ſo daß die Ufer deilweiſe etwas überſchwemmt
w. Man erwartet jedoch kein weiteres Steigen

es Waſſers.
Straßeninſtandſetzung.

8 Burgliebenau. Die Straße Burgliebenau--
Wallendorf wird ſoweit ſie Schlaglöcher auf
weiſt gegenwärtig niit einer Auflage von
Teer und Steinſplitt verſehen. Dieſe Maßnahme
findet allgemeine Anerkennung.

J 4 GätagIn zwei Stunden nach München
Die Lufthanſa hat Schnellflugzeuge eingeſetzt.
g Schkeuditz. Die Deutſche Lufthanſa hat auf

den Strecken nach München von Halle-Leipgig aus
Schnellflugzeuge vom Typ HE 111 für 10 Paſſa-
giere mit einziehbarem Fahrgeſtell und einer Ge
ſchwindigkeit von faſt 300 km prv Std. eingeſetzt,
ſo daß die Flugzeit von Halle- Leipzig nach
Nürnberg nur 1 Stunde und bis näch München
nicht ganz 2 Stunden beträgt. Es ſind dreimal
tägliche Flugverbindungen nach Nürnberg und
München, und zwar ab Halle-Leipgig 8.56, 14.30
und 18.40 Uhr vorhanden. Auch am Sonntag
wird eine Strecke ab Halle-Leipzig 19.30 Uhr
über Nürnberg nach München geflogen, ſo daß
für Reiſende in die Bayeriſchen und Tiroler
Berge beſte Flugmöglichkeiten geſchaffen ſind.

Ohne Zeichen Fahrbahnwechſel!
g. Schkeuditz Am Donnerstag befuhr eine

Radfahrerin aus der Paetzſtraße die rechte
Fahrdammſeite ſtadteinwärts. Ohne ein Zeichen
zu geben, bog ſie plötzlich links ein und wurde
dabei von einem überholenden Motorradſahrer
angefahren. Beide Fahrer kamen zum Sturz;
die Rädfahrerin zog ſich eine Rißwunde am
Kopf zu.

Dienſt am Sonntagvormittag.
8 Schkeuditz. Die Politiſchen Leiter der Be

reitſchaft IV. (Ortsgruppen Wehlitz. Röglitz,
Burgliebenau, Wallendorf, Zöſchen, Dölkau,
Günthersdorf) treten am Sonntag, dem
25. Juni, 7 Uhr morgens. in Günthers-
dorf zum Ausbildungsdienſt an. Sportzeug iſt
mitzubringen.

Beförderung bei der Wehrmacht,
8 Schkeuditz. Zum Oberleutnant der Reſerve

wurde der an der Volksſchule in Wehlitz tätige
Lehrer Martin Joſt befördert.

Die Eistüte war ihm alles
S Lützen. Manchmal kommt es vor, daß

einem vorſichtigen Verkehrsteilnehmer einfach
die Sprache wegbleibt. Einen ſolchen Fall
konnte man am Donnerstag unter Mittag er
leben. Überquerte da ein älterer Mann, vom
Gaſthof „Stadt Berlin kommend, die Fahrbahn
zum AdolfHitler-Park hinüber. Sein Augen
merk war einzig und allein auf eine Eistüte
gerichtet. So ging er Schritt für Schritt mit
einer unvergleichlichen Seelenruhe über die
Straße und hörte nicht das laute Hupen eines
Autos, das immer näher kam. Umweltvergeſſen
lutſchte er ſeine Eistüte weiter. 128 Meter von

Gedankengustauſches ein veiches und vielf
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ihm entfernt kreiſchten vier Bremſen. Das Auto
ſteht, aber der Mann. geht weiter, ſeelenruhig
lutſcht er ſeine Eistüte auf einer Parkbank zu
Ende. Nach dem überſtandenen Schreck konnten
die Autoinſaſſen nicht anders, als angeſichts
dieſer Ruhe in ein ſchallendes Gelächter auszu
brechen

Mit Liederklang zum Volksfeſt.
S. Lützen. Jm Rahmen des Lützener Volks

feſtes wird auch ein Tag des Deutſchen Liedes
durchgeführt. Der hieſige Sängerchor wird an
dieſem Tage für das deutſche Lied werben. Die
urſprünglich im AdolfHitlerPark angeſetzte Ver
anſtaltung wird im Rahmen des Volksfeſtes an
Sonntagnächmittag zur Durchführung kommen.

Zum 80. Geburtstag
S Spergau. Am heutigen Sonnabend begeht

Frau Eliſabeth Domalſky ihren 80. Geburts
tag in geiſtiger und körperlicher Friſche. Wir
gratulieren der Altersjubilarin, die bei ihrem
Sohn, dem Lehrer Domalſky wohnt, herzlich zu
ihvem Ehrentage!

Heute abend Ortsgruppenverſammlung.
X Spergau. Am Sonnabend, dem 24. Juni,

ſpricht Pg. Brauer in einer Ortsgruppenver
ſammlung, die im Gaſthaus Schmidt ſtattfindet,
über das Thema „Die Entwicklung der Juden in
Deutſchland Erſcheinen aller Parteigenvſſen
und Parteigenoſſtnnen iſt Pflicht.

Muſik in der Werkspauſe
X Leuna. Mitten im in der Nähe der

Speiſeanſtalten, hat die Werksleitung des n
montiakwerkes vor einigen Jahren ein idylliſches

n
W e e

e h

Am Sonntag Schießſtandweihe.
Schützenfeſt auf der neuen Anlage.

Bad Dürrenberg. Am geſtrigen Nacht
wurde die neue Schießſportanlage friſ
fertiggeſtellt und im Rahmen einer Beſich igung
von der Gemeinde übernommen. Heute nimmt
das diesjährige Schützenfeſt nun ſeinen Anfang
mit dem Auszug der Schützen gegen 18 Uhr
vom Vereinslokal „Hotel Förſter“ Zug
bewegt ſich nach Abholung der Fahnen. des
Majors und des Schützenkönigs durch den alte
Ortsteil und auch durch die LeungaSiedlung nach
dem neuen Schützenplatz. Dort wird nach der
feierlichen Flaggenhiſſung das Feſt eröffnet.
Am Sonntäg findet um 13.30 Uhr im

ſitzung ſchließt. Gegen 16 Uhr wird
umzug durch die Straßen des Bädeortes g
Danach nimmt der Bürgermeiſter die Wei
der Schießſportanlage vor. Am, Montag
beginnt un 9.30 Uhr das Königsſchießen. Um
12 Uhr wird ein Frühſtück eingenommen. Der
Montagnachmittag bringt den Kindertanz und
die Fortſetzung des Schießens. Um 20 Uhr wird
der neue Schützenkönig ausgerufen. Diens
tag, den 27. Juni, treten die Schützen beim
Gaſthof „Förtſch“ zur Einholung des neuen
Königs an. Dieſer Akt eirdet mik dem Marſ
zum Schützenplatz. Dort w
ſchießen ein Feuerwerk abgebrannt,
ſorgen an allen vier Feſttagen zahlrei
ſtellungen. froher Tanz und ein B
Abwechſlung. Zum erſten Male wird
moderſte Anlage auf dem weſentlich vergrößerten
Platz bewähren.

Jungmädel ſpielen im Kuxpark,
Bad Dürrenberg. Heute chmittag ſpielt

die Jungmädelſch unter Traude Hägemann
auf der Freilichtbühne wieder bei freiem Ein
tritt (außer regulärem Parkeintrittsgeld) ein
fröhliches Märchenſpiel. Am Sonntag wird das
Kurkonzert vom Muſikkorps des Flakregi-
ments 13 beſtritten

Aus dem StAus dem Se
e

Der neue Haushaltsplan.
9 Lochau. Der ausgeglichene Haushaltsplan

verzeichnet eine Einnahme und Ausgabe von
54 586 RM. Zwecks Begleichung der Ausgaben

T

Zum Merſeburger Heimatfeſt
S Als Stätte des großen Merſebuvger He

eſtes ſteht Merſeburg, die Krone des Landes, in
ieſen Tagen wieder einmal inmt Mittelpunkt einer

Feier, die alle heimatverbundenen Kräfte der merſe
burgiſchen Erde zuſammenführt. Es iſt nicht ein
fach ein Treffen von Volksgenoſſen, das heute und
morgen ein luſtiges Volk nach Merſeburg brin
ſondern in dieſer Vevanſtaltung dokumentiert ſich
ein Wille ein Glaube und eine unwandelbare
Treue: der Wille zur Gemeinſchaft, der Glaube
an die volkserhaltenden Kräfte der Heimat und die
Treue zu allem, was deutſch iſt.

So ſehr uns nun die Technik mit ihren ſtändig
wachſenden Geſchwindigkeiten geholfen hat, die
Brücken zwiſchen Stämmen und Völkern zu bauen
und die Schönheiten der Welt zu erobern, die
Heimat gewinnt man ſich doch nur, wenn das Auge
unken wird von all den Schönheiten in Stadt,
Dorf, Flur und Wald, wenn aus der Bruſt ein
Lied aufſteigt mit dem G
nach der Tagesarbeit die be

er

Erleben ordnen, wenn ſich die Liebe bindet
Pflichten gegenüber der Landſchaft, aus der jenes
ſtarke Heimatgefühl geboren wird

Für die Geiſeltaler ſind t
das ragende en des Merſeburger Landes und
ein ſtetes Mahnmal an die Forderungen des

S
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Plätzchen geſchaffen. Bei ſchönem Wetter
hier in der Miktagspauſe reger Betrieb. Ab und
zu iſt hier auch einmal etwas beſonderes los. Am
Freitag konzertierte auf Einladung des Betriebs
führers das Muſikkorps des II. Flakregiments 13
Merſeburg unter Leitung von Mufikmeiſter
Reichärdt. Die flotten Märſche und ein
ſchmeichelnden Melodien aus bekannten Operetten
wurden mit Freude aufgenommen und die Muſiker
ernteten von den Arbeitskameraden veichen Beifall.
So ein Konzert müßte öfters abgehalten werden,
meinten die Arbeitskameraden.

Der NSKOV. Leung zum Gruß
X Leung. Heute nachmittag unternimmt die

NSKOV. Leuna einen Ausflug nach Gofeck.
Rund 125 Teilnehmer haben ihr Erſcheinen
zugeſagt. Das Programm enthält u. a. auch
eine Schloßbeſichtigung. Wir wünſchen den
Kameraden der NSKOV. und den Kameraden-
frauen recht frohe Stunden!

Um das SA.Wehrabzeichen.
X Leuna. Heute, am 24., und morgen, am

25. Juni iſt die letzte Möglichkeit für die Wieder
holungsiübung für das SA.Wehrſportabzeichen auf
dem Gelände des Schießſtandes Kreypau.

40 Jahre treu im Dienſt.
X Leunga. Der Werkmeiſter Oskar Hart-

meyer feiert am 1. Juli das Abjährige Dienſt-
jubiläum. Er hat im Werk Ludwigshafen das
Schloſſerhandwerk erlernt und wurde im Jahre
1916 an das Ammoniakwerk Merſeburg verſetzt,
wo er als Werkmeiſter in der Schloſſerei Hoch
druckOrgan Abteilung tätig iſt. Dem treuen Ar
beitskameraden gratulieren auch wir herzlichſt.

Kirſchendiebe, ſolche und ſolche.
X Leung. Die Kirſchen ſind reif und ſchon

ſind gefiederte und andere Stare darüber her.
Während die Vögel aber nur am frühen Morgen
ſehr gefährlich ſind, fallen die andern nur des
Nächts därüber her. Von den Vögeln werden
Früchte auf die Erde geworfen die nächtlichen
Kiebitze aber reißen ganze Aſte mit ab. Wer iſt
der größere Schädling? Man ſollte dieſem nächt
lichen Treiben Einhalt gebieten.

werden nachſtehende Steuern angefordert:
125 Prozent Grundſteuer vom land und forſt

lichen Beſitz. 170 Prozent Grundſteuer
rundſtücke und 170 Prosent Gewerbe
irgerſteuer wird nicht erhoben.

Wieder Eink der Maul und Klauenſeuche.
2 Lochau. Seit Mittwoch iſt als ungebetener

Gaſt hier im hieſigen Rittergut wieder leider
die Maul und Klauenſeuche eingezögen. Das

r cbetroffene Seuchengehöft bildet einen Sperr
bezirk.

und Kinderfeſt.
diesjähriges Heimat und

Sonntaäg, 2. Juli, wieder in
gefeiert werden. Die Vor

a
f.

n ſind bereits im vollen Gange. Man
erwartet auch diesmal zahlreiche Gäſte.

Tod der älteſten Einwohnerin.
2 Ammendorf. Jn den letzten Tagen ſtarb

hier die Witwe Karoline Friederike Ba um
garte geb. Kiehlewein im Alter von 92 Jahren
6 Monaten. Sie war die älteſte Eittwohnerin
von Ammendorf und erfreute ſich allgemeiner
Beliebtheit. Jhre Angehörigen werden im
hieſigen Kirchenbuch zum erſten Male 1797 er
wähnt.

Ahreis Weißenfels.

erhaltenes menſchliches Skelett ſowie eine Grab
beilage bergen. Nach dem vorläufigen Ermitt
lungsergebnis wird angenommen, daß das Grab
2-4000 Jahre alt iſt.

Brunnenſchacht zugeſchükket.

A Hohenmölſen. Der vor dem früheren
Grundſtück Oehmichen in der Zeitzer Straße be
findliche Brunnenſchacht wurde zugeſchüttet.
Seine Weiterbelaſſung war zwecklos, da er nicht
mehr benutzt wurde, außerdem ſteht er der vor
gen Verbeſſerung der Zeitzer Straße im

ege.

Kindergarten Neſſa
wurde feierlich geweihk.

A' Reſſa. Nun endlich hat die Ottsgruppe
Neſſa ihren Kindergarten, deſſen Weihe am
22.. Juni erfolgen konnte. Der Bürgermeiſter
übergab in feierlicher Form dem Ortsgruppen-
amtsleiter der NSV., Pg. Max Burkhardt,
das Heim. Dieſer ſprach ſeinen Dank dem Bürger
meiſter aus und bat, den NS.Kindergarten weiter
zu unterſtützen. Anſchließend ſprach eine NS-
Kindergärtnerin aus Weißenfels über Sinn und
Zweck der Kindergärten. Das Heim, das dann
beſichtigt wurde, fand allgemeine Zuſtimmung

75 Jahre alt.
ATeuchern. Der Rentner E. Papſch,

Garkenſtraße, konnte jetzt bei voller körperlicher
und geiſtiger Friſche ſeinen 75. Geburtstag
fetern. Wir gratulieren!

Aus dem Unſtruttals
Drei betagte Geburtstagskinder.

(d Laucha. Die Witwe Henriette Wurzel
geb. Portius, hier wohnhaft Antere Krautgaſſe
Nr. 44, konnte am 21. Juni in voller Rüſtigkeit
ihren 89. Geburtstag feiern. Die Witwe Anna
Mund geb. Poetzſch von hier. Untere Haupt
ſtraße 2, feiert am 26. Juni ihren 80. Geburts
tag. Ebenſo kann am 26. Juni der Rentner
Hermann Köppel, hier wohnhaft Untere
Krautgaſſe 40, bei beſter Geſündheit ſeinen
82. Geburtstag feiern. Allen drei Alters
jubibaren unſere beſten Glückwünſche!

Obſtſammelſtelle eingerichtet.
Laucha. Für Laucha und die Orte Wei

ſchüß, Dorndorf, Golzen, Plößnitz, Hirſchroda
und Krawinkel befindet ſich die Sammelſtelle
Laucha, An der Appel 12. Leiter iſt der Obſt
großhändler Louis Müller. Die Obſterzeuger
Und pächter der obengenannten Orte haben Obſt
jeder Art, das in den Verkehr gebracht wird
bzw. gebracht werden ſoll, dieſer Sammelſtelle
abzuliefern.

Dmansfelder Lande
Ein ſtolzer Leiſtungsbericht

t Unterteutſchenthal. Ortsbeauftragter für das
WHW. Pg. Bertram hatte zu einer WHW. Ab
ſchlußverſammlung eingeladen, um Unterteutſchen
thals ſogtaliſtiſche Haltung im WHW. 1938,/89 zu
beweiſen und den im „Goldenen Ring“ verſam
melten Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen und

allen Volksgenoſſen für ihre Einſatzbereitſchaft zu
danken. Unterteutſchenthal, das zum erſten Male
als ſelbſtändige Ortsgruppe auftrat, hat folgende
Opfer gebracht:

WHW.Geldſpenden von Lohn und Gehalt
2210,46 M. Eintopfſonntage: 1312,741 M.
Reichsſtraßenſammlungen: 1238,90 M. Wunſch
konzert: 619,856 M. Tag der nationalen Soli
darität: 193,93 M.; Tag der Wehrmaäacht:
165,30 M.; Tag der Polizei: 160,141 M.; WHW.
Briefmarken: 53,10 M. Geſamteinnahmen:
5954,41 M. Lebensmtttelſpenden: Bauernopfer:
15 z Kartoffeln, 1036 de Roggen 1254Weizen, 94,80 M. Bargeld. Pfundſpendem:

c äſte der Partei
A. Granſchütz. Anläßlich des Kreisappells

fanden in allen Ortsgruppen der NSDAP. Feiern
die Rentner und Jnval

Kreisappell nicht beſuchen kö
wird eine ſolche im Gaſthaus „Nordſtern“ durch
geführt. Viele fleißige Helfer und Helferinnen
hatten ſich zur Verfügung geſtellt, um den alten
Volksgenoſſen einen Abend zu geſtalten, der ihnen
in ſt ger Erinnerung bleiben ſoll. Ortsgruppen
leiter Pg. Otto Lier ſprach herzliche Worte und
anſchließend fand die Führerehrung ſtatt, welcher
ſich ein Beiſammenſein anſchloß. Die Gäſte wur-
den von der NSDAP. aufs beſte bewirtet.

Hockergrab bei Hohenmölſen
M Hohenmölſen. Bei Ausſchachtungsarbeiten

für eine Starkſtromleitung wurde von den aus
führenden Arbeitern in der Nähe der Brikettfabrik
Wählitz ein Hockergrab gefunden. Die ſofort ver
ſtändigte Landesſtelle für Volkheitskunde in Halle
ließ das Grab freilegen und konnte ein noch gut

iden ſtatt, die den
nen. Jn Granſchütz

Lebens, das Land zu lieben um der Geſchlechter
willen, die vor uns waren, und um der Jugend
willen, in der ſich dieſe ewige Liebe des deutſchen
Menſchen in alle Zukunft hinein erneuern wird.
Das ganze Geiſeltal, das ſeit dem Beſtehen des
großen Merſeburger Landes treu und begeiſtert zu
ſeiner Sache gehalten hat und ihm ein fleißiges
Volk von Bauern und Bergleuten ſchenkte, wird
an den Tagen des Merſeburger Heimatfeſtes mit
dem Beſuch ſeiner Stadt nicht kargen und es
wird ſelbſt mit dem ausgeprägten Heimatbewußt
ſein, das in ihm lebendig iſt, mithelfen. dem
Heimatfeſt Sinn und Richtung zu geben UÜberall
in den Straßen Merſeburgs und von den Höhen
des Geiſeltals ſoll hell und froh der Ruf erſchallen:

Glückauf dem Heimatfeſt!

Es war ein Strahlenblitz,
S Beuna. Zu unſerer Meldung über den Ein

ſchlag ein Blitzes in Beung können wir er
gänzend m daß es ſich hier um einen
Strählenblitz tdelt, der verſchiedene Einſchläge
hinterließ und ſelbſt in Neumark Schaden an

vichtete

TreudienſtEhrenzeichen bei der Poſt.
Reumark. Dem in Neumark (Geiſeltal)

J Poſtſchaffner Gerlach wurde für
ſeine 40jährige treue Dienſtzeit das Treudienſt
Ehrenzeichen in Gold verliehen.

ſtati

Willſt du Saboteur am deutſchen
Aufbauwerk ſein, dann beteilige
dich nicht am gemeinſamen Kampf
gegen den Kartoffelkäf

1691 kg; Mehl durch Ahrenlefen: 333 S
Lebensmittel von Geſchäftsleuten: 597 kez
Wurſtbüchſen von Hausſchlachtungen: 376 kg
67 Stück Haſen; 70 Faſanen. Spenden an
Kleidungsſtücken: 242 neue Kleidungsſtücke
87 gebrauchte Kleidungsſtücke, 1 Federkiſſen mit
Bezug. Sonſtige Spenden: 630 Eintrittskarten
für Kino und Theater.

Bei der Betreuung kam es in erſter Linie auf
die Verſorgung der Hilfsbedürftigen mit Kohlen
und Kleidungsſtücken än, wobei die Kinderreichen
und die Landarbeiterfamilien bevorzugt wurden.
Es wurden 1341 Zentner Kohlen und 876 Klei
dungsſtücke verteilt. Der Ruf des Führers, daß
die Opfer für das WHW. der Größe unſerer Zeit
entſprechen ſollen, iſt alſo auch hier in die Tat
umgeſetzt worden.

Der weitere Verlauf der Veranſtaltung ſtand
im Zeichen der Fröhlichkeit. Mit Fred Kerſten
Kirchhoff ſtanden bekannte Künſtler des Mittel
deutſchen Landestheaters, der Humoriſt Adokf
Lafontgine und die Tänzerin Lucie Maurer, dazu
Frau Lydia JappZeiß. Halle als Soubrette auf
den Brettervn und fanden dankbare Zuhörer. Die
Tanzkapelle des Reichsarbeitsdienſtes konnte noch
lange zum Tanze aufſpielen.

l demzeitzer Land

Diebſtahl auf dem Reitplatz
z Zeitz. Nachts wurden auf dem Reitplatz

neben der Eiſernen Brücke von einer Eskaladier
wand, die für wehrſportliche Vorführungen auf
gebaut war, mehrere Bretter geſtohlen. Wer
über ihren Verbleib etwas weiß, möge Wahr
nehmungen der Kreisleitung der NSDAP.
melden.

Gemeiner Diebſtahl.
z Zeitz. Einem Anſtreicher wurde auf ſeiner

Arbeitsſtelle aus der verſchloſſenen Baubude ſein
geſamter Wochenlohn geſtohlen, den er in der
Hoſe aufbewahrte. Der Tat verdächtig iſt ein 19-
jähriger, der von der Kriminalpolizei vorläufig
in Haft genommen wurde.

25jähriges Arbeitsjubiläum.
z ZJeitz. Alfred Findeiſen konnte

ige Tätigkeit bei der Firma Geb er Opel
zurückblicken. Jhm wurden von ſeiten der
Arbeitskameraden zahlreiche Ehrungen zuteil.

auf eine
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„Kleine Anzeigen
nicht gewährt.

von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet,

Für die gleichzeitige Auinahme einer „Kleinen Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“,
die Kosten: 30 Pi, für das UÜberschriitswort und 10 Pf, für jedes weitere Wort in der Grundschrift.

nämlich Merseburger Zeitung,
Das fettgedruckte Oberschriftswort Kostet 15 Pt., das einfache Wort in der Grundschritt 5 Pl. Ziffergebühr 30 Pi, Nachlässe werden

Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt; betragenZiftergebühr 40 Pi. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 P

Stellungsuchenden wird empfohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen Keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden kommen können.

Zeugnisabschriften u, Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen h erfolgt.

böſe e
finden dauernde Beſchäftigung in der

Könsgsenshle
Seekreis
Saalkreis
Lohnende Nebeneinnahme für Herren
mit Fahrzeug, die obigen Bezirk regel
mäßig bereiſen, durch
einer JnkaſſoAgentur.

Übernahme
Ausführliche

Bewerbungen unter 7699 Geſch.

Uühie ISChlp

für Möbel und Jnnenausbau

ſtellen für dauernd ein

Oswaid Hadke Söhne
Halle /S., Sternſtraße 2

Kantinengehilfin
f. Militärkantine, Küche u. Verkauf,
unter Angabe von Alter und früherer
Beſchäftigung, per ſofort oder ſpäter
geſucht. Off. u. R 534 an d. Geſch.

Tüchtige

Hausgehilfin
für Berliner Vorort, Ein
fam.Haus, 2 Kinder, per
ſofort geſucht. Angebote

F. W. Momburg, Ob.-Jngenieur,
Mahlow bei Berlin, Straße 4,
Haus 131.
Kantinengehilfin (Verkäuferin)

ſowie eine Beiköchin
ſofort oder 1. Juli geſucht.
Sparenberg
Kantine Heeresnachrichtenſchule
Halle (Saale), Fernruf 36094

Aufwartung
älter. Mädchen
od. junge Frau
für alle Tage f
ſofort geſucht.
Dompropſtei 7.
Wäſche
gusbeſſern

Eine Frau für
einige Tage geſ.

Zum

Gtrümpfe
ſtopfen

ordentl., ſauber
arbeitende Frau
für einen Nach
mittag d. Woche
geſucht.
Fr. Dr. Hennig,

Schkopau,

Alleinmädchen
tücht., f. meinen
Prigetbaush z.

Juli geſucht.re Zahnarzt
Bayer, Kleine

Ritterſtr. 15. II.
Haustochter
Suche z. 15. 7.
oder 1. 8. zu
3 Kindern (7, 5
u. 2) kinderliebe
geſ. Haustochter
(auch Kinder
gärtnerin) in
Einfamilienhaus
Vorort Berlins.
Etw.

porh.). Famil.
Anſchluß. Nur
ſolide Bewerbg.
mit Zeugnisab-
ſchr. u. Bild an
Dr. Papendorf,

Eichwalde
(Krs. Teltow)
Schmöckeritzer

ſtraße 1 a

Mädchen
auch Pflichtiahr,
ſof. od. ſpäter f.Haushalt geſucht.

Krüger,
Ammendorf,
Friedenſtr. I,

Bäckerei.
I. Mädchen
f. meinen land
wirtſch. Haush.
(evtl. Pflicht
jahrmädel) geſ.
Fr. Voigtländer,
Schlackenmühle,

Aſchersleben
Land.

Ordentſiches

Hausmädchen
ſucht zum 15. 7.

Bauer.
Groß-Zöberitz

über Bitterfeld.
Austrägerin

ſaub. für aus
wärtige Tages-
zeitung geſucht.

ng. u. P. 3543
a. d. Geſchäftsſt.

Mädchen

f. Landwirtſchaft
geſucht.

Kantinenhilfe
tüchtig im Ver
kauf und Haus
halt geſucht.

Kantine
R. Trödler,
1. Flak 33

Halle Wörmlitz
Hausgehilfin

für ſof. geſucht
(2 Perſ.
halt).
Friedrich Kalt,

Artern.
Jausgehiſin

Zuverl., kinderliebeHausgehilf.
(175—20 J.), für
Pripathaush. z.
1., Aug. geſucht.
Barth, Deſſau,
Marktſtr. 4, II.

Nach Leipzig
ſucht kl. Gaſt
wirtſchaft anſt.,

Haus

Haushalt
mithilfe (Mädch

Geuſa Nr. 25..

Hausgehilfin
Fleiß., umſicht.
Hausgehilfin f.
4 im. Haushalt (Fleiſcherei)
geſucht. Antritt
1. Juli 39. Ang.,
mögl. mit Bild
und Gehaltsan
ſprüchen an

Tettenborn,
Berlin

Siemensſtadt,
Jungfernheide

weg 21.

Firtichafterin
ältere, f. mein.raneheſ, Haus
halt, 2 Kinder,

geſucht. Angeb.
unter P 3558 an
d. Geſchäftsſtelle.

Väckerlehrling
ſtellt Oſtern

1940 ein
Fritz Lange,
Merſeburg,
Seffnerſtr. 14.

Beiſahrer
kräft., ſucht zum
mögl. ſofortigen

Antritt
Walther

Bergmann,
Merſeburg.
Jung. 6chuh

machergehilfen

fellt einFa. G. Sauerbier,
orthop. Schuh
machermeiſter,

Ebeleben i. Th.,
Hauptſtr. 1.

(Evtl. Koſt undLogis i. Hauſe.)
Junger

BPückergeſelle

als zweiter für
ſofort od. ſpäter
geſucht.

Fritz Schmidt,
Halle S.,

Böllberger
Wegs 11

Vächergeſelle
ig.. ſof, geſucht.
Erich Scheibel,

Beuna
(Geiſeltal).
Kellner
lehrling

wird
eingeſtellt.

Hotel
„Kaiſerhof“,

Bäckergeſelle
ſofort od. ſpäter
geſ. Alter gleich.
Arthur Krüger,

Ammendorf
bei Halle,Friedenſtr. 1.

2 tüchtige

Herrenfriſeure
und Bubikopf
ſchneider für die
Saiſon geſucht.

Salon Hopf,
Bad Liebenſtein

Juli

Mndchen
u der Halliſche Str. 25 ſauberes Alleinr er Halliſche Halliſche Str. 25 mädchen, geſund iung, 15 Jahre,

en (in) Mädch n u, an ſelbſtänd. ſucht StellungGehilfen (in) e Arbeit gewöhnt, als Pflichttahr
ſtellt ein ſauber, ehrlich, f. 15. 7. Wäſche mädel in Land

Leihbücherei nicht unt, 17 J., auß. Haus, keine wirtſchaft. Ang.
Kugia, i. Geſchäftshaus Nachtarb., gute unt. P. 3551 an

Schmale Str. 8. halt 1. Juli Behandlung. Geſchäftsſtelle.
Vorſtellen Mongeſuchr. Frau Börner, Ktag 26. 6., vorm. Otto Zinzly, Leipsig J3, aufmann

u Bäckermeiſter. Bornaiſche ſucht Nebenbeſch.buche We Strube 25 a e aFrau z ätten Dchen T kaſſo reibFrau Mädchen Köchin oder maſch. Arbeit
Frieda Meißner Suche für ſofort Ang. u. P. 5554gure, s e hin ſi BVeiköchin, a. d. Geſchäftsſt.

3. Hausgehilfin,Aiſworimn welche ſchon in Haus und Melker
„Mifwartung er n ung Zimmermädch. Wucht zum 2. 7.

ormi r Sten d. Woche hef. Pflichtjahr ge Kochlernende Se nte v
Konietzky. leiſtet werden. ſucht Hotel vorhanden

Merſeburg. Fleiſchermeiſter Zum Mohren Alb. Krunig,
Tloritauer Alb. Wedler. Bad Franken. ehbnib, überStraße 38. Berga a. Koffh. hauſen a. Kyffh. Weißenfels a. S.

trittstermines an unsere

Wir suchen zum baſdmöglfiä Shotov Dienstantritt mehrere

ingenieure
der Fachrichtung Maschinenbau
for das Konstruktionsbäro.
bungen mit Lebenslauf,

und Elektrotechnik
Ausführliche Bewer-

Lichtbild, Zeugnisabschriften,
Angabe der Gehaltsansprüche und des frähesten An-

Sozjalabteitung erbeten.

RHEINMETALL-BORSIG
Aictiengeselischaft, Werk Sömmerda, Sömmerde in Thür.

4.10 J. ſofort

möbl., zu

Wirtſchafts
fräulein

Ende 30, perfekt
im Kochen und

a eſucht a, 15, Aug.
od. ſpät. ſelbſt.
Stellung. Ang.unt. D 14821 an
d. Geſchäftsſtelle.

Verkäuferin
aus Konditorei

bzw. Buch
branche, 30 J.,
ſucht Stellung z.
15. Juli. Zuſchr.unter L t an
d. Geſchäftsſt.

Verkäuferin
d. Lebensmittel

branche ſucht
Stelle od, Aus
hilfe, evtl, auch

in Fleiſcherei
Ang. u. P. 3559g. d Geſchäftsſt,

Mädchen
17jähr., ſucht z.

Juli Stellg.
in Privathaush.
Ang. u. P 356d. Geſch.

Zimmer
möbl., zum

Juli zu verm.
erfr. in der

Geſchäftsſtelle.

Zimmer
ſaub., möbliert,
Nähe Bung ſof.
zu vermiet. Zu
erir. i. d Geſch.

Zimmer
mit 2 Bett. frei.

Richter,
Geuſaer Str. 31

gut
vermieten.

Lauchſtädter
Straße 15, I.

Zimmer
z möbl. zu verm.

Zu erfr. in derd Geſchäftsſtelle.

Zimmer
mit 2 Betten,

0 Herrn.

monatlich.

1 Bett frei, für
Preußenring 14. a

Guche
kleine Wohnung.
Ang. u. P 3547g. J. Geſchäſtsſt.

Wohnung

3 bis 4 Zimm.,von Angeſt. bald

Dr. Diehls
Gerundheitsschun

zAlleinverkauf imgut Ang. u.
3549 an dieHeere Schuhhaus

Wohnung
2—3 Zimmer u.
Küche, ſofort od.
r an Dre Speiſezimmer
Geſchäftsſtelle. preiswert zu verk.

u Möbel ThomasMonteur Zelle Mühlweg 25
mit Frau ſucht Eheſtandsdarlehen

Schlaf u. Koch nenegelegenh. 40 M. Naumann
Kurt Hänſch, Nähmaſchinen
Neumarkt 29 ſind Qualität

Wo nun von Weltruf25 rn v. Karl Schott
Markt 3en en (Ecke Roßmarttt)

Auguſt evtl. ſo Kaninchenſtall

faſt neu, 6türig,
bill. zu verkauf.

Kurt Schmidt
Am Neumarkt

tor 2

fort geſucht. An
geb. u. P 3494

d. Geſchäftsſt.

A353 c /39

putzt und reinigt

Feldſchlößchen
weg 16.

Kinderwagen

billig zu verk.
Nulandtſtr. 18.
Kinderwagen

mod., gebr. gut
erh., zu verkauf.
HansStützinger,
Großkavyna,
Schlageterſtr. 24.

Herreniahrrad
gebr., verk. bill

Reinefarth
ſtr. 18. part Iks.
damenſahrrad

gut erh., zu rDomſtr. 1, I.

Kaſten
lieferwagen

1 gut erhalt.,bill. n verkauf.
Emil Jentzſch,

Rockendorf Nr.s.Kuf Holleben 70

Vortiko

t

Schlafſtelle
Zu erfr. in

d. Geſchäftsſtelle.

öchlahtelle
frei.

Preußenring 12
Wohnung

2 Zimmer, zu
vermieten.
Blöſien Nr. 24

Zimmer
möbl. frei.
Kurtz. Geroſtr. 1

Zimmer
vermieten Zu erfr.

i. d. Geſchäftsſt.
Zimmer

freundl. möbl.,
zu vermieten.

Reinefarth
ſtraße 8. part.

Zimmer
ſof. z. vermieten
(Badbenutzung).

Markward
ſtraße 18 r.

Zimmer
möbl., an Herrnzu vermieten.

Unter
altenburg 20,

Zimmer

frdl. möbl. in
Stadtmitte ſof.
oder z. 1. Juli
zu vermiet. Zu
erfr. i. d. Geſch.

Gut möbl.
Wohnſchinf

zimmer
mit Küchen u
Badbenutzung a.
Ehepaar ſof. zu
vermieten. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Stube
u. Kamm., leer,
an ſol., berufst.
Dame zu verm.
Ing. u. P 3556

a. d. Geſchäftsſt.

Garagen
frei.

Central
Großgaragen,

Poſtſtraße.
Ruf 2604.

Wohnung
4 bis 5 Zimmer,
Küche u. Zubeh.
v. Beamten bis
60 Markz zum 56. M. für nurSe oder 12 Mk. verk.Sept. z, miet. Merſeburg.
n Ang. u. Metalnmen Memeler Wegs4

P 3530 an die jeder Art fabri-Geſhaftsſtette dert ger We um Gtellmacher-

„NickelBecker“ JWohnung Halle /S., nur holz
v Kleine Brau gutes. billig zu3 Zimm. Küche Hausſtraße 11. verkaufen bei

W Zubehör, von Winkler inBeamtenwitwe Kleine eine Schortau Nr. 3

d Hwanheter Kreis reſucht. Ang. u.P 3598 an die Anzeigen Eisſchranß
Geſchäftsſtelle. ſind kl., weißer, faſt

un r neu. zu verkauf.Wohnung Erioigsbringer Zu erfr. in der

a e Verſuchen Geſchäftsſtelle.
für ſof. geſucht. Si rAng. P 3518 Sie es einmal Haferſtroh

a. d. Geſchäftsſt. 50 Zentner, zu
verkaufen.Wohnung e Ahendorf Nr. 122zum 1. 8. oder Vauland

früher i. Merſe zu kauf. geſucht Gartenlgube
burg oder Ams. Ferſeburg oder (Hols). verkauft
geſucht. Preis Amgebg. Preis Plaul, Reſtaur.a an dere Ang. u. P 3545 „Reichskansler

sſt, 9 6Geſchäftoſtelle d. Geſchäftsſt. Merſeburg.

Großes Geichfes-Zimmer ten Mtethans
leeres, z. 1. Juli in Verkehrslage einer thür. Stadt,
od. einen leeren
Raum z. Möbel
unterſtellen geſ.

u. P 355383 ng.g. 5 Geſchäftsſt.

Ein weiterer Teil

Einzelgaragen
iſt fertiggeſtellt

ſofort beszsehbar
monatlich RM. 15.

Central-Großgaragen
PoSststra e
Hans Engel
Tel. 2604.

und

(Kirſchbaum),
4 Stühle, 1 Bett
ſtelle (ohne Ma-

Wohnung
2 bis 3 Zimm,,

ſpät.f. bald od.
geſucht. Ang. u.
P 3544 an die
Geſchäftsſtelle.

Chepagr
jg., ſucht ſofort
od. ſpäter 1-—2
leere Zimmer.

tratze) zu verk.
RobertKoch

Str. 35, I rechts.

Hoffer
Grammophon

mit Platt, bill.
zu verkauf. Zu

Ang. u. P 3539 e ga. d. Geſchäftsſt. erfr. i. d. Geſch.

Pervielfältig.
Apparat

bill. zu verkauf.
Zu erfr. in der
Geſchäftsſtelle.

Langſtiefel
Handarbeit.
neu, Größe 39,Anſchaff. Preis

umſtändehalber
ſof. zu verpacht.
Ang. u. D 14824
a d. Geſchäftsſt.

1927 maſſiv erbaut, prima Objekt,
gute Kapitalsanlage, da hohe Ver

z zinſung, bei 150 000 RM. Anzahlg.
ſofort zu verkaufen.

Thüringer Grundſtücks Vermittlung
Otto Blancke, Pferdingsleben
üb. Gotha Fernruf Friemar 23

Herrlicher Landſitz
am Thür. Wald gel., ſchön. Wohn
haus mit 9 Zimmern u. Zubehör, ca
10 ha Park, Wald u. Obſtplantage,
für 65000 RM. Barzahlg. ſof. z. verk.
Thüringer Grundſtücks Vermitt!ung

Otto Blancke, Pferdingsleben
üb. Gotha, Fernruf Friemar 23

faſt

Küchen
von RM. 120.- an

Annahme von Ehedarlehen

öhbel-Harnisch
inh.: A. Döbler, Oelgrube 1

80 gebr. Maſchinen einer Möbel
fabrik werden vom 27. 6. bis 7. 7.

in Deſſau Alten, Köthener Str. 70,
Fernruf 5188, durch J. Schmid verkauft. U. a. Abrichten, Dicten, Fräſen,

Kreisſ., Bohrm., Bandſ., Bandſchleiſm.,
Pendelſ., Kettenfräſe, Exhauſtoren,
Furnierpreſſen, Zapfenſchneidm., Zink,
Hobelb., Dekupierſ., Transmiſſion, Vorgelege, Dampfm. 300 PsS, Gleichſtrom
motoren 2—-35 PS8, 1440 Volt. So
fortige Beſichtigung lohnt!

Tiſch
Blumenktrippe u.

Stubenlampe
bill. zu verkauf. Zeichnungen a

und EntwürfeZu erfr. in der

einſchl. der er
Geſchäftsſtelle.

wen forderl. ſtat. Be
rechnungen fer
tigt ſauber und
ſchnell, nebenberuflich, f. Bau

8 unternehmer u.

u „an,Ang.a. Geſchäfte

su kauf.
Ang. u. P.g. D. Geſchäfte

Waſchkeſſel
gebr. transport.,
zu e geſucht.

Ang. u. P. l ß S
Fehderihrant für
h zu kaufen Gemeindetaſſen

Schulke, hält vorrätig
re Merſeburger

Wallendorf.
J erſeburgBriefmarken Kl. Ritterſtr.

Sammlung kauft Leung.Sammler. Ang. Jnduſtrietor 1

W D 14817 and. Geſchäftsſtelle. e

Anto- Motorräder
Zhlinder rn Kurvelwellen

eift
Wülly Hoftwann, Halle J. Krondorfer

Straße 7

Leicht
motorrad

bis 98 cem zu
kaufen geſucht.
Ang. mit Preisu. P 3542 an die

bitte

Geſchäſtsſtelle l deutlich

Freirade ſchreiben
Lieferwagen zu
verkaufen.
W. Bursſtr. 18

98W.

Anzeigen

F. B 500 cem zLuxus, faſt neu, Milchſchaf
verkauft mit Lamm verk.

Latte, Halle,
Albrechtſtr. 35,
4 Treppen, ab
Sonnab., 15Ahr.

Voſch

Weiße Mauer 1 1
Schlachtpferde

ält., gute Fleiſch
pferde, zahlt gute
Preiſe bei Not

Mi ſchlachtungen.Lichtmaſchine W. Verger.

e e Halle S.orrad, billig zuverkaufen. Ruf 35827.
Steinſtr. 8, pt. Ruſſen pferd

Motorrad verkauſt
bis 200 gem. zu Halle S.,kauf. geſ. Ang. Helitzſcher
unter P 3535 an Straße 11,d. Geſchäftsſtelle. Obſtgeſchäft.

10 mittelſchwere Arbeitspſerde, 4 Erm
länder, 1 Oldenburger, 1 Preuße,

Ruſſen, 1 Steinefel, 1 Jagdwagen,
2 Park, 6 Rollwagen in verſch. Trag
kraft. kleine Höhlen- und Leiterwagen,

2 Hühnerwagen, 100 kompl. Arbeits-,
Kutſch u. Sielengeſchirre, neuwertiges
komplettes Reitzeug.

Walter Oehring
HalleS., Mansfelder Str 58, Ruf 32856

Ferkel, Läufer
ſchweine, trag.

Sauen, ſowie Zuchtvieh
direkt ab Züchterſtall, der ſchw. hann.,
oldenb. veredelt. weſtf. Raſſe lief. wir
p. Nachnghme zu Großhandelspreiſen d
(bei Preisſchw. richten wir uns hiernach):
Ferkel 15——20 Pfd. 15--19 RM., 20——25
Pfd. 19—23 RM., 25-—-30 Pfd. 23—27
RM., 30--40 Pfd. 27-33 RM., 40--50
Pfd. 33—-39 RM. Läuferſchweine von
70--100 Pfd. 65—-70 Pf. pro Pfd. Tra
gende Zuchtſauen 170—230 Pfd. 115-150
RM., extra ſchwere ausgeſuchte Zucht
tiere bis 170 RM. Preiſe ab hier. Tiere5.. Tage zit Anſicht ohne Kaufzwang.
Nichgefall. Tiere nehmen wir innerh.
dieſer Friſt auf unſere Koſten zurück.
Sämtl. Tiere ſind geg. Maul u. Klauen
ſeuche ſchutzgeimpft. Gewichtsverluſt geht
zu Laſten des Käufers. Kiſte 3 RM.
Verſ. erfolgt täglich. Weſtfäliſcher Vieh
vertrieb, Wekikringen, Krs. Steinfurt
t. Ruf 119.

PDolsgtermöhel
in großer Auswahl
Bernh. Schormeann, Halle

Universitsisring 11
Ecke Grohe Ulrichstrahe
Ehestandscarlehen Teilzahlung

Verchromen lewwickeln
Verzinnen, Brünieren, Erneuem von Metallwaren

Ferdinand
otallwarenfadrik

i

Gegr. 1839

aaßengier
alle S., Barfäherstr. 9

Fernruf 211 96-

Guche

anſt. ungabhäng.
Lebensgefährtin
bis 45; bin 49J.,
1,72. dunkelbld.
Ang. u. P. 3546
a. d. Geſchäſtsſt.

Müdel
geſ., lebensfroh,
mittelblond, be
rufstät., 29. J,
1,55., ev., häusl.
und kaufm. aus
gebildet, ſpät.
Vermög., möchte
ſich bald glück
lich verheiraten
und wünſcht die
Bekanntſchaft

eines gebildeten
charaktervollen

Herrn in geſich.
Poſition bis85 Jahre. Nur
ernſtgem. Bild
zuſchriften unter
G 8541 an die
Geſchäftsſtelle:

Parteigenoſſe

25 J. i. s
ſtellg., ſucht die
Bek. eines Mä-
dels im Alter v.
19 27 J., auch
v. Lande. evtl.
mit Kind, zw.ſpäterer Heirat.
Off. unt. P 3540
g. d. Geſchäftsſt.

Ehe
bekanntſchaft
ſucht Arbeiter,
39 J., Nichttänz.,
mit Frl. oderWitwe. Kind
kein
Off. U. 532g. D. Geſchäftsſt.

Angeſtellter
in guter Stellg.,
31 Jahre alt.
1,64 Meter groß,
ſport u. natur
liebend, ſucht d.
Bekanntſch. ein.
netten, ſoliden
Mädels. wögl.nicht über 25 J.
alt, zw. gemein
ſam. Ausgeſtalt.
d. Freiseit, Ang.
mögl. mit Bild
unt. D 14823 and. d. Geſchäftsſtelle.

Aleinſtehende
dame

41/1,70, ſympath.
Erſcheing., gute
Hausfrau Büro
nntniſſe. etw.
Vermögen, ſucht
Neigungsehe m.
ält., gebildeten
Kaufmann,
amten oder dal,
Zuſchrift. Hean
unt. D 14820d. Geſ häftsſtente

Gucheweg. e M hnge

d. elterl. Kolo
nialwarengeſch.
eine arbeits

freudige Lebens
gefährtin i. Alt.
von 1824 J.Etwas Vermög.
erwünſcht. Bin
25. Jahre. t. 68
groß. Bildzuſchr.
erb. unt.
a. d. Geſch
Handwerker

33 Jahre, 1,65,
ev., dkl.-blond,
gut. Verdienſt u.
Erſparn., wünſcht
ſol. Hausangeſt.
von 28 bis 33 J.
zw. Heir. kenne
zulernen. Ang.unter P 3555 an
d. Geſchäftsſtelle.

Heirat
Dame von nett.
Erſch., Mitte 40,
beſte Hausfrau,ſucht ſertöſ Herrn
in beſſ. Poſition
kennenzulernen
zw. ſpäter. S
Schöne Möb.Wäſche vorband

Gefällige Zuſchr.
erb. unt. A 2319g, d. Geſchäftsſt.
Vermittl. verb.

Lebens

Sindernis,

Be

P 3557

Geb. Dame
we., 38 Jahre,

ſchlanke Erſch.,
evang., tüchtigeHausfrau, muſik
u. naturliebend,
mit gemütlich.
Heim, Gegend
Eisleb. Mansf,,
wünſcht charak
terfeſten, beſſer.
Herrn in geſich.
Lebensſtell. zw.
Heirat kennenzu
lern. Vertrau-
ensvolle. ausführl. Zuſchrift.
mit Bild unter
R 531 a. d. Gſch.

Dmme
Mitte 40, gute,
repr. Erſchein.,
bed. jüng. ausſ.,
gebild., aus gutt.
Familie, möchte
gebild. Herrn i.
guter Poſtt., 48
bis 55 J., derGeiſt, Herz un
Gemüt hat, treue
Lebensgefährtin
ſein. Angeb. u.
P 3561 an die
Geſchäftsſtelle.

Rentner

Ww., mit eisg.Heim, ſucht Wwe.

mögl. ohne An
hang m. Rente,
gut. Charakter,
zw. gemeinſam.
Haushaltsführg.,

P 3520 an die
Geſchäftsſtelle.

iſi

Speiſezimm.

von 340.
bis 825.

Wohnzimm.
von 320

bis 805.
Herrenzim.

von 530.
bis 955.

Schlafzimm.
von 425.
bis 1125.
Küchen
von 178.
bis 335.

Bitte um Be
ſichtigung.

Möbel Etage

Rennert
Halle a. S.

Wer inferiert,

verkauft!

Für die
Fubpklege:
Hühneraugen-

mittel
Fußhbacdesalz u.
-Puder

bach Drogerie

Ka lerHallische Str. 33

Schlatz. v. 160.-an
S Auszugt, v. 20.-an
Speisez, v. 60.-an
Chaisel. v. ſ8.-an

Sofas 3Stühle v. 2. an
Küchen v. 25. an

e 9
c

öltzmann
Halle, Mauerstr. 3

neb. Elisab.-Krankn.

lieferunq itrei



Sefte 13.Nr. 145. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 24. Juni 1939.

Familiennachrichten begetsrchesIhre Vermählung geben bekannt: Toileitetaschen Necord nur
Kulturbeutel

Sonnenbrandöle- und Cremes
Schwämme, Bürsten, Kämme, Seifen

alles zur Reise finden Sie bei

kriseur Caßmann
Kleine Ritterstra e

KURT FLORHEIM
HEDWVIG FLORHEIM

geb. GESSNBB

Jhre Verlobung beehren
ſich anzuzeigen

Leopoldine Broedl
Walter Gerlach

Delalca- Preise sind BaerRreise!

Wir haben folgende Neuordnung des jah

lungsplanes vorgenommen

Die Warenpreiſe ſind bis auf wenige preis

Merseburg (Burgstr. 12), den 24. Juni 1939

d S is gebr. S Unser Schlafzimmer „127“ gebundene und Marken-Firtitzel geſenkt wor
ß ſche geritzt, mit 160 cm breitem Garderobe- Schrank k ntenMeine liebe Frau, unſere treue Mutter, Großmutter Pianos be e R. 360 den. Bei anſpruchnahme der bekan

und Schweſter, Frau schwarz, Eiche Wer wenig e ma 227 zu kaufen will, findet Jahlungserleichterung (5 Monatsraten) be

7 3 g nuhbaum, ei uns das Rlcars Gtreloso ignohans Hlaake Séhne rechnen wir in zukunft 52 Fufſchlag auf die
geb. Händler rraie a. S. Stern traf e 2 iſe. Bei Großeinkäufen wiewurde heute im Alter von 65 Jahren unerwartet in Magercker J geſenkien Preile el Gro h

die Ewigkeit abberufen. natje Saal Nachricht Möbel, Einrichtungen uſw. erfolgen beſon-
t alleMerſeburg, Moltkeſtraße 5, den 28. Juni 19389. h Kirchliche Nachrichten du gingen

Jm Namen der Hinterbliebenen Sonntag, den 25. Juni 1939.
Dom. 10 Uhr: Gottesdienſt. Sup. Berckenhagen.

11.15 Ahr: Kindergottesdienſt. Derſelbe.
Montag, 20.15 Uhr: Vortragsabend des
Evangeliſchen Bundes im „Alten Deſſauer“
mit Vortrag des Herrn v. Schweinitz. Mon
tag, 20 Uhr: DomMädchenbund im Pfarr-
haus Dompropſtei 2. Donnerstag, 19.30 Ahr:
Bibelſtunde in der Herberge. Sup. Bercken

Uoiversitätsring
zw. Hauptpost

und TheeterMax Strelow Nlie Vorteile des Barkaufs gelten nunmehr

auch dei der Defaka, denn die Defaka-Preiſe

ſind Bar-Preife.
Was die Defaka im übrigen bietet anfuswahſt,

Die Beerdigung findet Montag, den 26. Juni, 1528 Uhr,
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus ſtatt. Eine

gute Jdee

20 Uhr D. or t S uWie et er ſende e rohe mit Qualität und gediegener Verarbeitung, davon
an d ren t. Uhr: ttesdienſt. P. Riem. ſtioHeute entſchlief ſanft unſere liebe Mutter Wer en rn S e dere er Derſelbe wollen Sie ſich bitte im fjauſe ſelbſt überzeugen.

Jeden Dienstag und Freitag, 18—18.30 Uhralle gut. Jdeen, e ettag, 1 395 Orgelfeierſtunde. Organiſt Eßrich. Freitag.wenn man ſieJ 9Wwe Wil elmine O nicht vopulär 20 Ahr: Singen der Kantorei An der Geiſel 5. Deſala
macht. Die Pro Kantor Eßrich. Ev. Mädchenbund St.
pagandg iſt n aximi. Mittwoch, 20 Uhr: Verſammlungjedem Falle die
unbedingte Vor
ausſetzg. für jed.
Erfolg. Denken
Sie daran Wer
ben Sie durch die
Zeitung; ſie tſt
das beſte Sprach
rohr für alle u.für glles. Erfolg-
reiche Geſchäfts
leute werben tn
Merſeburg und
Umgebung urch
Anzeigen in un).

geb. Knittel
im 75. Lebensjahre.

An der Geiſel 5. P. Riem.
Altenburg. 10 Ahr: Gottesdienſt. P. Scheibe.

Der Kindergottesdienſt fällt aus. Dienstag
15.30 Uhr: Miſſionsnähen der Frauenhilfe im
Pfarrhauſe Vor dem Klauſentor 5. Mitt-
woch, 20. Uhr: Junge Mädchen Vor dem
Klauſentor 5.

Meuſchau. Gottesdienſt erſt am nächſten Sonntag.
Neumarkt. 10 Uhr: P. Wenig. 11.15 AUhr:

Kindergottesdienſt. Donnerstag, 20 Ahr:
Bibelſtunde im Pfarrhauſe.

Vaptiſtengemeinde (Ev. Freikirche). Dompropſtei

DEUTSCHES FAMILIEN-KAUFHAUS GMBH

Leipzig C 1
Grimmaische Ecke Reichsstraße

Anruf 71951

Jn tiefer Trauer
Familie Otto Letzſch

Burgliebenau, den 23. Juni 1939

Die Beerdigung findet am Montag, dem 26. Juni,
15 Uhr, ſtatt. Mehr als 80 Schlaſzimmer

Merſeburger Nr. 3. Sonntag, 9.30 Ahr: Gottesdienſt.
Zeitung Dienstag, 20 Ahr: Gottesdienſt. ſehen zur Auswell,

fierrliche Modelle
schon von RM.Dhren Schmuck

Bestecke Geschenkartikel

E. NITZ
GSoifthardstr. 3 Gegr. 1846

Für die überaus zahlreichen wohltuenden
Beweiſe aufrichtiger Anteilnahme, die uns
bei dem ſchweren Verluſte unſerer lieben
Entſchlafenen zuteil wurden, danken wir auf
dieſem Wege herzlichſt.

Hugo Köhler.
Charlotte Köhler.

Merſeburg, den 23. Juni 1939.

Reiche Auswahl in:

Küchen, Speise- und Herren-Zzimmer,
Einzel- und Polster-Möbel.

aller Bedarfs deckungs-Scheine
eMöbel Philipp

e a Kleine Ulrichstr. 14 Große Ulrichstr. 27e Bee 2 WeWege bitten wir Halle e S.
fernmündlich nur in dringenden Fällen
aufzugeben.

S 5 e 2 2 sOrtsgruppen Merſeburg Altſtadt und Mitte
Am 26. Juni Filmveranſtaltung im Union-

theater. Beginn 20 Uhr. „Urlaub auf Ehren
wort“ und Beiprogramm. Karten bei den Block
leitern der beiden Ortsgruppen.

Annahme

Wer

Dank 9Jür die vielen Beweiſe herzlicher Anteil M der ung n 232 nicht inſeriert
nahme beim Heimgang unſeres lieben r ung Anzeigen- 5nie e e wird vergeſſenAndreas Gleiß e tv wir allen unſeren herzlichſten Dank. tormschsn, reiche Auswahla ſonderer Dank gilt Herrn Pfarrer e RM.Vetter für ſeine troſtſpendenden Worte, z 3 c 5 Küchen, ſechsteiligd e e en de Da äu Luägä Hteiſchbteibeude Werktags Sendungen 6.002 e
n e W 382,2 Zwiſchenſender: Dresden 233.5 Glockenſpiel, Morgenruſ, Nachrichten, Wetter. e feeheekeR die ren nen Kameraden vo Sleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45. 2 Kleine Melodie Schallvlatten. Speiſezimmer-Bufeits von an

dreuz. Frühnachrichten und Wettermeldungen für 6.30: Frühkonzert; dasw. 7.00: Nachrichten. Kombinativnsſchränke von 95,— an SJm Namen aller Hinterbliebenen den Bauern. O 5. 50: Wiederholung der letz- 9 8.00. Sendepauſe. S 9.00. Sperrzeit. Ah untliche r d 2 SWwe. Maria Gleiß und Kinder ten Abendnachrichten. H 6.00: Morgenruf, 9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kleine Turn nen SJ e Reichswetterdeinſt. 6.10: Gymnaſtik. 6 kunde G 11.00: Normalfrequensen S 11. 15: Folſterfeſſel von c an SLeuna, den 24. Juni 1939 6.30: Frühkonzert. O Dasw. 7.00: Nachr. Seewetterbericht. 11.30:. Dreißig bunte ehe S
8.00: Gymnaſtik. o 8.20: Kleine Muſik. H Minuten. Schallplatten. Anſchl. Wetter 0 Zettſtellen 77 v 16. an S8.30. Konzert. 6 9.30 (außer Fr.): Sende 12.55: Zeitseichen. 0 13.00: Glückwünſche. Bettſtellen mit Stahlboden,e S hauſe, 0 9.55: Waſſerſtand. 0 10.30 Fr. 13.425: Nachr. G 14. 90: Allerlei von zwei Nuſleger und Schonerdece von 48,— an
z 10.450 Wetter, Tagesprogramm, Glück Ais drei. S 15.00: Wetter, Markte und

ſ Anfragen wünſche. 6 10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. VBörſenberichte. 9 12.00 (außer Mo. Sr. a
C II 5 e hoch der An See er. a h er m ererteeD ſchrift der Auf Wetter. 14.00: Zeit, Nachr. Börſe; an 22.00: Nachr. e 22.45: Seewetterbericht.

geber v. Chiffre- ſchließend: Muſik nach Tiſch. S 17.00 (So. Deutſchlandſender: Sonntag, 25. Juni
Frisch u. gesund das Aussehen, Anzeigen ſind Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten 6.00: Bremen: Hafenkonzert. 8.00: Wetter; Helie (Scacie), Meauerstr. s
gut der Aopetit, Starte die er dwedtos. weil Marktberichte des Reichsnährſtandes. S 19.50 anſchl.: Kleine Melodie. Schallplatten. neben Elisabeihkrenkenhaus
en Kaftvoll der gonzge Menseh wir verpflichtet (außer Mi. u. So.): Umſchau am Abend. S 8.20: Eine Woche unterm Pflug. 8.30: Jm

uron n das Chiffre 20.00 und 22.00: Nachrichten. e „Roten Ochſen“ zu Saſſenfeld. 9.00: Mu Annahme aller BedarfsdeckungescheineLehbens-Elixi Schi a Heheimn s 3u rig Gott 5. Juni ſik am Sonntagmorgen. Aufnahme 10.00: Lieferung durch eigene Rieferwagen.ohbens r „Dr Schieffer“ wahren Wir bit Sripzig: Sonutag, 25. Juni Was Die Se e ne We e
den biutbildenden, nerven- ten deshalb, Zu 6.09: Bremen: Hafenkongzert. 8.00: Muſik en wir erfüllen Eine Weorgenfeier, 10.45:

ſchrift. a. Chiffre am Morgen. Schallplatten. 8.30: Orgel-
Anzeigen an uns

nährenden Kräftigungstrank für
muſik. 9.00: Stuttgart: Morgenfeier. „UnsAbgeoarbeitete und Nervöse,

Heinrich Schütz-Stunde (1585--1672). Auf
nahme. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Nehme meine Sprechſtunden amjung und slt. zu dal iſt gegeben, auf keiner Stäkte zu ruhn.“ Heuſikaliſche Kurzweil. Aufnahme.Oer Gehalt an Lecithin und Eisen de u ar (Hölderlin.) 9.30 Unterhaltungsronsern 12.00: Stuttgart: Muſik zum Mittag. 12.55: Dienstog

macht's l fende Chiffre 11.00. Wolf Juſtin Hartmann lieſt „Ha Zeitseichen. 13.00: Glückwünſche. 13.10: (27. 6G.) wiedeSr. Flasehe RM. 275 Kurt RM. 400 Nummer angu- ZIbr volle Beſatzung 14.10: Kantate t Wien: Muſik zum Mittag. S.) wieder auf
Germania Drogerie A. Fekardt, j Seben Job, Seb. Bach „Jch hatte viel Bekümmer- 1460: Hamburg: Sport und Unterhaltung. liegt zwar nicht med. ſaehnert

ia gerie A. Echkardt, nis i t 2 f der StraßeAdolf-Hitler, Straße 15. Merſeburger 12 060: Berlin Muſik am Mittag. 14.00: e er vom Deutſchen Derby ar t re
Drog. Hesselbarth, Schmale Str. 15 Zeitung Zeit und Wetter n e dte reden ſogen. Rumpel- Poststrabe 5mark in Kopenhagen und vom Großen

Autopreis von Belgien in Spa. 18.00:
Große Deutſche: Jdee und Tat. Hörſzenen
um Gottfried Wilhelm Leibnizs. 18.30:
Werke deutſcher Romantiker. Aufnahme.
19.45: Deutſchland-Sportecho. 20.00:

kammer. Da ha
ben ſich i. Laufe
der Jahre aller
hand Sachen an
geſammelt, die
nur für Sie

1405: Hamburg: Sport und Unterhaltung.
18.00: Der Philoſoph im Obſtgarten. Er
zählung von Felix Riemkaſten. 18.20:
Bunte Stunde. Schallplatten. 19. 30: Sport
umſchau. 20.00: Nachrichten.

Seeben Ageszesgen ügg Her
Mesrſeberger Zestgeteg

föeedes größte Bechchtsegegh? 20. 15: Abendkonzert. 22.00: Nachrichten. Kernſpruch, Kurznachrichten und Wetter 2e e e retten ters nd eerlag: Mitteldeutſche Verlaga Anſtalt m. b. H. 20. 15: Meiſter ihres Fachs. Schallplatten. Durch eine Klei
Druck: e b. H. Merſeburg, Leipzig Montag, 26. Juni et b ehrten 22.20: Eine kleine pe An en in

Verlagsleitung: Pr. jur. Hans Gnoyke 0.00: Der Mann am Zopf. Ein achtmuſik. .45: Seewetterbericht. 23.00: er „Nerſe-reſte h Wehrdenſ n e i anſenſgier 20: Erzeugung und Wien Tanz am Sonntag. Fä äee
Stellvertreter: Frang Gom m Schriftleiter für Lokales, Verbrauch. 11.40: Sommerfütterung und Deutſchlandſender: Montag, 26. Juni ſte her echt
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gomm; für
Kreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Albrecht;
für Sport und Handel: Otto Georgi, ſämtl. in Merſeburg;
für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. Lothar
Noack, Halle a. S.; für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung: Aug. Köhler,

Weidegang.

tochter“.
16.00: Frankfurt: Nachm

12.00: Dresden: Mittagskonzert. 15.00:
„Hohnſteiner“ ſpielen „Die kluge Bauern

Die

ittagskonzert. 18.00:

10.00: Spindel, Weberſchiffchen und Nadel.
Ein Spiel nach einem alten Volksmärchen.
Aufnahme. 10. 30: Sendepauſe.

12.00: Dresden: Muſik zum Mittag. 15.15:
Jm Dreivierteltakt. Schallplatten. 15.40:

zu Geld gemacht
werden und ein
paar Mark ſind
in der heutigen
Zeit vielfach

än.

„Behalten Sie ruhig Platz.
Seit ich nämlich Lebewon
gebrauche, habe ich keinBerlin- Karlshorſt, Gundelfinger Straße 15. Ruf 500 247. s SZagelhenetiger W erſte n Merſeerrg, Für unver Das Langemarckſtudium. 1 8.15: e Vom großen und kleinen Eheärger. Anſchl.: 53 eine Auf runnerauge mehr.

langt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen. Kleine Abendmuſik. 19.05: Deutſche e Programmhinweiſe. riſchung der hS. Y. lieder aus alten und neuen Sätzen. 19.35: 16.00: Königsberg: Muſik am Nachmittag. leeren Geldkaſſe. Lebewohbl gegen Hühneraugen u.
Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg, Pl. 5 über 14 500 Dresden: Ottomar Enking lieſt ſeine Er Jn d Fauſe 17.00: Aus it 3 Dabeikoſtet eine Hornhaut Blechdose (8 Pflaster)davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten“ resden In der Pauſe .00: Aus dem Zeitge z t

über 2000, Pl. 2
Sonnabends über 18 000 Mann“.

zählung „Hein Lüttjohann wird ein kleiner 18.00: Von Woche zu Woche. Be
richte aus deutſchen Gauen. 19.00: Klang-
ſchehen.

Kleine Anzeige
in der „Merſe- 65 Pfg. in Apotheken und Dro-

gerien. Sicher zu haben: Gott-Ausgabe S ehe ne de ärärt, v. 14 82r 3 359 20.15. Unterbaltungskonsert. 2220. Vom Zauber burgergeituns Rard-Drog. Gottharädetr. 81, Drog.e e Deutſchlandſender Vom Wochenblatt zur 90 15: Muſtkaliſche Kurzweil. 21.00: Deutſche nur Pfennige. K. Pokarät, Adoif- Hitler -Str. 15;
gMittetwentz handenen e Weltseitung. Das Werden des Völkiſchen ZJapaniſches GemeinſchaftsKongert. Aufn. Merſeburser in Bad Dürrenberg: Salinen-Drog.

Beobachters. 22. 35: Königsberg: Nacht 22. 20: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: Otto e E.stockmann; in Kötzschen-Beune:
Die heutige Ausgabe umfaßt 26 Seiten. muſtk. Dobrindt ſpielt zeitgenöſſtſche Muftk. Bahnhof Drog. K. Riemscimeider
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Inventar und Getreide-Verſteigerung!
Donnerskag, 29. Juni 1939, ab 9.30 Ahr, verſteigere ich auf dem Hofe
Blöſien Nr. 21 (Straßenbahnhalteſtelle. Frankleben) wegen Wegzugs
öffentlich meiſtbietend gegen bar u. a.: 2 Pferde, 6 Kühe (davon 1 friſch
melkend und 4 tragend), 6 Läuferſchweine (etwa 50——60 Pfd.); fahrb.
Dreſchmaſchine „Weſtfalia“, Strohpreſſe „Nema“, Garbenbinder Dee
ring“, Grasmäher, Kartoffelrodemaſchine, Rübenheber, je 1 „Sackſcher“
Pflug Nr. 8, 10 u. 14, Zweiſchar- und 2 Dreiſcharyflüge, Igel, je 1 eiſ.
u. hölz. dreikeil. Glakkwalze, je 1 Satz Saat u. ſchwere Eggen,
Krümmer, 2 2zöll. Ackerwagen, Schlikten, Jauchefaß, Reinigungs
maſchine, Zenkrifuge, Karkoffeldämpfer, Dezimalwaage u. verſch. andere
Wirkſchafksgegenſtände, darunter 2 faſt neue Kuſſchgeſchirre; ferner
Vorräte an Mauerſteinen, Dachziegeln u. Brennholz. Anſchließend an
Ort und Stelle (Abmarſch 13 Uhr vom Hofe) anſtehende Ernte von
etwa 838 vha Weizen, 4 vha Roggen, 354 vha WGerſte, 454 vha
SGerſte und 734 vha Hafer in den einzelnen Schlägen von 1 bis 454 vha.
Beſichtigung ab 28. 6. Willy Franke, beeid. Verſteigerer, Merſeburg,
Lindenſtraße 11 Ruf 2635.

Jm Handelsregiſter Abt. A Nr. 729
iſt heute bei der Firma K. W.Sie leben länser Robert Strümpel sen. mit demo

r Bieler Ferrr Dürrenberg rwenn Ihr Bluikreislauf, Blut tStoffwechsel in Ordnung bleibt ren alleiniger Inhaber
Kaufmann Johannes Strümpel

Arterienverkalkung in Bad Dürrenberg eingetragen
ferngehalten wird.

worden. Merſeburg, den 20. Juni
1939. Amtsgericht.

Ein erprobfes Mittel aus echtem
Chlorophyll, nach den ForschungenProf. Dr. Böürqis, 1.50 und 3.40, ist Lufthereifte Ackerwagen

Blattgrün Wagner Arteriosal für Pferde und Schlepperzug
Markt Drogerie Benemeann ab Lager ſofort lieferbar.
Gotthard-Drogerie Emanuel

Germania-Drogerie Ad. Hitler-Str. Friedrich Pfeiffer
Landw. Maſchinen

Merſeburg, Ruf 2522Wer inſeriert, verhuteee
Zum Kincderfest!

Die schönsten

Kinderschuhe
in großer Auswahl und dabei sehr preiswert.

In Leinen und farbigem Leder,
in erstklassiger Qualität,
in nur fußgerechter Paßform.

Vorverkauf:

e

2. Reit, Fahr u. Springturnier
am 1. und 2. Juli 1939 in Bad Dürrenberg, Eignungs
prüfungen für Reit- u. Wagenpferde, Dreſſurprüfungen
der Klaſſe A. L.M., Jagdſpringen der Klaſſe A. L.M.,
Gehorſam und Gruppenſpringen, Jugendprüfungen,
Schaunummern, unter anderem die berühmten Pjügüt
Kupan, in ihren tollkühnen Reiterſpielen. An beiden
Tagen ab 13.30 Uhr vollwertiges Programm.
Eintrittspreis am Sonnabend von 0.25 bis 2.00 RM.

a am Sonntag von 0.70 bis 2.50 RM.
SA. ReiterStandarte J. 138, Bad Dürrenberg,

MaſurenStr. 16, Verkehrsamt am Kurpark.
Merſeburger Zeitung, Merſeburg, Kleine Ritterſtr. 3

Horitz Gehhardt
Orthopädischer Schunmachermeister
Alleinverkauf der Marke Lipa

Anfertigung von Finlagen nach Gipsmodell t

Büromaschinen, Reparaturwerkrtatt

Richard Böhr
Merseburg, Burgstraße 7 (Hof) Ruf 3240 e Der Kursus

e

Dienstag. den 27. Juni 19309, 20 Uhr, beginnt in Merseburg
im „Strandschlößchen“ ein neuer

Anfänger-Rursus
h Tänze, außerdem eine umfangreiche Lehre guter gesellschait-

S licher Umgangsformen. Privatstunden jederzeit.

schule
M. Froschermever

umfaßt die alten sowie sämtliche modernen

e

hae efets aufs neuee Gudſife Mandelkleie e

Sonuntag, den 25. Juni
10.50 Ahr: Eröffnung der Ausſtellung im Schloß

gartenſalon
15.00 Ahr: W entgen auf der MTV. Kampf

ahn
20.o0 Ahr: Schloßhofkonzert
Dienstag, den 27. Juni
20.00 Ahr: Aufführung des Heimatſpieles im

„Anion- Theater
„Der Geigenherzog“

Donnerstag, den 29. Juni
20.00 Ahr: Konzert heimiſcher Künſtler im Schloß

gartenſalon
Sonnabend, den 1. Jukit
20.00 Ahr: Marktfeſt
Sonuntag, den 2. Juli
20.00 Ahr: Teichfeſt am Gottharöteich mit großem

Feuerwerk

Montag, den 3. Juli, 14,00 Ahr:
Das altbekannte KRinderfeſt
Kunſtausſtellung im Schloßgartenſalon täglich von

9 und 1620 Ahr.Beſichtigungszeiten am Sonntag, dem 28. Juni
und 2. Juli 19359: Dom von 14 Ahr ab,
Heimatmuſeum von 915 und 15——19 Ahr.

Ankoſtenbeitrag für das Heimatfeſtſpiel o.50 RM.
Der Beſuch aller übrigen Veranſtaltungen iſt frei.
Ausführliche Feſtfolge für alle Veranſtaltungen
und Feſtabzeichen zu je 0.10 RM. in der Kö.
Dienſtſtelle in der Hindenburgſtraße, Straßen
verkauf und bei den Veranſtaltungen erhältlich.

Treffpunkt a. Sonntag,
den 25. Juni 1939

Gr. Gartenfest
im „Sächſiſchen Hof“ bei
G. Schmidt zur Feier des
6. Gründungstages d. RLB.
Konzert. Geſang. Kegeln.

Schießen. Verloſung.
Großes Prachtfeuerwerk. ReinTanz im Zelt.

ertrag z. Ausſtattung d. Luftſchutzſchule Merſeburg

Wenn Sie, ſtatt Seife, diese alkalifreie
auerstoff- Mandelkleie stäncig ver-

genden, wird Ihr Gesicht jugendfrisch
nd blütenreinl Alle Unreinlichkeiten der Havut,
wie Pickel, Mitesser, Pfropfen, Falten, Runzeln,
Gesichtsröte verschwinden. Welke und rauhe idut
wird straff, glatt und geschmeidig. Streudose RM O. 90,
Naochföllbeutel RM O. 45. In allen Fachgeschäften l

Rhabarber u. Beeren a ar

verarbeiet zu Giüt ſ3un o ſt
Lohnmoſterei Rittergut Wallendorf

Abholung und Zuſtellung des Moſtes erfolgt
durch Lieferwagen.

e

DAS HAUS FOR SE

e

e
e

Die Direktion

warßen-

Fahrräder

PantnerAer
War derer

S FaTorPeGh O
Herea mit Freſ-
e 61. 50

n
Merseburg

Schmale Str. 19
Ruf 2479

MarktOHrogerte
M. Benemann

für jeden Geschmack
finden Sie in großer Auswahl im

MMöbelficus
Degenficrdt
M o rh.Bekannt als keistungsfähiges Fachgeschaäft!

Am 24., 25., 26. und 27. Juni 1939

Schühen und Volksfeſt
in Bad Dürrenberg

in den neuen modern. Schießſportanlagen
An allen 4 Tagen Tanz im Schützenzelt
Volksbeluſtigungen aller Art
Sonnabend Tanz Sonntag Umzug
Montag Kindertanz Dienstag Feuerwerk
Alle Volksgenoſſen ſind herzl. willkommen

Schützengeſellſchaft Bad Dürrenberg

Für Erfrischungen
ein schönes Trinkservice.
Aus diesen herrlichen Släsern
werden Sie Limonade, Frucht-
saft usw. mit noch viel größe-
rem Senuß trinken. Dabei
kostet so ein Trinkservice nicht
viel bei

S
Gotthardstraße 35, Ruf 2593

Lichtſpiele am Sonntag

Aufnahme in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Preisliſte

Aunfruf!
Alle ehemaligen Marine
bameraden, die in Bad
Dürrenberg u. Amgebung
wohnen, werden auf die
am 30. Juni 1939, 20.15 Uhr, in der Bahnhofs
wirtſchaft Bad Dürrenberg (Warteſaal II. Kl.)
ſtattfindende Zuſammenkunft zwecks Gründung
einer Marinekameradſchaft hingewieſen und ka
meradſchaftlichſt eingeladen.

Die Merfeburger Marinekameraden, die ſich
an der Gründungsverſammlung der Kamerad-
ſchaft Dürrenberg beteiligen wollen, fahren mit
Elektriſche ab Hölle am 30. Juni, 19 Ahr.

Die Veranfſtaltung in Leung iſt vom 1. Juli
auf den 29. Juli verlegt.

Kamerad, vergiß nie den 31. Mai 1916 und
20. Juni 1919.

20 dem Führer folgen.
Marinekameradſchaft „Admiral Scheer“

Merſeburg.

Jchreib Geschenke re man e König S
Jung, ſtark, zukunftsfroh durch
die berühmte Doppelherz-Kur
Schaffensdrang und Debensfreude.

Neue Energien, ſtählende Auf
bauſtoffe!

ſchränke

Gebr. Scheibe

Merſeburg
Schmale Str. 25

HuiCKmit ierit
e

re CDas geht jeden an, Mann und Frau, Jung unch Alt. We
j heute miiſen im Leben steht, braucht und verbraucht Ner-
venkraft. Darum rechtzeitig den Kraft- und Aufbaustofts

hin für Herz und Nerven
e ea a

Teppiche
Bettumr., Läuf.,
Steppdecken. Bis
10 Monatsraten.
Unverb. Muſter-
angebote.

in Apofheken u. Drogerien, bestimmt bei: Glaſer u. Kinder
W. Mahlfeldt, Entenpian mann, Berlin
A. Benemann, Markt 19 Wilmersdorf 90.

bewährt. Ein K
1. Ranges.
2.50 3.80. Zu ha

3 j z Zeitschrift fürBevorzugen Sie beim Einkauf Erindungen
unſere Jnſerenten

Sie ind wieder gut Draht

wenn Sie meine, LecithinPerlen“
nehmen. Bei Nervoſität Mattig
keit, vorzeitiger Schwäche beſtens

Packung

Drogerie Heßselvarth
Schmale Straße 15

Breite Straße 3
Fernruf 2250

Mocierne Küchen
Schlafzimmer
Speisezimmer

Formschöne Möbel in bekannter

räftigungsmittel
RM. 0.75

ben bei

„Die Neuheit“ Güte und Preis würdigkert

U 33]3]3]3]3n1-mzZòTT R Annahme aller Darlehen

Sudetendeukſche! von Stadt und Landkreis
Merſeburg treffen ſich heute am 24. 6. 1939,
20 Uhr, in Merſeburg im Gaſthaus „Zur grünen
Linde“ zu einer Beſprechung der Heimatfeſtwoche.

S Kraft durch Freude
v Sr 9 IIIIDMMMMMDMXXII

UF. 22 nach Oberbayern (Aufnahmeort Oberautdorf bei
Kufſtetn) vom 26. Juni. 19.50 Uhr, ab Merſeburg bis
12. Juli. Für dieſe Fahrt ſind noch drei Plätze frei.
Intereſſenten wollen ſich umgehend melden. Teilnehmer-
preis 57,70 RM.

Was sagt das Zeichen jedem Leser?
Das ist das Haus der Augengläser!

Diplom-Optiker

Hermann eher
Merseburg, Adolt-Hitler-Str. 11
Lieterant der Krankenkasse r

Sonnes er Werte400 530 810 kommt nicht

entr um. Fächtüng
4.00 6.00 8.20 aus Chicago

Union Hohert tanzt
4.00 6.15 8.30 inkogntto

Sonne 2 Uhr: Jugendvorſtellung

Herr er es
Sorten ſteht Errrope

Tiwols
täglich Konzert mit Tanzeinlagen
der Rheiniſchen Kapelle
Schiffer--Fürſtenberg

Sonntag, nachm. Konzert i. Garten

Jcarſe b
Heute ab 20 Vhr
n

im Freien.

Augarten
(V. f. L. Platz)
Sonntag, ab 19.30 Uhr Tanz
flotte Kapelle.

Ja
Sonntag
Unterhaltungrmusik
mit Tanzeinlagen.

Motorboote, Falke“n. „Rabe“
verkehren

Sonntag, den 25.6. nach Bad Dürren
berg ab Parkbad 13.30 u. 15.30 Uhr,
ab Waldbad 14 u. 16 Uhr Rückfahrt
von Bad Dürrenberg 15.20 u. 19.20 Uhr
nach Waldbad bei gutem Wetter von
8.50 Uhr an ſtündlich ab Parkbad mit
Rückfahrt. Schulfahrten jederzeit.

O. Stohr. Ruf 2747.

Kaffeehausgarten
Meuſchau

Morgen Sonntag ab 15 Uhr
Unterhaltungsmuſik
mit Tanzeinlagen

O

er
Entenplan

Leſer,
kauft bei unſeren Jnſerenten

Gportbekleis ung
GPporigercöte

vom Sporthaus
H. Schnee Machtolger

Heoalle G.
Große Steinſtraße s4
Brüderſtraße 2
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